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Nachrufe. 


„De mortuis nihil nisi bene!“ Das heißt 
auf deutſch: Man ſoll von den Toten nur gut 
ſprechen. Deutſche Gefühlsſeligkeit hat dieſen 
verſtändigen Ehrengrundſatz des Lateiners 
dahin entſtellt, daß man von den Toten nur 


Gutes ſagen ſolle. Will man auch das noch 
gelten laſſen, da es ja der allgemeinen Güte 


deutſcher Herzen entſpricht, ſo muß doch ein 
wenig Verwahrung eingelegt werden gegen die 
immer mehr in Aufnahme kommende Gepflo⸗ 
genheit, die den alten Spruch in dem Sinne 
deuten zu dürfen glaubt, daß mit Leichen gut 
krebſen iſt. Dieſer Zug iſt jedenfalls ſo un⸗ 
deutſch wie möglich, denn gerade an der offe⸗ 
nen Bahre des Mannes ſoll die Liebe der 
Freunde und die Anerkennung der Gegner ſich 
vereinen zur Zeichnung eines der Wahrheit 
entſprechenden Charakterbildes. Das wird 
allen anſtändigen Deutſchen ohne Anſehung der 
Parteiſtellung ſicherlich als ſelbſtverſtändlich 
gelten und erſcheint uns ſo ſehr als Gemein⸗ 
platz, daß wir nur aus dem angedeuteten, be⸗ 
ſonderen Grunde es hier betonen. An dieſem 
Dienstag hat in einem Sanatorium, das er 
aufſuchen mußte, der greiſe Albert Träger die 
Augen geſchloſſen. Der Präſident des Reichs⸗ 
tages hat ihm als den Alterspräſidenten einen 
herzlichen Nachruf gewidmet, in deſſen Wärme 
wohl ein wenig auch das Gefühl der Freund⸗ 
ſchaft hinein klang, das Herrn Kgempf mit 
dem Dahingeſchiedenen verbunden hat. Das 
erſchien menſchlich berechtigt und iſt nirgends 
beſſer anerkannt als auf der Rechten, die in 
dem Dahingeſchiedenen ſtets den aufrichtigen 
Vertreter, ja die letzte leibhaftige Verkörpe⸗ 
rung der alten Ideologie von 1848 geachtet 
hat. Es wird auch, insbeſondere auf der Rech⸗ 
ten, jeder billig denkende Mann Verſtändnis 
dafür haben, daß die Blätter der deutſchen 
Fortſchrittspartei Trägers politiſche Bedeu⸗ 
tung überſchätzen und ihn als eine Kampfnatur 
feiern, die dieſer lyriſche Verehrer der Frauen 
und der feuchten Fröhlichkeit garnicht geweſen 
iſt. Denn auch in der Politik war er ſchließlich 
ebenſo wie in der Lyrik doch mehr formge⸗ 
wandter Anempfinder, wie Führer und eine 
gewiſſe poſierende Theatralik iſt ihm bis in 
die letzten Lebensſtunden treu geblieben, in der 
er ſeinem Schwiegerſohne, der einen Glück⸗ 
wunſch an Freunde ſenden wollte, ſagte: 
„Schreibe: Der ſterbende Fechter gratuliert!“ 
Es lag über Träger ſeit ſeinem erſten Auftre⸗ 
ten an den Schützen- und Sängerfeſten, die uns 
das neue Deutſchland ſchaffen wollten, ein Zug 
von rührend⸗herzinniger Begeiſterung, die 
aber doch auf allen Seiten leicht belächelt 
wurde. And ſo feinſinnig⸗ſtimmungsvoll und 
poetiſch durchwärmt ſeine Reichstagsreden auch 
waren, wirkten ſie doch niemals ſtark über⸗ 
zeugend, da der Redner in den eigenen Krei⸗ 
ſen zwar wegen ſeiner berzeugungstreue hoch⸗ 
geſchätzt, aber doch niemals ganz reſtlos ernſt 
genommen wurde. Seine Gegner aber er⸗ 
kannten ſchon in der Maienblüte ſeiner poli⸗ 
tiſchen Wirkſamkeit, daß dieſer liebenswürdige 
Schwärmer und leicht begeiſterte Volksredner 
in der ihm umgebenden Demokratie mit ihren 
derben Gelüſten es zu keinem ernſten Einfluſſe 
bringen werde. Tatſächlich hat er denn auch 
dieſer Demokratie ganz und garnicht die Spu⸗ 
ren eigenen Geiſtes aufzudrücken vermocht. 
Und wie ihn ſeit 1869 eine ſchwärmeriſche 
Freundſchaft mit Auguſt Bebel verband, den er 
damals in ſeiner Leipziger Wohnung aufge⸗ 
ſucht hat, ſo iſt er immer mehr in die Gedan⸗ 
kenwelt des Sozialismus hineingeglitten, ohne 
ſeinerſeits zu deren Vertiefung und Läute⸗ 
rung beitragen zu können. Von allen Sturm⸗ 
geſellen war dieſer gefühlsſelige, ehrliche, 
alte Demokrat ſicherlich einer der gutherzigſten. 
And ſein Pochen auf den Männerſtolz vor Kö⸗ 
nigsthronen hatte etwas geradezu Rührendes 
im Hinblick auf den bei tauſenden Gelegenhei⸗ 
ten bewieſenen Servilismus der ihn umgeben⸗ 
den unentwegt Zielbewußten. Seine kleinen 
Verſtiegenheiten mochte man belächeln als 
Ausflüſſe ſeiner ſtets geſtaltungsbedürftigen 
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Phantaſie, mußte ſie aber doch wieder achten 
als den Ausfluß eines ehrlichen Charakters 
und unverdorbenen Gemütes. N 

Jeder Blick auf die Geſchichte der Demo⸗ 
kratie von 1848 zeigt, wie ſehr dieſe Einflüſſe 
damals Gemeingut breiter Kreiſe des deut⸗ 
ſchen Bürgertums geweſen ſind, nicht gerade 
zum Vorteile des deutſchen Volkes, dem das 
Ausland ſpöttiſch den Ehrennamen des „Vol⸗ 
kes der Dichter und Denker“ verliehen. Eben 
deshalb iſt, wie geſagt, verſtändlich, daß der 
Dahingegangene ſeiner Partei als die Ver⸗ 
klärung ihrer eigenen Ideale erſcheint. Und 
kein billig Denkender wird es tadeln, daß die 
Fortſchrittsblätter gerade dieſe Züge an Trä⸗ 
ger rühmen — kommt doch in dieſem Lobe 
mehr oder minder das Eingeſtändnis zum 
Ausdrucke, wie ſehr die trübe Gegenwart von 
den alten leuchtenden Idealen des Fortſchritts 
ſich entfernt hat! Etwas ganz und gar ande⸗ 
res iſt es aber doch mit der Art, in der gewiſſe 
Blätter den Schwan von Nordhauſen und 
Freiheitsſchwärmer zu einem ſtahlharten 
Staatsmanne der Demokratie zu ſtempeln ver⸗ 
ſuchen. Allen voran das „Berliner Tage⸗ 
blatt“, das anknüpfend an Trägers letzte 
Worte ſchreibt: 

„Nun werden wir den 
treueſten Soldaten der 9 
Volksfreund, der ſich ſo 
den vom Schickſal Vernachläſſigten niederbeugte, zu 
Grabe tragen, und jeder freigeſinnte, nicht in 
Knechtsdummheit und Strebertum befangene Mann 
in Deutſchland wird empfinden, was er in dieſer 
Stunde verliert. Als Anatole France, nach dem 
langen Dreyfusringen, am Grabe Emile Zolas 
tand, wußte er die Gedanken und Lehren des 

ugenblicks nur in den banal klingenden Ruf zu⸗ 
ſammenzufaſſen: „An die Arbeit!“ — „Travaillons!“ 
Es mag eine ſehr nüchterne Alltagsweisheit ſein, 
die aus dieſem Wort ſpricht. Aber es zeigt, wie man 
das Gedächtnis eines nie müden Kämpfers am 
würdigſten ehrt“, 

Wie ſchief dieſes Urteil iſt, hat die fort⸗ 
ſchrittliche Preſſe ſelbſt bewieſen und es iſt 
bezeichnend, daß dieſer taktvolle Aufruf gerade 


edelſten Fechter, den 
reiheit, den unbeugſamen 


ilfreich zu den Schwachen, 


in dem Blatte erſchienen iſt, das von allen für 


die noch in ihren Schwächen achtungswerten 
Züge des deutſchen Lebens das geringſte Ver⸗ 
ſtändnis beweiſt. Leſſing, auf den ſich das 
„Berliner Tageblatt“ doch ſo gern zu berufen 
pflegt, hat einmal darauf hingewieſen, ein wie 
ſtarker Unterſchied darin liegt, ob man jeman⸗ 
den Lob ſpendet oder das Weihrauchfaß um 
die Ohren ſchlägt. Ein noch größerer Unter⸗ 
ſchied liegt darin, ob man über einen Toten 
nur gütig ſpricht oder ob man mit ſeiner Leiche 
für politiſche Zwecke krebſt. —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Mahnung zur Kreditbeſchränkung. 


Der Geheime Oberfinanzrat Dr. Otto 
Schwarz prüft im Aprilheft der Zeitſchrift 
„Nord und Süd“ in ſeinem Artikel unter 
der Ueberſchrift „Reichsbankteitung und Groß— 
bauken“ die Mahnungen des Reichsbank⸗ 
präſidenten an die Großbanken zur Kredit⸗ 
beſchränkung. Der Artikel ſchließt: Wenn 
man die ganze Sachlage überblickt und richtig 
würdigt, ſo wird man das Vorgehen der 
Reichsbankleitung im allgemeinen als durch⸗ 
aus ſachgemäße begrüßen dürſen. Es paßt 
vollkommen in den Rahmen der zunehmenden 
Erkenntnis hinein, die ſich in weiteren Kreiſen 
auszubreiten beginnt, daß wir uns auf allen 
Lebensgebieten, in der öffentlichen wie pri⸗ 
vaten Wirtſchaft, eine etwas beſcheidenere 
Lebensführung, größeres Maßhalten in dem 
wirlſchaftlichen Expanſionsbedürfnis ange⸗ 
wöhnen müſſen, um der Anſchauung des 
Auslandes, daß unſer ganzes Erwerbsleben 
zu ſehr auf Pumpwirtſchaft baſiert ſei, zu 
begegnen und um unſere fo notwendige 
wirtſchaftliche und politiſche Vereitſchaft für 
ernfte Fälle uns zu erhalten. Beſorgniſſe, 
daß eine von den Großbanken ausgehende 
allmähliche Einſchränkung in der Gewährung 
von Spekulationskredit, wie eine größere 
Vorſicht in der Gewährung von neuem Jul 
duſtriekredit zu wintſchaftlichen Kriſen führen 


gen für das ganze 


Wäre die Wirtſchaftslage ſchon eine ſo un⸗ 
geſunde, das derartiges zu befürchten wäre, 
dann könnte man ein ſcharfes Vorgehen der 
Reſchsbank nur um fo mehr begrüßen. Denn 
die Erfahrungen in den großen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen des vorigen Jahrhunderts haben 
immer bewieſen, daß, je länger die nationale 
Zentralbank in ſolchen Zeiten die Anwendung 
ver ihr zur Verfügung ſtehenden Kreditein⸗ 
ſchränkungsmittel hinausſchob, um ſo gefähr⸗ 
licher die Kriſen verlaufen ſind. Je ruhiger 
und beſonnener, aber allerdings auch je 
ernſter — denn an einem Scheidewege dürften 
wir uns diesmal trotz allem befinden — die 
Großbanken den mahnenden Worten des 
Reichsbankleiters Gehör ſchenken, um ſo nutz⸗ 
bringender wird dieſe ganze Aktion für unſer 
Wirtſchaftsleben verlaufen. 

Die weſtfäliſche Landwirtſchaftskammer und 

die Erbſchaftsſteuer. 

Der Vorſtand der weſtfäliſchen Landwirt: 
ſchaftskammer hat zur Frage der Reichs- 
erbſchaftsſteuer folgenden Beſchluß gefaßt: 
„Es iſt unverzüglich beim Bundesrat und 
beim Herrn Reichskanzler gegen die Einfüh⸗ 
rung des Erbanfall⸗ oder Nachlaßſteuergeſetzes 
vorftellig zu werden, denn die fachlichen 
Gründe, aus denen bisher die Landwirtſchaft 
die Ausdehnung einer Erbſchafts⸗ oder Nach⸗ 
laßbeſteuerung auf Kinder und Ehegatten 
abgelehnt hat, haben auch jetzt ihre volle 
Giltigkeit.“ 1 


Der preußiſch⸗ſüddeutſche Lotterievertrag. 


Der Lotterieverlrag, den Preußen mit ver» 


ſchiedenen ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſen 
hat, tritt trotz des Widerſtandes, der im 
bayeriſchen Landtage gegen ſeinen Ab⸗ 
ſchluß laut geworden iſt, für die übrigen 
ſüddeutſchen Staaten inkraft. Be 


Der Landtag von Sondershauſen 


hat am Mittwoch den Regierungsentwurf be⸗ 
treffend Abänderung des Landtags⸗ 
wahlgeſetzes mit allen gegen eine 
Stimme angenommen. Der Entwurf bringt 
für die Landtagswahlen anſtatt der bisherigen 
öffentlichen Wahl die geheime Wohl durch 
Stimmzettel. Die Wahlmänner zu den ſechs 
allgemeinen Wahlen und ebenſo auch die 
Abgeordneten werden künftig durch Stimm 
zettel gewählt. Sechs Abgeordnete werden 
nach wie vor von dem regierenden Fürſten 
ernannt und ſechs von den Höchſtbeſteuerten 
gewählt. Das Wahlalter iſt vom 21. auf das 
25. Lebensjahr erhöht worden. f 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
nahm in allen Leſungen die Anträge betreffend 
die Unfallverfiherung im Baugewerbe au. — 
Der Arbeitsminiſter brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend Errichtung von Ingenieur⸗ 
kammern ein. — Am Donnerstag begann 
das Abgeordnetenhaus die erſte Leſung der 
Waſſerſtraßen-Novelle, in der wegen 
der technischen und finanziellen Unmöglichkeit 
der Ausführung des geſamten im Jahre 1901 
beſchloſſenen Waſſerſtraßenprogramms die 
Verwuklichung einzelner der wirtſchaftlich bes 
deulſamſten Projekte vorgeſehen wund. Hans 
delsminiſter Ritter v. Rößler verwies 
auf den großen Aufſchwung, welchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland ihren. Waſſerſtraßen zu 
verbanken haben. Er erklärte: Die Waſſer⸗ 
ſtraßen ſind auch für Oſterreich eine, unbe⸗ 
dingte Notwendigkeit (Lebhafter Beifall), wo⸗ 
bei aber nicht kleinliche Einzelintereſſen maß⸗ 
gebend ſein dürfen, ſondern en 

5 erſtraßen und Flußreg & 
ad l  lenee dab ius Rollen ge⸗ 
brachte wirtſchaftliche Leben gebaut werden 
ollen. Auch die Frage, ob die Flußregu⸗ 


lierungen auß deulſchem oder böhmiſchem Ge⸗ 


biet durchzuführen find, ſollte keine Rolle 
ſpielen. Die Durchführung des Waſſerſtraßen⸗ 


geſetzes vom Jahre 1901, für weiche materiell 


nicht genügend vorgeforgt war, oil ſyſtema⸗ 
liſch derart erfolgen, daß zunächſt die wichtig⸗ 
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Forderungen 


jommen werden, insbeſondere Flußregu⸗ 
fegt an der mittleren Elbe ſowie Moldau, 
waſſerwirtſchaftliche Bauten in Schleſien, 
Mähren, Nieder⸗Oſterreich und endlich der 
Bau des galiziſchen Kanals von 
der ſchleſiſchen Landesgrenze bis 
Krakau. Die Waſſerſtraßen⸗Novelle will 
nichts anderes, als für eine beſtimmte Zeit 
beſtimmte Kredite für die Ausführung der 
Baulen zur Verfügung ſtellen. Aus dem 
Kredit des Waſſerſtraßengeſetzes vom Jahre 
1901 verbleiben bis Ende 1912 vorausſichtlich 
117 Millionen Kronen unverwendet, jo daß 
nach Bewilligung der in der Novelle auge⸗ 
forderten 193 Millionen die Regierung über 
einen Geſamtbetrag von 310 eee ver⸗ 
fügen wird. In bezug auf die galiz 1 05 
Waſſerſtraßen verwies der Handelsminiiter 
darauf, daß Galizien im Weſten ein 
noch unaufgeſchloſſenes, jedoch 
bereits konſtatiertes a 
Kohlenlager beſitze, von dem an 
Geologen behaupten, daß ſich Oſterreich viel⸗ 
leicht einmal von dem Import der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohle gänzlich unabhängig machen 
dürfte. Der Miniſter empfahl ſchließlich die 
Verhandlung der Vorlage. Darauf beſprach 
Arbeitsminiſter Truka vornehmlich die ge⸗ 
planten Flußregulierungen. 

Der öſterreichiſch⸗bulgariſche Handels 

vertrag 

iſt von der Sobranje angenommen 
worden. 2 


Ein Ausweg aus der a in i 
Die Führer der Koſſuthpartei erklär 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Khuen⸗ 
Hedervary, daß ſie nicht an der Form, zur 
dern an dem weſentlichen Inhalt der Reſo⸗ 
lution betreffend die Einberufung von Erfah: 
reſerviſten feftpielten. Graf Khuen-Hedervary 
wird deshalb am Freitag vor dem König in 
Audienz erſcheinen und erklären, daß ſein 
letzter Entwirrungsplan nicht zur Löſung der 

Kriſe führen könne. 1 
Die franzöſiſche 1 a 
Donnerstag einen Gelegenimutt, 
010 1 die Arbeitszeit in den Bergwerken 
auf acht Stunden begrenzt wird. Die Depu⸗ 
tierten Perrier, Baslo, Bouveri und Lamen⸗ 
din erklärten, das Geſetz ſel für die Verg⸗ 
leute notwendig, es könne der Produktion 
nicht ſchaden und bedeute auch nicht den 
finanziellen Ruin für die Geſellſchaften. 
Das franzöſiſche ge 19 
m franzöſiſchen Senat legte Bericht⸗ 
after papfemps bei der Beratung 
des Flottenprogramms dar, daß es für 
Frankreich notwendig ſei, ſeinen Rivalen zu 
folgen und ſeinen Verbündeten die ſchätzbare 
Wichtigkeit der Streitkräfte zur See zu zeigen, 
die Frankreich der gemeinſamen Sache zur 
Sicherung des Weltfriedens zur Verfügung 
ſtellen könne. (Beifall.) In Beantwortung 
verſchiedener Anfragen teilte Marineminiſter 
Delcaſſé mit, daß die neuen Schiffe aus⸗ 
nahmsles zehn Geſchütze für das Breitſeit⸗ 
feuer haben würden. Senator Deſtour⸗ 
nelles de Conſtant beklagte die Ver⸗ 
mehrung der Flottenausgaben ſowie die Zer⸗ 
ſplitterung der militäriſchen und finanziellen 
Kräfte. Wir werden, erklärte er, bauen, ein⸗ 
zig, um zu bauen, denn unſer Programm 
wird immer unzureichend ſein. Marineminiſter 
Delcaffe erläuterte das Flottenprogramm 
in ausführlicher Weiſe. Er erkannte an, daß 
die von dem Lande geforderte finanzielle An⸗ 
ſtrengung bedeutend ſei. Aber im Hinblick 
auf die Flottenprogramme der anderen 
Nationen ſei ſie unabweisbar, um Frankreich 
Sicherheit zu verſchaffen. Das Flotten⸗ 
programm einſchränken, hieße den Einfluß 
Frankreichs im Rate ſeiner Freunde und 
Verbündeten vermindern. In ihrer Stärke 
müſſe eine Nation die Bürgſchaft für den 
Frieden ſuchen, und dieſe Bürgſchaft werde 


durch das dem Senat unterbreitete Flotten⸗ 


könnte, ſchießen über das Ziel hinaus. ſten und dringendſten Arbeilen in. Angriff! programm gefeſtigt. 
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Die Alliance Ziraslite. 

Bekanntlich ſind die deutſchen Mitglieder 
der Alliance Iſraelite auf der letzten Jahres» 
verſammlung von der franzöſiſchen Mehrheit 
ſehr ſchlecht behandelt worden; die Führung 
der Alliance wurde einſeitig in franzöſiſche 
Hände gelegt. Daraufhin beſchloſſen die 
deutſchen Mitglieder der Alliance, eine eigene 
„Landesorganſſation“ zu gründen. Das 
„deutſche Landeskomitee“ der Alliance Siraslite 
iſt dieſer Tage ins Leben getreten. Vorſitzer 
wurde Juſtizral Max Fuchs⸗Berlin; auch 
die Geſchäftsſtelle ift in Berlin errichtet 
worden. 


Das Gerichtsverfahren gegen die Londoner 
Suffragetten. 


Die Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts 
Frau Pankhurſt und Frau Lawrence ſowie 
deren Gatte ſind dem Londoner Gericht zur 
Aburteilung überwieſen worden. Frau Tuke 
wurde freigelaſſen, Herr und Frau Lawrence 
gegen Bürgſchaft aus des Haft entlaſſen. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar 


iſt am Donnerstag nach der Krim ab⸗ 
gereiſt. a 


Die Wahlkrawalle bei Saloniki. 


Der Miniſter des Innern veröffentlicht 
Depeſchen vom Wali von Saloniki, nach denen 
bei den Zuſammenſtößen zwiſchen Bauern 
und Gendarmen während der Wahlverſamm⸗ 
lung in Langaſa zehn Bauern getötet und 
über 25 Bauern und Gendarmen verwundet 
worden ſeien. 


Bei den türkiſchen Munizipalwahlen 


in Konſtantinopel und der Provinz erlangten 
dle Jungtürken eine ſehr große Majorität. 
Drei oppofitionelle Zeitungen wurden wegen 
Wahlagitationsartikel ſuspendiert. 


Banditenſtreiche chineſiſcher Soldaten. 
Aus Schanghai wird gemeldet: Unge⸗ 
führ 500 Soldaten meuterten Mittwoch Abend 
in Sutſchau, plünderten die Pfändleihen und 
verbrannten mehrere Häuſer. f 


Zur Lage in Perſien. 

Dem Bruder des Exſchahs Salar ed Dauleh 
haben die britiſche und die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft durch ihre Konſuln in Kermanſchah 
dringende Vorſtellungen machen laſſen, Perſien 
zu verlaſſen. a 

Da die Antwort Perſiens auf die jüngſte 
engliſch⸗ruſſiſche Note befriedigend ausgefallen 
iſt, haben England und Rußland der perſi⸗ 
ſchen Regierung je 100 000 Pfund Sterling 


vorgeſtreckt. 

n In Meriko 1 8 4 
haben die Rebellen bei Jiminez einen glänzeu⸗ 
den Sieg errungen. Der Reſt der Regierungs⸗ 
truppen zog ſich von Jiminez unter heftigem 
Artilleriefeuer zurück. N 


Deutſches Reich. a 
Berlin, 28. März 1912. 

— Aus Korfu wird gemeldet: Seine 

Majeſtät der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm, Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
und das Gefolge gingen heute Vormittag von 
Bord und begaben ſich zunächſt nach dem 
Muſeum, wo unter Führung von Profeſſor 
Dörpfeld die dort aufgeſtellten Altertums 
funde, welche auf der Inſel ausgegraben 
worden ſind, beſichtigt wurden. Von dem 
Muſeum aus begaben ſich der Kaiſer und die 
anderen Herrſchaften in Automobilen nach 
dem Achilleion, wo Wohnung genommen 
wurde. Zu der geſtrigen Abendtafel an Bord 
der „Hohenzollern“ waren unter anderen ge⸗ 
laden: der deutſche Geſandte in Athen Frei⸗ 
herr von Wangenheim, Konſul Spengelin und 
Profeſſor Dörpfeld. 
L die Breslauer Stadtverordneten, die 
„den zurücktretenden Oberbürgermeiſter Bender 
zum Ehrenbürger ernannten, haben ihm zu⸗ 
gleich das volle Gehalt von 25 000 Mark 
als Penſion bewilligt. 

— Für die durch den Tod Albert Trägers 
notwendig gewordene Reichstagserſatzwahl im 
Kreiſe Varel⸗Jever dürften ſeitens der Fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei entweder der frühere 
Reichstagsabg. Dr. Wiemer oder Friedrich 
Naumann als Kandidat in Ausſicht genommen 


lich ſah, wie der 


die Reifezeugniſſe der preußiſchen Studien⸗ 
anſtalten mit gymnaſialer, realgymnaſialer 
und Oberrealſchulrichtung dem zuſtändigen 
Ausſchuß überwieſen. Dem Entwurf eines 
Geſetzes, betr. den Gebührentarif für den 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, wurde die Zuſtimmung 
erteilt. Die gleiche Beſchlußfaſſung erfolgte 
über den Entwurf eines Geſetzes zur Ande⸗ 
rung des Reichsmilitärgeſetzes und über den 
Entwurf einer Novelle zu den Geſetzen betr. 
die deutſche Flotte, vom 14. Juni 1900 und 
5. Juni 1906. 

— Nach Zeitungsmeldungen ſoll es nicht 
zutreffend ſein, daß der Direktor im Reichs⸗ 
ſchazamte Herz aus dem Dienſte zu ſcheiden 
beabſichtige, nachdem Geheimrat Jahn zum 
Unterſtaatsſekretär in dieſem Reichsamte er⸗ 
nannt worden iſt. 

Der Parteitag der Fortſchrittlichen 
Volkspartei findet in den Tagen vom 5. bis 
7. Oktober in Mannheim ſtatt. 

Kaſſel, 28. März. Bei der heutigen 
Landtagserſatzwahl im Wahlkreis Kirchheim⸗ 
Frankenberg für den verſtorbenen Landtags⸗ 
abgeordneten Landrat Rieſch wurde der 
konſervative Kandidat Konſiſtorialpräſident 
Frhr. Schenk zu Schweinsberg mit 89 Stim⸗ 
men gegen den freikonſervativen Kandidaten 
Kreisausſchußſekretär Ueberſchär, der 81 Stim⸗ 
men erhielt, gewählt. 


Provinzialnuachrichten. 


Marienwerder, 28. März. (Neuer Ortsname.) 


Der Regierungspräſident hat genehmigt, daß die 


zur Landgemeinde Gogolewo im Kreiſe Marien⸗ 
werder gehörige Abhaubeſitzung des Gutsbeſitzers 
Schilling fortan den Namen „Schillingshorſt“ führt. 


Der Mord an dem Hauptmann Reetſch it in 
ſeinen Motiven noch nicht aufgeklärt; die Militär⸗ 
behörden betrachten den Fall als ein pfychologiſches 
Rätſel, weil weder in den äußeren Verhältniſſen 
noch in der Perfönlichkeit des Kompagniechefs 
Gründe vorhanden ſind, die die Tat erklären könn⸗ 
ten. Hauptmann Reetſch, eine richtige Soldaten⸗ 
natur, war ſtreng, aber gerecht. Der Mörder, Mus⸗ 
ketier Emersleben, der ſich nach der Tat ſelbſt er⸗ 
ſchoß, war der Sohn eines Seilers; ſein Bruder iſt 
Reſerveoffizier. Er diente im erſten Jahr, war ein 
guter Soldat und unbeſtraft. 

Über die Gründe der Tat des Musketiers Emers⸗ 
leben iſt man ſich hier völlig im Unklaren. Man 
nimmt an, daß er geiſtesgeſtört war. Der Haupt⸗ 
mann erfreute ſich hier allgemeinen Anſehens, und 
E. hatte keinen Grund, gegen den Hauptmann 
irgendwelche Rachegedanken zu hegen. Der Haupt: 
mann hatte E. ſogar in ſeinem Tagebuch zur Beför⸗ 
derung zum Gefreiten vorgemerkt. 

Hauptmann Reetſch war in Begleitung mehrerer 
Kameraden über den Hof gekommen, als man plötz⸗ 
ich ſah, wie der Musketier Emersleben, welcher ſich 
krank gemeldet hatte, aber geſund geschrieben war 
van einem Fenſter des Kaſernenganges ſein Gewehr 
auf die Gruppe anlegte. In demselben Moment 
krachte auch ſchan der Schuß. Die Kugel ging am 
Ohr eines Zahlmeiſters vorbei und traf den Haupt: 
mann von rückwärts. Reeiſch ſtürzte in den Hals 
getroffen zu Boden und war auf der Stelle tot 
Die begleitenden Offiziere waren anfangs ganz er⸗ 
ſtarrt, und ehe ſich ein Mann rühren konnte, hatte 
der Musketier das Gewehr auf die Erde geſetzt, den 
Kopf an die Mündung gedrückt und einen zweiten 
Schuß auf ſich ſelbſt abgegeben, der ſeinen Schädel 
in Stücke riß. Die Bluttat in der Kaſerne des 
18. Infanterie⸗Regiments wurde erſt ziemlich ſpät 
bekannt, verbreitete ſich aber dann mie ein Lauf: 
feuer durch die ganze Stadt und erregte begreiflicher: 
weiſe das größte Auſſehen, da ſich eine derartige Tat 
in dieſer Gegend noch nie ereignet hat. Man wurde 
unwillkürlich an die Ermordung des Rittmeiſters 
von Kroſigk erinnert, und infolgedeilen tauchte auch 
bald das Gerücht auf, daß die Tat eine Folge 
ſtrenger Behandlung ſei. Ob Diele Nachricht den 
Tatſachen entſpricht, ſteht dahin; die Militärbehörde 
bewahrt ſtrengſtes Stillſchweigen. Nur der Adjutant 
des Regiments erklärte, daß man im Regiment vor 
einem Rätſel ſtehe. Der Täter ſei ein tüchtiger 
Soldat geweſen, der ſich niemals etwas zuſchulden 
kommen ließ, getreulich ſeinen Dienſt verſah und 
bisher in keinerlei Differenzen mit Vorgeſetzten ge⸗ 
raten war. Die Unterſuchung über die Motive der 
Tat dauert noch an und wird von einem hinzu⸗ 
gerufenen Militärgerichtsrat geführt. 

Die Perſönlichkeit des erſchoſſenen Hauptmanns. 

Der getötete Hauptmann Reetſch war in Lauen⸗ 
burg in Pommern geboren ; er ſtand im 42. Lebens⸗ 
jahre und war unverheiratet. Vom 61. Regiment 
in Thorn wurde er vor etwa Jahresfriſt an die 
11. Kompagnie des 18. Regiments und ſpäter an die 
1. Kompagnie verſetzt. Die Anteroffiziere und 
Mannſchaften ſchildern ihn als einen tüchtigen 
Offizier, der aber zu ſeinen Untergebenen recht 
ſtreng war. 8 

Der Musketier Emersleben ſtammt aus Sachſen⸗ 
Anhalt. Es wird angenommen, daß er aus e 
lichem Haß die Tat ausgeführt hat. 


— (Verſetzung.) Der zum Dipiſionspfarrer 
ernannte Militärhilfsgeiſtliche Erdmann iſt zum 
15. April von Danzig nach Thorn verſetzt. 
Staatl iche Prüfung von Kran⸗ 
kenſchweſtern.) Der diesjährigen, unter dem 
Vorſitz von Herrn Medizinalrat Dr. Nathmann in 
Marfenwerder vom 27. bis 29. März im hieſigen 
Städtiſchen Krankenhauſe abgehaltenen ſtaatlichen 
Prüfung unterzogen ſich folgende ſieben Schweſtern 
von der Schweſterſchaft des Roten 1 Käthe 
Podbielski, Ida Danowski, Hedwig Fölske, Irma 
Struwe, Olga Schulz, Anna Kaliſch und Johanna 
Ortſcheit. Sämtliche Schweſtern haben die Prüfung 
beſtanden, 2 mit dem Prädikat ſehr gut die anderen 
mit gut und damit die ſtaatliche Anerkennung als 
Krankenpflegerinnen erworben. \ 

— (Rundreiſefahrten in Ruß⸗ 
land.) Wie die Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, ſollen in Rußland vom 28. 
April ab Rundreiſefahrten wie im übrigen Europa 
eingeführt werden. 

— (Witwenunterſtützungen in 
Kriegervereinen.) Der die norddeutſchen 
Bundesſtaaten und Elsaß-Lothringen umfaſſende 
Deutſche Kriegerbund hat am 22. März, 
als dem Geburtstag Kaiſer Wilhelms I., auf 
Antrag der Vereinsvorſtände 48 300 Mark 
Unterſtützungen an hilfsbedürftige Kameraden⸗ 
witwen gezahlt. 

— Eine Feſtungskriegsübung), an der 
ſich verſchiedene Truppenteile der Garniſon beteiligen, 
findet heute Abend ſlatt. 

— (Der Verein Thorner Kaufleute) 
hielt geſtern im Artushof eine Mitgliederverſammlung 
ab, in der Herr Dentler aus Danzig über die 
Ziele des Verbandes der weſtpreußiſchen 
Vereine für Handel und Gewerbe ein⸗ 
gehend berichtete und die dringende Bitte ausſprach, 
dieſe Beſlrebungen durch ſeſten Zuſammenſchluß zu 
unterſtützen, denn es ſei nötig, daß der Handelsſtand, 
nachdem er mit immer wieder neuen Laſten belegt wor⸗ 
den iſt, auch ſeinerſeits ſeine Forderungen ſtellt und ſeine 
Intereſſen vertritt. Dieſes kann natürlich nur geſchehen, 
wenn fämtliche Gewerbetreibende und Kaufleute als 
eine kompakte Maſſe hinter dem Verbande ſlehen. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in 
welcher die ſchwere Lage des Handelsſtandes heute ge⸗ 
ſchildert wurde und Anregungen zum Ausdruck kamen, 
wie dieſem Übelſtand abgeholfen werden müſſe. Als⸗ 
dann wurde beſchloſſen, den nächſten Verbands ⸗ 
tag der weſtpr. Vereine Anfang Juni hier in 
Thorn abzuhalten, die dazu nötigen Mittel wurden bes 
willigt und der Vorſtand beauftragt, die nötigen Schritte 
zu unternehmen. Der Vorſitzer gab dann bekannt, 
daß der Regierungspräſident den Wünſchen des Ver⸗ 
eins enigegengekommen ſei und die Jahrmärkte 
von 1913 an für Thorn erheblich verkürzt 
hätte. Ferner teilt der Vorſitzer mit, daß Anſtellungs⸗ 
verträge für Handlungsgehilfen und Lehrlinge bei 
Herrn Autiner zu haben find. Anch hat der Vorſtand 
bereits Schritte unternommen, wegen geeigneter Ver⸗ 
gebung der Lieferung von Lehrmitteln für Schulen und 
Gewerbeſchulen, jedoch ſind die Verhandlungen noch 
nicht zu einem Abſchluß gelangt. Nach Schluß dieſes 
Teiles fand noch eine Ausſprache über verſchiedene 
lokale Wünche und Bedürfntſſe ſtatt, die dem Vorſtand 
weitere Anregung zu neuer Arbeit geben wird. 

— (Kaufmänniſche Fortbildungsſchule.) 
Am 28. März fand wie alljährlich eine Schlußfeier ſtatt. 
Zu derſelben erſchienen Herr Bankdirektor Stadtrat 
Aſch als Mitglied des Kuratoriums, Herr Handelsſchul⸗ 
lehrer Seivert als Vertreter der Handelskammer. Herr 
Rektor Lottig; Leiter der Fortbildungsſchule, er⸗ 
ſtattete in ſeiner Anſproche einen Überblick über das dere 
floſſene Schuljahr. Dasſelbe begann mit 58 Schülern, 
deren Zahl in den erſten drei Vlerteljahren bis 77 ſtieg 
und zum Schluß auf 70 fiel, wovon nun 7 die Schule 
verlaſſen. Waren am Anfang des Jahres die Klaſſen 
I und II gegen III und IV ſtark beſetzt, ſo wurde das 
Verhältnis gegen das Ende desſelben ein umgekehrtes. 
Es iſt ſomit ein ſtarker Wechſel zu verzeichnen, der ſich 
für eine gedeihliche Schularbeit als ſehr hinderlich er⸗ 
weiſt. Gleichwohl ſind befriedigende Ergebniſſe erzielt 
worden. Der Schulbeſuch war zufriedenſtellend. Die 
Verſäumniſſe betrugen 8 Prozent. Strafanträge wegen 
unentſchuldigler Verſäumniſſe brauchten nur in geringer 
Zahl geſtellt zu werden, wegen tadelhaflen Betragens 
nur in einem Falle. Den ſtädtiſchen Behörden gebührt 
der Dank für Einräumung der nötigen Klaſſenzimmer 
in der Knaben⸗Mittelſchule. Im Lehrerkollegium trat 
folgende Anderung ein. Herr Kerber, Lehrer am 
Lyzeum, legte nach einer mehr als 10 jährigen erfolg⸗ 
reichen Tätigkeit ſein Amt nieder. An ſeine Stelle trat 
Herr Mittelſchullehrer Bojack. Während des Jahres iſt 
auch ein neuer Lehrplan aufgeſtellt worden. Als neues 
Fach tritt Bürgerkunde hinzu, angegliedert an Handels⸗ 
erdkunde. Für die ſchlechten Schreiber aller Klaſſen 
wird vorausſichtlich eine Schreibſtunde als ſiebente 
Stunde angeſetzt werden. Die vorhandene Schüler⸗ 
bibliolhek wurde fleißig benutzt. Was die Jugendpflege 
anbetrifft, iſt den Lehrlingen während des verfloſſenen 
Jahres mannigfach Gelegenheit geboten worden, die 
freie Zeit nutzbringend zu verwenden. Nun richtete 
Stadtrat A ſch noch eine Anſprache an die Schüler, in 
der er auf die Geſichtspunkte hinwies, die einem rechten 
Kaufmanne ſtets vor Augen ſtehen ſollen. Reben der 
theoretiſchen Ausbildung ſei es praktiſche Tüchtigkeit, die 
Fähigkeit, Dispofitionen zu treffen, die Buchführung zu 
beheriſchen und durch Ehrlichkeit und Treue ſich das 
Vertrauen der Kundſchaft zu erwerben. Mit einem 
Kalſerhoch ſchloß die Auſprache. Namens des Kura⸗ 
toriums verteilte Herr Stadtrat Aſch drei würdigen 
Schülern Prämien, und zwar erhielten je ein wert⸗ 
volles Buch: Ignatz Mrugowski aus Klaſſe I, Paul 
Koslowski und Kurt Rank aus Klaſſe II. 

Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburegu: Heute, Freitag, bleibt das Theater 
geſchloſſen. Sonnabend gelangt als volkstümliche Vor⸗ 


— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
(Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 4 2,20 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,53 Meter auf 


2,60 Meter geſtieg en. 

Die Poeſie der Federwild⸗Jagd 8 
nannte Döbel, der Altmeiſter der deutſchen 
Jägerei, die Jagd auf Schnepfen, die in den Früh⸗ 
lingstagen des März wie damals — Döbel ſtarb 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, ohne 
daß man leider genau weiß, wann und wo — ſo 
auch heute noch unſere Nimrode hinauseilen läßt 
ins Revier, um ſehnſüchtig die erſte Schnepfe zu 
erwarten. Auch die Jagdarten der Schnepfenjagd 
waren damals dieſelben wie heute; ſie beſtanden in 
dem „Anſtand zur Strichzeit“, dem „Buſchieren“ 
und dem „Treiben“. Dazu kam zur damaligen Zeit 
noch das Fangen der Schnepfen, das in folgender 
Weiſe geſchildert wird: Man geht mit ſogenannten 
Steckgarnen in die Hölzer, wo die Schnepfen den 
Tag über gerne liegen; am beſten im Dickicht und 
in Stangenhölzern, da die Schnepfen auf jungen 
Schlägen nicht ſo gut laufen. Danach ſteckt man die 
Garne in eine Reihe, ſo weit ſie reichen. Man muß 
aber auch zuweilen Winkel ſtecken, indem man eine 
Spindel herauswärts und die andere wieder herein 
in die gerade Reihe bringt, was beſonders, wo 
Steige find, ſich gut macht. Sind nun die Garne ge⸗ 
richtet, ſo nimmt man etliche Leute mit Hacken oder 
derben Stangen und legt ſie eine Strecke von den 
Garnen ab in einer Reihe an. Dieſe fangen all⸗ 
mählich an zu treiben, rufen einander zu „Pick ho!“ 
und ſtoßen mit den Stangen oder ſchlagen mit den 
Hacken auf den Boden. Jedoch muß nicht zu ſehr 
gelärmt oder geſchrien werden, ſondern jeder in 
ſeiner Ordnung bleiben, und ganz gemächlich vor ſich 
hinſtampfen dem Garn zu. Vernehmen dann die 
Schnepfen das Pochen und das Schüttern des Erd⸗ 
bodens, ſo machen ſie ſich auf und laufen dem 
Garne zu, ſchlüpfen hinein, können aber 
weder durch noch wieder zurück, müſſen 
alſo warten, bis man ſie auslöſet. Auf 
dieſe Art kann man an einem Tage etliche 
Treiben tun. Es iſt eine große Luſt, gibt auch, 
wenn der Schnepfenzug gut it, brave Ausbeute. — 
Intereſſant iſt, daß auch die Klagen über die Ab⸗ 
nahme des Schnepfenſtrichs, die ſich auch jetzt noch 
alljährlich zu wiederholen pflegen, ſchon älteren 
Datums ſind, denn im Jahre 1828 ſchreibt ein 
alter Jäger zu dem obigen „Rezept“ des 
Schnepfenfangens: Trefflich und wohlerprobt, auch 
vor 80 Jahren noch ſehr lohnend. Jetzt aber, wo die 
Schnepfe durch ſtete Verfolgung, vielleicht auch in⸗ 
folge des ſeitdem eingetretenen Wechſels der kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſe in Deutſchland (!) faſt zur 
Seltenheit geworden iſt, dürfte es kaum der Mühe 
wert ſein, ſolche Fanganſtalten zu machen; beſon⸗ 
ders da bei der gegenwärtig faſt allgemeinen 
Fertigkeit im Flugſchießen die herrliche Waidluſt 
des Anſtandes auf dem Schnepfenſtreich und des 
freilich für Zärtlinge nicht geeigneten Buſchierens 
in der Tat jo ergiebig ift als fie trotz der Selten⸗ 
heit dieſes edlen Federwildes nur immer ſein 
kann. Spi. 


| Chorner Stadttheater. 


„über den Waſſern.“ Drama in drei Aufzügen 
von Georg Engel. 5 
Am Donnerstag Abend wurde das Drama von 
Georg Engel „über den Waſſern“ gegeben, das von 
der Theaterleitung als Neuheit für Thorn ange⸗ 
kündigt war, irrigerweiſe, da es von unſerem Stadt⸗ 
theater bereits vor fünf Jahren, mit Geffers in der 
olle des „Paſtor Holm“ gegeben worden. Das 
Stück iſt nicht ohne literariſchen Wert, wenn es auch 
einen Stoff behandelt, der etwas fernab liegt und 
heute wohl kaum noch zu den Problemen gehört, 
für deren Löſung der Boden erſt von der Bühne aus 
zubereitet werden müßte. Eine äußere Handlung 
beſitzt das Stück in den erſten zwei Akten nicht, und 
mit dramatiſchem Inſtinkt hat der Dichter die 
ſeeliſchen ‚Borgünge, die er ſchildert, umrahmt mit 
einem Drama in der Natur, dem Heulen des Stur⸗ 
mes und Brauſen der See, welche ein Fiſcherdorf 
bis auf die Kirche, in welche die Perſonen des 
Stückes ſich retten, in ihren Fluten begräbt — wo⸗ 
mit er die erforderliche, in ihrer Dauer allerdings 
zuweilen peinlich empfundene Spannung erzielt. 
ie Idee des Stückes gibt Goethes Port, das der 
alte Pfarrer dem jungen Zeloten vorhält: „Unſterb⸗ 
liche heben verlorene, Kinder mit feurigen Armen 
zum Himmel empor.“ Die ſteigende Flut drängt⸗ 
den jungen Pfarrer, der die Gefallenen nicht ge⸗ 
winnend, ſondern mit Gewalt auf den rechten Weg 
bringen will, und die Sünderin „Stine Kos“ in 
einen Naum zuſammen. Halb widerwillig unter⸗ 
nimmt er das Bekehrungswerk, und erſt, als er das 
Wunder fieht, das dadurch gewirkt, das Wunder, 
daß die Magd, welche ſich der Verachtung und der 
Gewalt gegenüber verhärtet hat, durch den ſtarken 
Geiſt, der ſich verſtehend und verzeihend zu der 


werden. — Bei der Tochter des verſtorbenen 
Abg. Träger iſt u. a. folgendes Telegramm 
eingegangen: Die Nachricht von dem Tode 
Ihres Vaters, dieſes bis in die letzten Wochen 
noch ſo rüſtigen Seniors im Reichstage, hat 
{ mich aufrichtig betrübt. Ich bitte Sie, gnädige 
* Frau, und die übrigen Hinterbliebenen, ſich 
meines herzlichen Beileids verſichert hallen 
zu wollen. Gez. Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg. — Auch der Vorſtand der national⸗ 
f liberalen Partei richtete an die Tochter des 
. Dahingeſchiedenen ein Belleidstelegramm. Wie 

der „Vorwärts“ mitteilt, 


ſtellung zum letztenmale die beliebte melodiöſe Ope⸗ 
rette „Die Dollarprinzeſſin“ zur Aufführung. Sonntag, 
31. März, geht nachmiltags als letzte Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung die volkstümliche Operetle „Das verwunſchene 
Schloß“ von Karl Millöcker in Szene. Dieſes melo⸗ 
dſöſe Werk, das ſich auch heute noch überall der größten 
Beliebtheit erfreut, erſcheint, jedes Jahr wiederkehrend, 
an den Hofthealern Caſſel, Wiesbaden, Hannover und 
Karlsruhe, wie an allen größeren Stadttheatern auf dem 
Repertoire, ein Beweis der dauernden Beliebtheit und 
Anziehungskraft dieſes Werkes. Abends letzte Abonne⸗ 
ments» und Abſchledsvorſtellung 2, Akt von „Aida“ mit 
dem großen Feſtzug. Hierauf folgt „Die Neuver⸗ 
mählten“, Schauſpiel in 2 Akten von Björnſon, für 
Thorn Novität. Den Schluß bildet der 2. Akt der klaſſi⸗ 
Fledermaus“ Johann 


Schwachen neigt, emporgehoben wird und in glühen⸗ 
der Dankbarkeit für den Retter in den Tod geht, 
wird er völlig für die rechte Art der Seelſorge ges 
wonnen. Die Darſtellung unter Spielleitung des 
Herrn Horn war im Geſamtſpiel wie im Einzelſpiel 
vorzüglich, da die beiten Kräfte der Schauſpiel⸗ 
geſellſchaft mitwirkten. Den Eiferer „Paſtor Holm“ 
gab Herr Bruno Wächter, der auch in der Wucht 
der Darſtellung dieſer Rolle wieder zeigte, daß er 
ſich ſeinen bedeutenden Vorgängern, Rüthling und 
Geffers, an die Seite ſtellen darf, die guten Tradi⸗ 
tionen des Schauspiels aufrecht erhaltend. Das: 
ſelbe dürfen wir von der Verkörpereung des „alten 
Paſtors“ durch Herrn Horn ſagen, den man wohl 
allgemein gern ein weiteres Jahr an unſerer Bühne 
geſehen hätte. Sehr gut war ferner das Spiel von 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. März 1912. 


— (Perſonalien.] Der Kataſterlandmeſſer 
Sawalliſch aus Poſen iſt vom 1. April ab dem Neu⸗ 
le in Thorn überwieſen worden. 

Perſonalien von der Zollver⸗ 
waltung.) Verſetzt iſt der Zollpraktikant Meyer 
von Danzig nach Leibitſch. 

re i eh Dem Naviga⸗ 

tionsſchuldirektor Gujtan Holz zu Danzig iſt der rote 
Ablexorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der Po ſt.) 


Ihre 


= \ ſandte die ſozial⸗etatsmäßige Anſtellung zum 1. April haben erhalten ſchen Operette „Die von e 
in demokratiſche Reichstagsfraktion an die die Poſtaſſiſtenten Dittmann von Marienwerder Strauß. i Fräulein Käthe Jahn als Stine Kos“ und von 
5 8 e } 5 ; x RR 10 f 
N Familie des verſtorbenen Abg. Träger ein nach Danzig (Poſtſcheckamt) und Storz von Marien⸗ — (Zur Ausſperrung im Schneider ⸗ Frau Luſchek als „alte Mamſell“. Auch Herr 
1 Beileidsfchreiben wird f ag { werder nach 0 — Verſetzt it zum gleichen gewerbe.) Aus Frankfurt a. M., wo die Ver⸗ Mayer bot, wie alle übrigen, in der Rolle des 
di dür und wird ſich bei der Bes Zeitpunkte der oſtaſſiſtent Wiebe von Marien⸗ treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſeit meh⸗„Küſter Rutſchow“ eine künſtleriſche Leiſtung. Mit 
1 erdigung durch eine Deputation vertreten Werder nach Freyſtabt. reren Tagen verhandeln, it heute in Thorn ein dieſem Stück find die Schauſpiel⸗Aufführungen dieſes 
bil laſſen. 4 — (Der Bezirks-Eifenbahnrat) für Telegramm eingegangen, welches beſagt, daß die Winters glänzend abgeſchloſſen, was das in den 
N — In der Bundesralsſitzun gam Donn 888 5 Perg wil fee ſte Bier ne Sten und dehnen 8 Beil: ch 90 iſt. 9 11 5 15 an⸗ 929 en 195 9 5 le end age 
9 5 8 RL romberg wird jeine erſte Diesjährige Sitzung am nehmen, daß die Ausſperrung heute ihr Ende er⸗ der Dichtung wie der Darſtellung geltenden Beifa 
4 tag wurde der Antrag Preußens, betreffend! 23. Mai in Danzig abhalten. 9 . reichen wird. 5 anerkannte. 8 
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Mannigfaltiges. 


(Das Automobil im Waſſer⸗ 
graben.) Ein Automobil, in dem der 
Schriftſteller Georges d'Esparbes, ein anderer 
Herr und eine Dame ſaßen, ſtürzte mit 80 
Kilometer Geſchwindigkeit bei Flaſſans in 
einen ziemlich tiefen Waſſergraben. Alle 
Inſaſſen wurden verletzt. Die Verletzungen 
d'Esparbes ſcheinen nicht ſchwer. Der Zu⸗ 
ſtand des Chauffeurs iſt hoffnungslos. 


(Auf der Suche nach den Auto⸗ 
mobilbanditen.) Mehrere reiche Pri⸗ 
vatleute in Paris haben dem Direktor der 
Sicherheitsbehörden Guichard Automobile zur 
Verfügung geſtellt, um der Polizei die Ver⸗ 
folgung der Automobilbanditen zu erleichtern. 
Ihre Anerbieten wurde jedoch abgelehnt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Automobilbanditen 
durch den vor einigen Monaten verübten 
Waffendiebſtahl in den Beſitz von 19 Revol⸗ 
vern, neun Repetierkarabinern und ſechs 
Jagdgewehren gelangt ſind. Polizeipräfekt 
Leépine verfügte, daß die oft ſehr bedeutenden 
Einnahmen des Totaliſators auf dem Renn⸗ 
platz ſtets unter Bewachung von zwanzig 
mit Nevolvern bewaffneten Schutzleuten nach 
Paris gebracht werden. — In Afſnieres 
wurde ein Anarchiſt namens Flacus verhaftet, 
der im Verdacht ſteht, dem Autobanditen 
Carouy Unterſchlupf gewährt und an einem 
Diebſtahl teilgenommen zu haben. Es ſcheint, 
daß die zwei Führer der Autobanditen 
Bennet und Garnier Mittwoch noch in Paris 
waren. Zum mindeſten behauptet ein 
Chauffeur mit aller Beſtimmtheit, daß er in 
zwei Leuten, die ihn aufgefordert hätten, ſie 
nach St. Germain zu fahren, die beiden Ver⸗ 
brecher erkannt habe. Der Chauffeur erzählt, 
die beiden hätten dann ein anderes Auto ge⸗ 
nommen und ſeien mit raſender Geſchwindig⸗ 
keit davongefahren. — Der Senat hat 
Donnerstag einſtimmig die Kredite zur Ver⸗ 
ſtärkung der Polizei bewilligt. 


(Auch Manuſkripte haben ihre 
Schickſale.) Wie Bücher, ſo haben auch 
Manuſkripte ihre Schickſale, und zwar zuweilen ſehr 
merkwüdige. Mehr als eine Seite der Literatur⸗ 
geſchichte verrät uns, daß Verleger wee 
den rein buchhändleriſchen Wert eines Werkes 
ebenſo blind ſind wie Theaterdirektoren oder ihre 


Dramaturgen gegen den laut eines. ihnen ans, 


ebotenen Bühnenſtückes. Als George Ohnet ſeinen 
oman „Der Hüttenbeſitzer“ geſchrieben hatte und 
„an den Mann“ bringen wollte, ſandten ihm die 
großen Pariſer Verleger, einer nach dem anderen, 
das Mnuſkript zurück, weil fie ſich keinen peku⸗ 
niären Erfolg davon verſprachen. In ſeiner bitteren 
Enttäuſchung über die wiederholte Abſage warf 
Ohnet eines Tages ſeine Arbeit in den Kamin, wo 
unter der Aſche noch das Feuer glimmte. In dieſem 
Augenblick betrat ſeine Frau das Zimmer und 
konnte, indem fie die Situation ſofort überſchaute, 


mit einem ſchnellen Griff das Manuſkript noch! a‘ 


rechtzeitig vor der Vernichung bewahren. „Wir 
haben doch Geld genug, das Buch auf eigene Koſten 
drucken zu allen „bemerkte fie. Und jo geſchah es 


auch, zum beiſpielloſen Gewinn des Verfafjers und 


zur bereuenden Selbſtanklage der Verleger, die den 
„Hüttenbeſitzer“ zurückgewieſen und ſich ajlo durch 
eigene Verblendung den fetteſten Biſſen hatten ent⸗ 
gehen laſſen. Hans Chriſtian Anderſen mußte das 
Riſiko des Druckes ſeiner „Märchen“ ſelbſt über⸗ 
nehmen, weil von den Kopenhagener Verlegern 
keiner etwas damit zu tun haben wollte. Sternes 
Triſtram Shandy“ das 5 den bedeutendſten 
Werken der engliſchen Romanliteratur gehört, 
wurde von einem Verleger in York als ungenieß⸗ 
bares Zeug, das des Druckes nicht wert wäre, ver⸗ 
Ban en de ke Daniel Defoe reiſte durch 
ganz England von einer Stadt zur anderen, um 
einen Verleger für ſeinen „Robinſon Cruſoe“ zu 
finden, jedoch vergebens, obwohl er damals als 
Schriftſteller ſchon einen geachteten Namen hatte 
Dieſe wenigen, bei uns wohl ziemlich unbekannten 
Beiſpiele von merkwürdigen Manuſkriptenſchick⸗ 
ſalen mögen genügen — zur Beherzigung für alle 
Verleger, zum Troſt verkannter Genies und zum 
Kopfſchütteln aller Anbeteiligten, die natürlich 


klüger geweſen wären. nge. 
— —— x —— — — — 
Gedankenſplitter. 


Goldene Worte zum Kapitel der 
Wahrhaftigkeit und Wahrheit. Als man 
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten, Garfield, 
zumutete, um ſeine Wahl durchzusetzen, feinen Gegnern 
in etwas nachzugeben, erwiderte er: „Es iſt nicht nötig, 
daß ich gewählt werde; wohl aber iſt es nölig, daß ich 
meinen Grundſätzen treu bleibe.“ 

„Wer den Mut hat, ſich immer ſo zu zeigen, wie er 
iſt, wird eher oder ſpäter das werden, was er ſein ſoll; 
aber es iſt nichts mehr von denen zu hoffen, die ſich 
einen Paradecharakter machen. Aufrichtigkeit — fie 
allein erhebt die Seele und wahrt durch; die Selbſtach⸗ 
tung das Recht auf die Achtung des andern.“ 

Roſſeau (an Frau von Houdetot, 1785). 
—— 


Neueſte Nachrichten. 


Keine Anderung des Reichs bankdiskonts. 

Berlin, 29. März. In der Sitzung des Zen: 
tralrats der Reichsbank erklärte Präſident 
Havenſtein, daß ein Anlaß zur Veränderung des 
Diskonts nicht vorliege. 

Die Waſſerkataſtrophe in Berlin. 

Berlin, 29. März. Infolge des Betriebes der 
11 Kreiſelpumpen fällt das Waſſer in der Unter: 
grundbahn langſam. Auf dem Bahnhofe Spittel⸗ 
markt ſind die Bahnſteige vollkommen frei. Aus 
Kiel ſind noch zwei Taucher angekommen. 

Die Sieger im Sechs⸗Tagerennen. j 
83 naar. Ai Sit fe Berliner 
2 en Nütt⸗Sto 
Saldow und Root-Moran, I gegen Lorenz⸗ 
Deutſche Flugzeugſpenden. 

Hannover, 29. März. Die Finanzkommiſſion 
der Stadt erklärte ſich in der geſtrigen Sitzung ein⸗ 
verſtanden, daß dem Kriegsminiſterium für 
Zwecke der Militärluftſchiffahrt eine Summe von 


21000 Mart für ein Flugzeug zur Verfügung ger 119 


ſtellt wird. 


Sutſcha 


Roggen Mai Ale 194 


Magdeburg, 29. März. Die Handelskammer 


fordert in einem Aufruf an die Kaufmannſchaft zu 


einer Geldſammlung für den Ankauf eines Flug⸗ 


zeuges auf, das dem 4. Armeekorps zur Verfügung 
geſtellt werden ſoll. Die vorgeſtern aufgelegte 
Liſte ergab 15 000 Mark. Weitere namhafte Beträge 
ſind in Ausſicht geſtellt worden. 


Beilegung des Schneiderſtreits. 
Frankfurt a. M., 28. März. Der Friede im 


Schneidergewerbe iſt nunmehr endgiltig geſichert. 9 
Nach dreitägigen Verhandlungen vor dem 
Magiſtratsſyndikus Dr. Hiller⸗Frankfurt iſt eine 
Einigung erreicht worden. Der letzte Einigungsvor⸗ 
ſchlag des Verhandlungsleiters iſt von den Ar⸗ 
beitgebern angenommen worden, und die Arbeit⸗ B 
nehmer haben ſich verpflichtet, dieſen Vorſchlag, der 
in den nächſten Tagen ſtattfindenden Verſammlung 


dringend zur Annahme zu empfehlen. Der Eini- 
gungsvorſchlag ſichert den Arbeitern eine fünf: 


prozentige Erhöhung der Grundlöhne zu und über⸗ 
trägt die Entſcheidung über die weitergehenden 
Forderungen der Arbeiter einem noch von zwei 
weiteren Unparteiiſchen zu bildenden Schiedsgericht, 


das vom 2. April ab in Jena tagen wird. Am 


gleichen Tage wird die Wiederaufnahme der Arbeit 


erfolgen. 
Schwindelhaftes Bankunternehmen. 
Paris, 29. März. Auf Veranlaſſung der kürz⸗ 


lich zur Überwachung anrüchiger Bankiers und be⸗ 
denklicher Finanzgeſchäfte errichteten neuen Ab⸗ 
teilung der Staatsanwaltſchaft wurde gegen die 


vor einigen Monaten unter dem Namen „Credit 


Argentine“ gegründete Hypothekenbank, die ver⸗ 
ſuchte, Obligationen im Betrage von 10 Millionen 
Franks auszugeben, eine ſtrafrechtliche Unterſuchung 


eingeleitet. Eine Durch uchung der Bank ergab, daß 
von dem angegebenen Aktienkapital im Betrage von 
5 Millionen Franks nur 2000 Franks vorhanden 
waren. Der Bankdirektor iſt geflohen. 

Die Frauenſtimmrechtsbill abgelehnt. 


London, 28. März. Die zweite Leſung der 


Frauenſtimmrechtsbill wurde vom Unterhaus mit 
228 gegen 208 Stimmen abgelehnt. 
Brand des eee iniſteriums des 
ußern. 
Konſtantinopel, 28. März. Der Konak 


des türkiſchen Miniſters des Außern, Azzim, der 
dicht neben der deutſchen Botſchaft gelegen iſt, 
wurde von einer verheerenden Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht. Das Gebäude ſteht zur Stunde im ganzen 
Umfange in hellen Flammen. Mehrere Truppen⸗ 
abteilungen ſind zur Hilfeleiſtung beordert worden, 
um eine Ausdehnung des Brandes auf die Um⸗ 


gebung des Hauſes zu verhüten. . 
Der Mörder des Fürſten von Samos. 


Konſtantinopel, 29. März. Nach brief⸗ 
lichen Berichten aus Samos ſoll der Mörder des 
Fürſten, der nach dem Attentat von dem Adjutan⸗ 
ten des Fürſten verfolgt und durch Revolverſchüſſe 
verletzt wurde, ſeinen Verletzungen jetzt erlegen 
ſein. Der Mörder ſoll zugegeben haben, durch einen 
größeren Geldbetrag zu dem Attentat aufgeſtachelt 


u ſein. 2 
1 Unruhen in China. 


wurden niedergebrannt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 


Vörſe f 


dom 28. März 191 


1 I 
Weller: windig. 


Für Getrelde, Hilllenfrüchte und Slfaaten werden außerdem 
hotierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propſſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kar. 8 
Regulierungs⸗Preis 214½ Mk. 
per April —Mai 216 Mk. bez. 2 
per Mai— Juni 218¼ Mk. bez. 
per September Oktober 200% Mk. bez f 
bunt 777 Gr., 213 ME, bez. 
rot 761-766 Gr. 210-212 Mk. bez. 
Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 
inl. 744 Gr. 180%, Mk. bez. 
Regulierungspreis 181. % Dt. _ 
per April Mai 182 Mk. bez. 
per Mai— Juni 1854, Mk. bez. 
per September —Oktoder 168 Br., 167 Gd. 
Gerſle unverändert, per Tonne 1000 Star. 
inl. 662 —671 Gr. 180 —194 Mk. bez. 
tranfito 153 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 186—192 Mk. bez. 5 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrw. 14,55 Mk. kukl. St. 
per Oktober Dezember 11,12½ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,35 12,85 Mk. bez. 
Roggen 13,10 — 13,30 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 
Wechſel auf Warfhau . . . . 
Deutſche Neichsanlelhe 8 


84,80 84,75 


* 


Saber 


Deulſche Reichsanleihe 3% . „ 81,40 | 81,40 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 90,30 | 90,39 
Preußiſche Konſols 3% . 31,40 81,40 
Thorner Stadlanleihe 4% .. 98,75 | 98,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „4 —— | _— 
Weſlpreußiſche Pfandbrleſe 4% .. 98,75 | 98,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 88,80 89,10 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% nent. 11.] 78.— —— 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101,25 101.25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „92,40 92,50, 
Ruſſiſche ımifizierte Staatsrente 4% „ 91,— 90,80 
Polnische Pfandbriefe 4½ % „„. 93,40 93,70 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 185,50 | 185,25 
Deutihe Bank⸗ Aktien 256,75 | 256,— 
Distonto-Kommandit-Anteile. . 184,30 | 183,90 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkien . „| 120,— |. 120,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 125,75 | 125,70 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft] 260,49 258.— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 227,90 | 226,— 
Sa n Bergwerks-Aklien . .. 198,75 | 198,30 
Laurahütle⸗Aktilen 4175,90 173 — 
Weizen loko in New yore 109 — 108 8¼ 
fr 292 
e 4 


e a eye 195,75 | 194,— 
„ Seplember . 1 176,25 —— 


Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6 %, Prlivatdistont 4% % 


Die geſlrige Berliner Börſe war feſt. Speziell 
Montanwerte, aber auch Banken, namentlich ruſſiſche, ferner 
Türkenlooſe fliegen im Kurſe. 
ſtiller. Der Privatdiskont blieb unverändert. Der Schluß der 
Börſe war ruhig. 3 j 

Danzig, 29. März. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 54 inländische, 28 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 260 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. . 
Königsberg, 28. März. (Gelreidemarkt). Zufuhr 

inländiſche, 37 ruſſ. Waggons, exkl. 11 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


oom Freitag den 29. März. 
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Geräucherter Speck. 
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Der Markt war g 


: DB — 
Brahe bei Bromberg I.⸗Pegel . — 
Netze bei Czar nik 
9. Mürz: Sonnenaufgang 542 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.25 Uhr, 


Mondaufgang 3.20 Uhr, 
Monduntergang 5.10 Uhr. 


— . 
: Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Palmarum) den 31. März 1912. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt 
Altſtädtiſche 1 Jede Pfarrer Stachowih. 


Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bundchen 10 Pf., 
E Mk. d. Mol, Senfgurken —,— Mk. d. Mol., 
Grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —,— Pf 
d. Pfd., Apfelfin. 0,40— 1,20 Mk. d. Dtzd., Apfel 10—30 Pf. d. Pro 
Zitronen 60—80 Pf. das Dtzd., d 


P 

Himbeeren —— Pf. das 

.der Liter, Waldbeeren —.— Pf. d 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5,00—8,00 Mk. d. Stck., 
Gänſe 4,50—7,00 Mk., das Stück, 
Paar, Hühner alte 2,00 —3,00 Mk. das Stick, Hühner junge 
0 Tauben 1,20 —1,30 Mk. 
das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 


Pflaumen —.— Pf. 


Enten 5,00—,700 Mk. das 


Hafen —.— Mk. 


Bromberg, 28. März. 
Welzen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 208 Mk., bunter Welzen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 206 Mk., roter mind. 
130 id. heil. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 204 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen unv., 
Pfund holländiſch wiegend. 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 177 Mk. 
mindeſtens 115 Pfö. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 
geringere Qualitäten unter Noliz. 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 180—186 Mk., feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 172—182 Mk. — 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Handelskammer =» Bericht. 


Garniſon⸗Kirche. N 5 
manden und Perabſchied ug 1 e 
iſionspfarrer 055 

Adr hergotiesdienft fällt aus. 

St. Johanniskirche. Morgens 9, UL ide 

cue ue iche Kirche (Bacefraßch Vorm. 9! Uhr: 

rediger Reindle. 4 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Arndt. 


91, Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
Ga ni a Gen 
: i r Heuer. Nachm. : Gottes- 
Nn ee 51 1 5 > Kollekte für den Provinzial⸗ 
f ür i Miſſion. a 4 8 
Be RR Alder, Stevten. Kein Goktesdienſt. 
le Hen d Henan Verſommlung der Konfirmierken. 
Pfarrer Erasmus. ’ 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. 
Gotlesdienſt. Klare Baſedow. 
8 nft. 5 x 
Evangel. Geniehnde Rultau-Goftgatt. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 


der Kor 
Wahl e Hiltmann. 


anghai, 29. März. Die Unruhen in 
u ſind wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß 
chineſiſche Soldaten am Beſuch eines Theaters, in 
das ſie, ohne Geld zu zahlen, einzudringen ver⸗ 
ſuchten, verhindert wurden. Die Soldaten plünder⸗ 
ten und beraubten verſchiedene Häuſer, in denen 
eine große Anzahl Fremder lebt; mehrere Häuſer 


Evangel.⸗lutherif 
— Gerſte zu Müllerei⸗ 


St. Georgen⸗Kirch 


Magdeburg, 28. März. Zuckerberſcht 
88 Grad ohne Sack 14,30 14,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,20—11,40. Stimmung; ſtetig. Wen 1 


8 5 
‚Gem. Raffinade mit Sack —.—. 
Sat —.—. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 28. März. 
Infak —,— Sack. 
Gewicht 800 loko luſtlos. —,—. 


Petroleum amerik. ſpez. 


— . —— . (. — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29 März, früh 7 lihr. 

Lufttemperatur: 45 Grad Gel. 

Wetter: bewölkt. 

Barometerjland: 
Bom 28. morgens bis 29, morgens höchſte Temperakur: 

+ 11 Grad @elf., niebriaſte 4 4 Grad Celſ. 


Wind: Nordweſt. 


neues Bettgeſtell 
F. Bartel, Wald 


Fut erh. Plüschſcppic 


kleineren zu vertauſchen. 


Eine gute Geige 


3⸗Zöllerwagen 
zu kaufen geſucht. 

M. Bartel, Baugeſchäft. 
Einen Bolten 2 bis 4 Zoll ſtartfe 


Bohlen, & 


das Holz kann Eſchen. Eichen, Buchen, 
auch Birken ſein, ſucht zu kaufen und er⸗ 

bittet Angebote mit Preis. Richard Reil - N N] 
rn 3, Beonibergeriir. 110. 


215,90 215,85 


00,30 90,30 


mit Burſchengelaß. 
Preisangabe unter 
Geſchäftsſtelle der . 


Zentner sgatge 


Wirth, t. Rogan. 


Einige Zentner Geraden 


ſowie 150 geſchniltene Drahtzaunpfähle — —— 
Tews. Nudak. J 0 a 


Gebrauchte Möbel 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchwarzessa 


zu verkaufen. ei 
Geſchäftsſtelle der „Prelle”.- 


D Diagmangel. SU 
guten Flügel. 


ki, Bergſtraße 14. 


che Tigerdogge 
ı in der Ge⸗ Kl. Wohnung 


möblierte Zimme 


bote mit Preisangabe u. . 
b ſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


mobi. Zimmer an ruh. Mieter zu 
Gerſtenſtraße 16, part. 
Ein möbliertes Zimmer 
Zu erfragen in der | mit Entree von ſofort zu vermieten. 
Gerſteuſtraße 11, 1 Tr. 


öblierſe Oſſizierwohnung von ſof. 
Sunkeritr. 6, 1. 


Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, 160 Mark, an 
ruhige Mieter ſofort zu vermieten. 

Doehn, Banhkitr. 6. 
für 8,50 Mk. monatlich 
zu verm. Schuſſtr. 18. 


mmetkoſtüm 


Verkaufe billigſt: 


Sofa, 2 Seſſel 


Amerikaner waren dagegen 


umſtändehalber 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 29. März 1912. 


88 | 2 5 2 Se SEE 
22125139 38 verlau 
ier 88 El der letzten 
= Su 38 24 Stunden 
| as lesen 
759, % NW bedeckt 7 2.4 nachts Nied. 
759, WS Wöbedeckt | 6 2,4vorm. Nied. 
Swinemünde 755,5 W wolkig 6) 6,40 Gewitter 
W heiter 60 6, A nachm. Nied. 
WN Wſwolkig 3) 12, nachm. Nied. 
W bedeckt 5 — ſmeiſt bewölkt 
NW wolkig 6 2,40Gewitter 
4 — bbedeckt 7 6,4 Gewitter 
W heiter 90 2,40 Wetterleucht. 
8 dedeckt 6 6, 4/zieml. heiter 
N bedeckt 80 — Gewitter 
NO Dunſt 9 0,4 Gewitter 
NO bedeckt 8) — zieml. heiter 
W̃ wolkig 9 — Gewitter 
N wolkig 8 — Gewitter 
2 WR W' Regen 8 2, nachm. Nied. 
6 WN Wöheiter 5 2,4 nachm. Nieb. 
NW bedeckt 1! 6.4 zieml. heiter 
N Schnee — 4 2,4 nachm. Nled. 
— bedeckt — 2,4 vorw. heiter 
— Regen — 6,4 Nied. i. Sch.“) 
— 7 — Wetterleucht. 
Bit bebedt 12! — zzieml. heiter 
764,6 W wolkenl. 12 — | — 
No Regen 8 — meiſt bewölkt 
W — 100 — Welterleucht. 
No bedeckt 10 — meiſt bewölkt 
— — -I — [meilt bewölkt 


=) Miederſchlag in Schauern. 


B —— ‚ ——. —— 
Wajerlünde der zeichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers aum Pegel 


Tag] m I Tag] m 
29.| 2.20 28. 2,24 


Wang 28. 183] 28. 196 
Chwalowiee 28. 
Zakroczun nn 


2,60) 27. 2,53 


egel . » 


Anl 


Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. — Kollekte 


zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. 


i 5 irmanden). 1 1 i i 
Gigollette für 120 rooinzialoerein für innere Miſſton in 


Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfir⸗ 


Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt 
Superintendent Waubke. 


r Thorner Militär⸗ 
Nachher Beichte und 


katholiſcher Militär⸗ 


Pfarrer 


en. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 


rm. 10 Uhr in Gurs ke: 
beit 10 Uhr in Neu⸗ 


nfirmanden. Danach Beichte u. hl. Abend⸗ 
einde Gr. Böſendorf. Vorm, 10 Uhr in 


a: Se Einſegmung. Darauf Beichte und hl. 
f Prinz. 0 f Mi 
e 20 Hecpnerſtraße. Vorm. 9¼ Uhr: 
Prediger 1 Vorm. 11 Uhr: 

„di, Uhr: P 
5 1 08 Jugendverein. 


Uh a 
ten 
Gemeinde 9 e. 2 ir: Goktesdienſt. Nachm. 


Sonntags 
Predigt. Prediger Krampen. 


Baptiften), Coppernikus⸗ 


1. und 3. Etage 
Reuſtädt. Markt 23, 


d aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
be 4. d. 2 0 zu vermieten. 
in möbl. Oſfiſſer Zimmer mit 
& Burſchengelaß ijt von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Gerſtenſtraße 11, 1 Tr. 


Herkſchafll. Wohnung 


ferdeſtall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten 

Brombergerſtr. 62, N. Wegner. 
Bromberg 


Lose 


ur 23. Berliner Pferde⸗Lollerie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt⸗ 
gewinn i. W. voll 10 000 M., a1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur 34. Marienburger Pferdelolterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is. Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M. . 

zur Lollerie des deutſchen Lyzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Gejamiwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Ml., a 1 Mk. 

ind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Zotterie-&innehner, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


8 2 
SS S a 8 

8 Bun 8 
ö S SIS AS 
März —— — 30 
5 311—|—-|—-|1—-|—_|_ 
April — 14213 405 6 
7 8 9 10 111213 
14 15 16 17 18 19 20 
21 22 23 24 25 26 27 
e 28 29 30 —- 1-1 
Mai — —— 1! 21 314 
5 8) 7 891011 
12 13 14 15 16 17 18 
19 20 21 222 24 25 
12627 28 29 3031 — 


H 


, Sörfterei. u a — — S —— 

Oeffenſſicher cher Verkauf en 
Sonnabend den 50. d. Mts. 1 \ * 
werde , aud dent Hauptbahnhof Gr si. f. Seh el Nachf 7 
ſelbſt dort bahnſtehende 1 ( } 55 J. 


i Ein Tiſchle g 
ſucht 2 scher ergeſelle auch 


der „Preſſe“. 


Daukſagung. 

Allen Denen, die meinem unver⸗ 
geßlichen Manne das letzte Geleit 
gegeben, für die prachtvollen Kranz⸗ 
ſpenden ſowie Herrn Pfarrer Ende- 
10 für die troſtreichen Worte, 

age ich hiermit meinen ſiefge⸗ 
lühueſten Dank. 

Kl. Neſſau den 28. März 1912 
Wilwe Ernestine Bartel, 


geb. Stoller. 


die Ginlöfng 5 gt k zur J. Klaſe 


226. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 3. Klaſſe 


bis zum 12. April, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lulltrit⸗ inne net, 


horn, — 4. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermeidung von unliebſamen 
Weiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
mit den örtlichen Arbeiten für die Neu⸗ 
meſſung des Gemeindebezirks Thorn be⸗ 
auftragten Kataſterlandmeſſer und Ka⸗ 
taſterhilfszeichner Beamte find und bei 
ihren Arbeiten unter dem Schutz der 
88 113 und 114 des Reichs⸗Strafgeſetz⸗ 
buches ſtehen und bei Vornahme ihrer 
e nicht geſtört werden 
ürfen 

Thorn den 26. März 1912. 


Bekanntmachung. 


Die Ausſperrung im Schneidergewerbe iſt von 
unterzeichneten Firmen am 28. Mit 1912 e 
worden. 


Beſtellungen werden gerne 1 und 
Der Magiſtrat. ſchnellſtens ausgeführt. N 


Die königl. Oberföriterei Thorn den 29. März 1912. 


e a „Model der Schuhe M. Berlowitz. B. Doliva. 
bezirke Waldhaus und Woden rund Friedr. Hecktor. C. Kling. Heinrich Kreibich. 
E. A. Kühn. M. S. Leiser. Ludwig Makowski. 


355 fm Kiefern ⸗Bauholz (Kienzöpfe, 
Trocknis ꝛc.) im Wege des ſchriftlichen 
S. Schendel & Sandelowsky. Franz Schmahl. 


c. 6. Doranı 


Meiftgebots zum Verkauf. Eröffnung 
der Gebote am Mittwoch den 10. April 
1912, mittags 12 Uhr, im Kruge zu 
Großwoden. Näheres durch die Ober⸗ 


en. 250 Zentner N 
gelbe Lupinen (loſe) 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen | . 
bare Bezahlung ee IN 


Pa Engler, 
Deen ge Handelsmakler. AN 


- Berfaufsitelle jetzt Baderitrahe 21 Y 


neben dem Reſtaurant „Löwenbräu“, 9 
empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Spezialmarken von 17) 


4 Zigarren, Zigaretten und 
AN Zabaken W 
Königl. preußische Klaſſenlottrrie⸗ N in jeder Preislage und Pakung. 7 


bünahne. Frische Importen. 1 
Des Umbaues wegen befindet ſich das N 


Lotterie⸗ Wontor SSS Sr SSS Se 
bereits vom 25. d. — 


Miittädtz Mar 2.1. ir 


Eule, Zuchausſchnütt! 10°, Rubntt, 


J. 
e e "Cinnemer Moderne Stoffe für Anzüge, Paletots, Hoſen. Weiten, 


Geſchäfte⸗Verlegung. Kammgarne, blaue Cheviols für Knaben und Mädchen⸗ 


anzüge, ſämtliche Futterſachen und Knöpfe. 
Meinen verehrten Kunden die 


nen u Altſtädiſcher 
ergebene Mitteilung, daß ich Tuchhandlung Carl Malle — Thorn, Wach 5 
meine Geſchäfte am 30. März | er . . 72 778 
von Gerechteſtr. 35, am 15. April ; 
von Heiligegeiſtſtr. 8 nach 
= Culmerſtraße 15 = 
verlegen werde. 

Das mir bis dahin geſchenkte 
Vertrauen bitte ich, mir auch 
hier fedl. übertragen zu wollen. 

Mit größter Hochachtung 
3 . Mettner, Bi 
Buch⸗, an und e 
handlung 


Große Auswahl 


eren. u. Knabengarderoben 
höchſter Anzüne 


Herren⸗ Anzüge 


von 12.50—40 


Inneneinrichtung von 


d Herren⸗ Paletol u. Aer, nach besonderen Vorschlägen 
von Mk. und Entwürfen bei individueller 
Herren: Beintleider _ Zusammenstellung von 


Sünglings-Anzüge _ 


von 8. 


einſegnungs⸗Anzie 
Anaben⸗Anziige 


von 3.50—16 Mk. 


Herren- Hüte 


ſchick — elegant. 
Anferligung nach Maß unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu billigen Prelſen. 


Hönigl. ff Anſere 
Theophil Wisniewski i 8 
N ee ne preuß. O ſter⸗ 


au. Airka 500 leere e ei 185 Ausſtellu ng 


5 1 Sinften iſt eröffnet. 


Rose & Niklas, 
a Stück 5 Pfennig ab 


Culmerſtr. 26. — | — Culmerſtr. 26. 
Koſtüme und Etraßenkleider 
H. Sakriss. 
. Wu 


Hölzern + Stoffen + Tapeten 0 
+ Bildern « 


Zahlreiche Referenzen. 


— 


* und 10 Loſe 


a 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ich wohne 1 
eglerſtra e 1 


Haus der Al die 


Geh. Sanit.⸗Aat Meyer. 
Syrechſtunden: Machu, 8-9 ube- 


werden unter tadelloſem Sitz u. billigſter | 1 
Preisberechnung angefertigt. 
Araberſtraße 9, 3 Tr. rechts. 


Kaufmann (Materialiſt), 


Ar: gr 31 Jahre alt, verh., äußerſt tüchtig, 
„ folide und file mit langfähr. 
Prima⸗Zeugniſſen, ſucht Filiale, 
gleichv. welcher Branche, Büfett auf 
nad Bu fonftigeu be 5 trauens⸗ 
poften aution vorhanden. 
Nachm. 3—5 Uhr. Angebote bitte unter V. E., vol 


lagernd Thorn. 
i Arbeit, wird gut und billig ausge⸗ Pension, die auch ſchneidert, 
führt. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle | gemiffenhaft und gut, finden ae Husbeflerin ar] 
Gerfenjienhe 9a, 4 Wegner. a Araberſtraße 8, vl., rechts. 


eſelle 


Kunsttischlere 8. Harman 


Graudenz, Kirchenstr. 10, 


Mietwellnunken: Villen, Herren- 
häusern, Landsitzen 


Langjährige Garantien. 


und Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


Oscar Haberland, Malermeiſter, 
Strobandſtraße 17. 
Meldung am Sonntag Vormittag. 


Tag chneider 


findet ll Beſchäftigung. 
Friedrich Hecktor. 
Dauernde Beſchäftigung finden 


Nockarbeiter 


für engl. Damenjaketls und Röcke. 
Friedrich Hecktor. 


2 Schneider 


auf Zivil⸗Großſtücke ſtellt ſofort ein bei 
dauernder Beſchäftigung 
J. Tschichoflos. 


Klempnergeſellen 


und Lehrlinge ſtellt ein 
Er. Kochinke, e 
Hofſtraße 5 


Tuchl. „ Shubmadhergeelt et 


ri Araberſtraße 5. 


Kräftige 
sormerlehtlinge und 
Siploferlehtinge, 


ſowie 


fichtige Former 


werden ſofor | eingeſtellt bei 


E. Drewitz, G. m. h. H., 
Thorn, Maſchinen fabrik. 


Lehrling 
mit guter Handſchrift zum 1. a gegen 
monatliche Vergütung geſucht. 
dungen 10—12 vormittags 
Schulſtraße 22, 2 Tr. 
Königl. neumeſfungsamt. 
Photographie. 
Fräulein und junger Mann finden 
ee De Vergütigung. 
Atelier Bonath, Thorn. 


a A 


ftellt ein 
K. Schall, — 


mit i Scale ſtellt 8 
Bi — 


Ein tüchtiger 


Laufburſche 


i wird geſucht. 


S. Kornblum, Breiteſtr. 22. 


Laufburſche 


ſofort geſucht Schillerſtraße 4. 


Ein Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
r 11 le 
Hofſtraße 9. 


Einen Hausdiener 
rät. Acheitshurfchen 


t zum 1. 
On Schlee Nachf., 
Mellienſtr. 81. 


Lau, Ulmen -Allee 3. 


F e einen kl. Haushalt wird z. 15. 4. 
ein ſaub., in der Küche nicht unerf. 
Mädchen geſucht. Jatobſtr. 15, 2. 


Sude zum ſoforligen Eintritt für 


mein Galanlerie⸗, Glas: und Por⸗ 


zellangeſchäft ein 


Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altſtädt Markt 25. 


Zuarbeiterin 
verlangt 


Frau M. Rindke, Modinin, 
Windſtraße 3 


Züd, Buncbeiterinnen 


t per ſofort 
1 FH Paris, Breileſtraße 46. 


Lehrdamen 


per ſoforſt geſucht. 
Bubatelier 1130 Meta 8 
uche von ſofort e Burſchen 
und Laufburſchen für Reſtaurant, 
Kantinen und Hotels. Kellnerlehrlinge. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 
Wir ſuchen per ſofort ein 


Packmädchen. 


A. Glückmann Kaliski, 
G. m. b. H., Thorn. 


. Fröbel⸗Kindergärtnerin 


mit guten Zeugniſſen, eventl. durch Ver⸗ 
mittlung, p. 15. 4. gefucht. Ang. u. A. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Perfektesgausmü jochen 


nach einem Vorort von Berlin geſucht. 
Wo Meldungen entgegengenommen wer⸗ 
den, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ordentliche Frau 


zur Gartenarbeit ſtellt ein bei hohem 
Lohn Frau A. Gründer. 


Saubere Aufwärterin 
kann ſich melden Jakobſtraße 13, 1. 
55 ſaubere Aufwärterin 


gel Gerſtenſtraße 16, part. 


ein Auſtpartemädchen 


e ſuſch t. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäfleſtele der „Preſſe“. 
Eine jüng., 97 Aufwärlerin für 
Nachmittag verlangt. 
Gerberſtr. 13 15, b pt, r. 


af Aufwärterin . ve tae 


Brombergerſtraße 7, pt., rechts. 
Saubere Aufwi ürterin 
geſucht. Miellienſtraße 52, 3 Tr., I 
Jüngeres Aufwartemädchen 


EN ſofort für den ganzen Tag geſucht. 


4 


Teppichen 


Suche für mein Eiſenwarengeſchäft 
per 1. 4. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, 


in Firma Tarrey & Mroczkawskl. 


8 — ® 
Lehrling 
non ſofort oder ſpäter geſucht. 


Bäckermeiſter Paul Jurkiewiez, 
5 Schillerstraße 4. 


Hausmann u. Lehrling 


11 von ſofort 


Gehrz n . 


1 en, Moher. Königſtraße 12 


1 Laufburſche 


ſofort geſucht. 
A. Schinauer, Schubmacperite, 
Lal 


Saul urſche 


um 1. April g 


Justus W li, Breahe 34. 


Naufionsf. Reif ne n 
2 — Be ehe 
Tücht. M 


19 85 wird * 


| Sarlehn auf Sintenrücahlung, 


A| Geihäftsftelle der Bieter, 


Gerſtenſtraße 9, 3 Tr., links. 


Eine Auſwärterin 


ſucht Korsch, Waldſtr. 31a, pt., r. 


5 EN 


3 36. 


Geſchäftskapital ze. ur 


Geſuche unter O. 25 an die 


9000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrundſtück 
mit Schmiede in beſter 12 25 von Mocker 
von bald gesucht. Ang. u. S. 9000 an 
die ©: 'tchältsftelle, der 2 1150 

Suche von ſo⸗ 
10 ſpäter 3000 Mark 
zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek. 
Angebote unter N. 5 B. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Rieffer. 8 


18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


15-20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75 000 Mk. auf mein 
Elgründſtück geſucht. 
Carl Preuss, Parkſtraße 18 


2 12000 Mark 


Zur 1. Stelle von ſofort geſuch 
Angebote unter E. BB. 90 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IO Mark 


per ſofort gegen Sicherheit bei 8 
licher Abzahlung geſucht. Ing. u. I.. S. 
J. an die Jan die Geſchäftsſtelle der „re fe. 


8000-9000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von fofort 
geſucht. Angebote unter 25 B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pferdestall 


für 2 Peerde ſogleich zu vermieten. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


der b. Ibeiler- Balke). Berein 


Hält am 
Sonntag den 51. März d. 35., 
nachmittags 3 Uhr, 

im Konſirmandenſaal der St. Georgen⸗ 

kirche Mocker eine 


Verſammlung ab. 


Vortra ene 
N Felski über „Bodentejorm.“ 

Alle evangel. Männer und Frauen ſind 
hierzu freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Kath. günglingsberein 
Sonntag den öl März 1912, 


um 4 


Turnen und Fußball 


im kath. Lehrerſeminar. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Angelſpoktterein. 


die ſich für Gründung eines 
Herren, ſolchen intereſſieren und ſich 
noch nicht gemeldet haben, wollen ihre 
Adreſſen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 
bis 1. 4. 12 bis 1. 4. 12 niederlegen. 


Stadttheater 


Sonnabend den 30. März 1912, 
volkstümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen: 

Zum letzten male! 


Die Dollarprinzeſſin. 


Sonntag den 31. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe : 
Zum letzten male! 


Nag berwunſchene schloß 


Abends 7% Uhr (blaues Abonnement): 
90. Vorſtellung im Abonnement. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


Hida (2. Akt). 


Hierauf: 


Die Neuvermählten. 


Schauſpiel in 2 Akten von 
ee en 


Fledermaus 2 AR). 
Schluß der Spielzeit. 


Die Blockabonnements verlieren mit 
dieſem Tage ihre Gilttgkeit. 


22 


I 


geile Mellau 


50 0 1 1 0 7. 


Frei⸗ Konzert 


des 
Damen⸗ Trompeterkorps, „German a“. 
Anfang Wochentags 7 Uhr, 
Sonntags 12—2 und 5—12 Uhr. 


Es ladet ergebenſt 5 
der Wirt. 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


Sonnabend, von d Uhr ab: 
Grosser Witwenhall 


10 1 (Frühlingserwachen). 
e Shuntag, von 5 Uhr ab: 
Großes Tanzkränzchen 


mit verſtärktem Orcheſter. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 31. März, nachmittags 


2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blankrenzverein. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Konfirmiertenfeier 
in der Aula der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtr. 4. Eing. Gerſtenſtr. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


r 
Chriſtl. Verein junger Mäuner, 
Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag, nachm. 4½ Uhr: 
8 15 abends 77 Uhr: 
2 Uhr: Bibelſtunde. 


Aeußerſt günſtigſte 
Gelegenheit, 


ein hoch rentables Mielsgeundſtück 
billig, mit mäßiger Anzahlung zu kaufen, 
bietet ſich Käufern mit einer Anzahlung 
von 6— 8000 Mk. Der Verkauf kann 
wegen Todesfalles ſofort ſtattfinden. 
Angebote unter A. M. 20 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Eprechapparat 


mit 22 Platten zu verkaufen. 
Goßlerſtraße 40, pt. 


Junge, gebildete dame, 


24 Jahre alt, evangel., nett. Xeuß., blond, 
heit. Temp., 6000 Mk. Verm., möchte m. 
Herrn in gut. Pos. bekannt werden zwecks 
Heirat. Angebote unter B. F. 4002, 
poſtlagernd Thorn, erbeten. 


Ein hübſcher Junge, 
1 Jahr 4 Monate alt, iſt als eigen zu 
vergeben. 

Thorn⸗Mocker, Treppoſcherweg 4. 
Mittwoch den 27. d. Mts. 
Verloren. 2 Weſten auf dem Wege 
von der Brücke nach der Coppernikusſtr. 
Abzug. geg. Belohnung. b. J. Tschichollos. 

Hierzu zwei Blätter. 


Jugendab⸗ 
Vortrag, 


Nr. 70. 


® 


le 


Thorn, Sonnabend den 30. März 1012. 


preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Jahrg. 30. 


venedig. 5 

Die Begegnung des Kaiſers mit dem Kö⸗ 
tig Viktor Emanuel in Venedig iſt äußerlich 
länzend verlaufen. Es ſteht auch feſt, daß die 
Ausſppachen beider Monarchen miteinander 
ſehr herzlicher Natur waren und auf beiden 
Seiten günſtige Eindrücke hinterließen. Die 
Befeſtigung freundſchaftlicher Gefühle der 
Herrſcher bildet eine wertvolle Ergänzung der 
guten politiſchen Beziehungen zwiſchen ihren 
Ländern. Damit könnte man ſich zufrieden 
geben. Ein Teil der ausländiſchen Preſſe geht 
jedoch weiter und ſucht zu erraten, welche Ge⸗ 

genſtände in den vertraulichen Unterredungen 
behandelt worden ſind. Insbeſondere ſind es 
franzöſiſche Blätter, die ſich den Anſchein 
geben, darüber näher unterrichtet zu ſein. 
Man lieſt da, daß ſich die Wirkungen der Be⸗ 
gegnung von Venedig ſehr bald in einem ener⸗ 
giſchen Vorgehen der italieniſchen Flotte im 
Agäiſchen Meere und an ſeinen Küſten zeigen 
würden. Damit ſoll geſagt ſein, daß der Kö⸗ 
nig von Italien die Anterſtützung des deut⸗ 
ſchen Kaiſers im tripolitaniſchen Kriege gegen 
die Türkei erbeten und erlangt habe. 

Nun mag der König wohl auch die eigen⸗ 
tümliche Lage berührt haben, in der ſich Ita⸗ 
lien bei dieſem Kriege befindet. In Tripolis 
ſelbſt machen die kriegeriſchen Operationen nur 
ſehr langſame Fortſchritte, eine Baſis für die 
Vermittlung dritter Mächte iſt nicht gefunden, 
die Pforte verharrt in ihrem Widerſtand gegen 
jede Art von Anerkennung der Annexion von 
Tripolitanien durch Italien, dieſen Wider⸗ 
ſtand durch Übertragung der Operationen auf 
europäiſche und kleinaſtatiſche Küſtengebiete 
zu brechen, hat große Bedenken und Schwierig⸗ 
keiten, ein Verſuch, die Dardanellen zu forzie⸗ 
ren, wäre ein für die italieniſche Flotte nicht 
ungefährliches Wagnis, die Beſetzung der 
einen oder anderen Inſel im Agäiſchen Meere 
würde der Türkei keinen empfindlichen Scha⸗ 
den zufügen, und allenthalben iſt mit dem 
Intereſſe anderer Nationen am ungehinderten 
Verkehr mit der Levante zu rechnen. 

Aber daß der König in Venedig den Kaiſer 
um irgend welche Einmiſchung angegangen 
haben ſoll, iſt im höchſten Grade unwahrſchein⸗ 
lich. Die deutſche Politik kann ſich nur neutral 
verhalten und erſt dann zum Frieden mit⸗ 
wirken, wenn ſich die Möglichkeit einer für 
beide kriegführenden Mächte annehmbaren 
Vermittlung ergibt. Wir werden unſeren Ver⸗ 
bündeten nicht hindern, das zu tun, was er 
zur Erreichung des Kriegszweckes für erforder⸗ 
lich erachtet, wir können aber keinerlei Ver⸗ 
antwortung für ſeine Entſchlüſſe und ihre 
Folgen übernehmen. Wenn die franzöſiſche 
Preſſe trotzdem von Abmachungen ſpricht, die 
in Venedig für die Fortſetzung des Kriegs ge⸗ 
troffen ſein ſollen, ſo wird damit offenbar be⸗ 


Eine berühmte Frau. 


Novelle von E. Riedel. 
(Nachdruck verboten 


(1. Fortiegung.) ! 
„Ja, das ſtimmt. Aber der Vorwurf, wenn 
es einer ſein ſoll, trifft euch ſelbſt. Ihr hättet 
es früher ſagen ſollen. Die Zeit iſt ſehr kurz 
bemeſſen.“ 

Betty ſah gequält von einem zum andern. 
Was ſollte ſie tun? Irma war immer am 
freundlichſten gegen ſie geweſen. 

„Irma würde ſich ſo freuen! Du weißt, ſie 
hält ſo viel von dir, und nun willſt du ihr 
nicht einmal die Freude machen!“ verſuchte 
Röſt wieder zuzureden, und jetzt traf ſie das 
Richtige. „Geh, ſei kein Froſch! Es ſieht dich 
ja kein Menſch da oben, blos der alte Orga⸗ 
niſt; der frißt dich nicht.“ 

„Nun gut. Ich tu's.“ 

„Bravo! Siehſt du, das wußte ich doch! 
Alſo morgen ½4 Uhr biſt du bei uns. Da 
bringe ich dich zu deinem Lehrmeiſter.“ — — 

Die Trauung von Irma Burkhardt, der 
Tochter des allgemein beliebten und geachte⸗ 
ten Sultigrais, hatte eine Menge Schauluſtige 
in die Kirche gelockt. Gerade der Berliner 
nimmt an derartigen familiären Ereigniſſen 
mehr Anteil als irgendein anderer Groß⸗ 
ſtädter. Natürlich war die holde Weiblichkeit 
beſonders ſtark vertreten. Für ſie bilden ja 
die Toiletten, die es bei ſolchen Gelegenheiten 
immer zu ſehen gibt, den Brennpunkt des In⸗ 
tereſſes. 

Im Schiff der Kirche wurden zwar im 
Flüſterton, zu dem der erhabene Ernſt eines 
Gotteshauſes auch oberflächliche Menſchen un⸗ 
willkürlich zwingt, aber doch immerhin lebhaft 
genug die Familienverhältniſſe des Braut⸗ 


Ihe, das Mißtrauen der Türken gegen die 


deutſche Freundſchaft zu erregen. Tritt der 
Fall ein, daß die italieniſche Flotte den Krieg 
nach dem Agäiſchen Meere ausdehnt, ſo wird 
es in denſelben franzöſiſchen Blättern heißen: 
Seht, das iſt die Folge von Venedig. Einſt⸗ 
weilen ſollen uns ſolche Manöver nicht in der 
Befriedigung darüber ſtören, daß, wie die Zu⸗ 
ſammenkünfte von Wien, Venedig und Brioni 
beweiſen, die verbrauensvollen Beziehungen 
der Dreibundmächte durch den italieniſch⸗tür⸗ 
kiſchen Krieg nicht geſtört worden ſind. 
* * 


* 

„Popolo Romano“ ſchreibt: Einige 
ausländiſche Zeitungen haben die Nachricht 
verbreitet, daß aus der Zufammenkunft in 
Venedig große Ereigniſſe hervorgehen würden, 
dieſelben Blätter behaupten jetzt, die italie⸗ 
niſche Preſſe, die kuf Frieden gehofft habe, ſei 
enttäuſcht. In Wirklichkeit iſt aber in der 
italieniſchen Preſſe von Enttäuſchung keine 
Nede, da fie, wie das italieniſche Publikum, 
keinen Grund hatte, auf Wunder zu hoffen. 
Jene ausländiſchen Zeitungen haben offenbar 
jene angeblichen Hoffnungen nur erfunden. 
um daraus eine Enttäuſchung ableiten zu kön⸗ 
nen. In Italien begreift man die ſchwierige 
und delikate Stellung, die die Neutralität den 
Großmächten auferlegt. Italien iſt den 
Mächten dankbar für die Vermittlungsaktion 
und wünſcht nur, daß die Türkei bald auf die 
Vorſchläge Italiens antwortet. 


Provinzialuachrichten. 

1 Culmſee, 28. März. (Nach dem Bericht des 
Realprogymnaſiums für 1911/21) wurde die Anſtalt 
im Sommerhalbjahr von 123, im Winterhalbjahr 
von 119 Schülern beſucht. Von dieſen waren 58 
en 49 katholiſch, 17 jüdiſch. Die Schluß⸗ 
prüfung beſtanden zu Oſtern 7 und zu Michaelis 
2 Schüler. Aus dem Lehrerkollegium ſcheiden aus 
Dr. Lambertz und Kandidat Thieß, der an das 
ſtädtiſche Realgymnaſium in Stralſund als Ober⸗ 
lehrer berufen iſt; an ihre Stelle treten Oberlehrer 
Dr. Mann aus Weſel und Probekandidat Heym 
aus Dt. Eylau. 

o Schönſee, 26. März. (Anfall.) Als der Abend⸗ 


c Briefen, 28. März. (In der heuligen Sitzung 
der Stadtverordneten) wurden dem Realgymnaſium 100 
Mark Beihilfen zum Bau eines Bootshaufes am Schloß⸗ 
ſee und dem Komitee für den Brieſener Luxuspferde⸗ 
markt 200 Mark Beihilfe zur Beſchaffung von Ehren» 
preiſen für das diesjährige Preisreiten bewilligt. Zum 
lechniſchen Mitgliede der Schuldeputation wurde Super⸗ 
intendent Habicht gewählt. Die Turnhalle der neu zu 
erbauenden evangeliſchen Schule ſoll mit Zentralheizung, 
Kanaliſatiousanſchluß und elektriſcher Beleuchtung ver⸗ 
ſehen werden. Der Pauſchalſatz für ſtädtiſche Veröffent⸗ 
lichungen in der Brie ener Zeitung und im Kreisblalt 
wurde auf 300 Mark jährlich erhöht. Die Bürger- 
meiſterſtelle wird mit einem Anfangsgehalt von 3600 
Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark bis 
4500 Mark, nebſt einem Wohnungsgeldzuſchuß von 600 
Mark ausgeſchrieben werden. Abgeſehen von dem bis⸗ 
her vom Bürgermeister verwalteten Amte des Amison- 
walis, darf der zu Wählende Nebenämter nur mit Zu⸗ 
nimmung der ſtädliſchen Vehörden übernehmen; zur 
unentgeltlichen Übernahme des Amtes als Vorſiter der 
Stadiſparlaſſe iſt er verpflichtet, wenn er dazu ge⸗ 
wählt wird. Die Bewerbungsfriſt läuft am 1. 
Mai ab. 

* SHehenkirch, 27. März. (Urnenſund.) Auf der 
Beſitzung des Herrn Heinrich Bobrowski wunden einige 
vorgeſchichtliche Gräber aufgedeckt, in welchen zerfallene 
Urnen mit Knochen⸗ und Aſchereſlen vorgefunden wur⸗ 
den. Auf einer anderen Beſitzung wurde beim Abbruch 
einer ſehr alten Scheune mit noch älterem Fundament 
ein Stein aus einer Handmühle gefunden. 

Strasburg, 27. März. (In der geſtrigen 
Kreistagsſitzung) beantragten die Vertreter der 
Stadt Strasburg, daß der Etat ſo balanziert 
werde, daß eine Herabſetzung der Kreisabgaben 
von 100 Prozent auf 95 Prozent ermöglicht 
werde. Dieſer Antrag wurde mit geringer Mas 
jorität angenommen, ſodaß die Kreisabgaben im 
nächſten Jahre um 5 Prozent niedriger ſind, 
als in den Voranſchlägen der Städte und Ort⸗ 
ſchaſten angenommen worden iſt. Das bedeutet 
für die Stadt eine Erfparnis von etwa 2400 
Mark. Dem Bau einer Kreischauſſee von Goß⸗ 
leishauſen nach Leinefelde wurde zugeſtimmt. 

ki Schlochau, 26. März. (Das Feſt der goldenen 
Hochzeit) beging heute der Ritlergutsbeſitzer Baron 
von der Golt⸗Pagdanzig mit feiner Gemahlin. Dem 
e wurde die Ehejubiläumsmedaille über⸗ 
reicht. 

Elbing, 27. März. (Verſchiedenes.) Eine zweite 
Pfarrſtelle ſoll an der Heil.⸗Leichnamgemeinde in 
Elbing errichtet werden. — Die erſten Kiebitzeier 
dieſes Jahres wurden Ende vergangener Woche nach 
Elbing gebracht und von den Ankäufern mit 65 Pfg. 


zug nach Strasburg al in unſeren Stadtbahnhof das Stück bezahlt. Da für derartige Preiſe ſich hier 


einlief, wurde das Pferd eines hieſigen Kaufmanns 
ſcheu. Der Lei wen des Fuhrwerks, Arbeiter Strze⸗ 
lecki, fiel dabei vom 8 und erlitt durch Schläge 
des Pferdes ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. Das Pferd raſte mit 
dem Wagen davon, der zertrümmert wurde, und 
verletzte ein Pferd des Anſiedlers Beyer aus Neu 
Schönſee erheblich. 

n Schönſee, 28. März. (Verſchiedenes.) Die 
Abſchlußprüfung an der landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule wurde heute beendet. Beſucht wurde die 
Schule von 30 Zöglingen. Außer dem Lehrer⸗ 
kollegium der Anſtalt unterrichteten mehrere Lehrer 
der hieſigen Stadtſchule, ein Tierarzt und ein Gärt⸗ 
nereibeſitzer an der Schule. — Der praktiſche Arzt 
Dr. van Huellen aus Gollub gedenkt ſeinen Wohnſitz 
nach hier zu verlegen. — Mit dem 1. April d. Is 
wird die zweite levangeliſche) Lehrerſtelle zu 
Elgiſchewo frei, da Lehrer Wegner ſein Militär⸗ 
jahr abdient. 


tieren konnten. Man konnte hören, daß die 
Familien, die hier in verwandtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen traten, geachtet und beliebt waren, 
daß das Brautpaar ſchön und der Bräutigam 
Amtsrichter in Königsberg ſei. 

Jeder gab ſeine Wiſſenſchaft mit unver⸗ 
kennbarer Wichtigkeit und Genugtuung den 
weniger Eingeweihten zum beſten und erntete 
dafür zuſtimmendes Kopfnicken und den 
Ruhm, der Familie beſonders nahezuſtehen. 

Das Flüſtern und Raunen verſtummte, als 
die Orgel präludierte und der Brautzug durch 
das Schiff der Kirche dem ſchön geſchmückten 
Altar zuſchritt. Der heilige Akt begann, und 
der Geiſtliche, der die Braut ſchon konfirmiert 
hatte, redete in herzlichen Worten zu dem 
jungen Paare. Er verwies ſie in freundlichem 
Ernſt darauf, daß die Krone des Lebens er⸗ 
rungen ſein will in unermüdlicher treuer Er⸗ 
füllung aller Pflichten gegen uns und unſere 
Nächſten und ermahnte ſie, die Liebe, die 
wahre, reine Liebe, die alles erduldet und 
erträgt, zwiſchen ſich und über ſich herrſchen zu 
laſſen. Das Jawort war geſprochen, die Ringe 
unter dem Läuten der Glocken gewechſelt, da 
ſetzte die Orgel von neuem ein. Eine tiefe, 
klangvolle Frauenſtimme begann erſt leiſe, faſt 
zaghaft: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will 
ich dir die Krone des Lebens geben.“ Hun⸗ 
derte von Köpfen reckten ſich nach dem Chor 
hinauf, wo Betty ſtand. Sie war von der 
Predigt noch ſtark ergriffen. Die Stunde er⸗ 
innerte ſie an ihre eigene Trauung. ſodaß ihr 
ganzes Fühlen und Denken in einem einzigen 
innigen Gebete gipfelte. Vergeſſen war die 
Scheu, die ſie angeſichts der vielen Menſchen 
wieder erfaßt hatte und die Augen ſchließend 
gab ſie die ganze Innigkeit ihrer Seele zum 


paares beſprochen, ſodaß ſich auch weniger Ein⸗ Ausdruck. 


geweihte mit Muße und in aller Stille orien⸗ 


„Fürchte dich nicht. Ich bin bei dir.“ Wie 


waren EUR) mit 30 Pfg. zufrieden. Von Tag 


wenig Kaufliebhaber finden — denn auch der Kauf⸗ 
mann will und muß daran verdienen, zumal im 
Hinblick auf die Zerbrechlichkeit der Ware —, wur⸗ 
den die erſten Kiebitzeier nach Berlin verſandt, wo 
ſie das Stück 1,35 Mark brachten. Nun wird 
mancher über das Rieſengeſchäft in Kiebitzeiern 
ſtaunen; die Sache 1 jedoch nicht ganz jo ſchlimm. 
Abzüge für Bruchſchaden, Froſtſchaden und der⸗ 
gleichen ind unvermeidlich. Wenn ſich der Kauf 
mann dann die Sache bei Licht beſieht, muß er bei 
dem Geſchäft zufrieden fein mit der Ehre, die erſten 
Kiebitzeier der Reichshauptſtadt beſchert zu haben. 
In dieſer Woche iſt das Kieoitzeier⸗Angebot leb⸗ 
haften eworden. Zwar wollten heute noch einige 

lagen; fi e 75 Pfg. für das Stück Heraus 
ſchlagen; ſie fanden aber dafür keine Käufer und 
zu Tag werden nun die Kiebitzeier billiger. Zu 
Oſtern werden ſich dieſe Delikateſſe auch ſchon ge⸗ 
wöhnliche Sterbliche leiſten können. Es gibt Leute, 
—— ͤ ꝗZä— äh —ää h 


eine himmliſche Botſchaft erklangen dieſe 
Worte. Voll und rein ſchwebten die Töne 
durch die Kirche, ſodaß Betty überraſcht dem 
Klange ihrer eigenen Stimme lauſchte. 

Auch ihr Mann, der mit unter den Hoch⸗ 
zeitsgäſten im Altarraum ſaß, hob überraſcht 
den Kopf. Eine dunkle Röte überflog ſein 
ernſtes Geſicht bei dieſen wunderbaren Klän⸗ 
gen, und erſtaunt fragte er ſich: Iſt das 
Bettys Stimme? Er hatte ſie wohl zuhauſe 
in ihrer kleinen Wohnung ſchon manch liebes 
mal bei der Arbeit vergnügt trällern hören 
und ſich an dem Wohllaut ihrer Stimme er⸗ 
freut. Er wußte auch, daß ſie ein feines 
muſikaliſches Gehör hatte; aber dieſe Tonfülle 
und techniſche Sicherheit überraſchte ihn! Ja, 
was hatte er doch für eine unvergleichliche Frau 
und wo hatte ſie das her? Davon hatte ſie 
ſich noch nie etwas merken N 9550 

Erſt als ſich die um ihn Sitzenden von ihr 
Plägen et merkte er, daß Betty längſt 
aufgehört hatte zu ſingen. und doch war es 
ihm, als ſei die geweihte Stätte noch ange⸗ 
füllt mit den Tönen, die ihrer Kehle wie edles 
Metall entſtrömt waren. Als das Brautpaar 
beglückwünſcht war, drängten ſich verſchiedene 
der Geladenen um Kurt VBahrmann und be⸗ 
glückwünſchten auch ihn. Mit feuchten Augen 


dankte ihm die liebe Braut und bekannte: „Ich 


daß in Bettys Kehle 


5 icht gewußt. 2 ; 
habe ja garnicht gewuß Warum haben wir 


ein ſolcher Reichtum ſteckt 
das nicht früher erkannt?“ 
Es klang eine leiſe Anklage aus den Wor⸗ 
ten, doch Kurt entgegnete: „Gottlob! Sonſt 
wäre ſie vielleicht heute nicht meine Frau.“ 
Das Hochzeitsmahl verlief, wie die meiſten 
derartigen Mahle zu verlaufen pflegen. 
Ernſte und heitere Tiſchreden wechſelten mit 
gut gelungenen Vorträgen, unter denen Rö⸗ 
ſis derbe Berliner Köchin, in reinſtem Ber⸗ 


die Hühnereiern den Vorzug geben. Berühmt find 
die Kiebitzeier erſt dadurch geworden, daß Fürſt Bis⸗ 
marck eine Vorliebe dafür äußerte, der die Getreuen 
von Jever anſpornte, ihm alljährlich zum 1. April 
ein Geburtstagsgeſchenk in Geſtalt einer Sammlung 
von 101 Kiebitzeſern zu machen. — Erhängt hat ſich 
in Schwansdorf der Arbeiter Pauls. Er hatte ſein 
kleines Grundſtück verkauft und wollte ein anderes 
kaufen. Da er nicht die en Anzahlung hatte, 
nahm er ſich dies jo zu Herzen, daß er ſeinem Leben 
ein Ende machte. 8. war verheiratet und Vater 
von vier Kindern. 5 
Elbing, 27. März. (Die neue Elbinger 
Handelskammer) wird in einer Feſtſitzung, die 
Donnerstag unter dem Beiſein des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten Foerſter im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale ſtattfindet, konſtituiert werden. Es 
ſoll ein Syndikus, deſſen Stelle bisher bei der 
Elbinger Kaufmannſchaft der zweite Bürgermeiſter 
nebenamtlich inne hatte, angeltellt werden. Nach 


der Sitzung findet ein Feſteſſen im Kaſi⸗ 
no ſtatt. i 
Oſterode, 28. März. (Eine abſcheuliche 


N wurde heute Vormittag, wie ſchon kurz 
berger in Oſterode verübt. Der Hauptmann 
der erſten Kompagnie des in Oſterode garniſo⸗ 
nierenden Inf.-Regts. Nr. 18, Reetſch, 8 
heute Vormittag von dem Musketier Emersle en 
auf dem Hauptkaſernenhofe erſchoſſen. Der 
Mörder fenerte den Schuß vom Flur der e 
durch das Fenſter ab. Hierauf erſchoß der Mörder 
ſich ſelbſt. Der erſchoſſene Hauptmann Reetſch 
war ein außerordentlich beliebter Vorgeſetzter, er 
war ſeit dem 18. Mai 1907, alſo ſeit faſt fun 
Jahren, Chef der Kompagnie. Der 9 0 
zur Tat iſt gänzlich unbekannt. — Nach 2 ung 
der „Oſteroder 31g.“ diente der Musketier Emets⸗ 
leben im erſten Jahre und war im Anhaltiſchen 
beheimatet. Er gab den Schuß von oben AI: 
einem Fenſter der Kaſerne ab und 19 en 
Hauplmann in den Hals. Die Kugel En 1105 
dem Unterleib wieder heraus. Hauptmann e ſch 
war ſofort tot. Emersleben lötete ſich darauf 
durch einen Schuß in 1 1 , 

ärz. ahrmarkt. . 
der 0 0 0 nl Jahrmarkt war mit Rindvieh 


d guten 
„der Markt mittags glatt geräumt, be ei 
reifen Auf dem Pferdemarkt war das Geſchäft 


je Preiſe hoch waren; es blieb bedeu⸗ 
10 1 na 22 den Krambuden war 11 0 
mäßig. — Nach dem Genuß von Alkohol ſtar 1 11 
beiter Roſinski. Zuhauſe angekommen, kniele “a 
dem Betle nieder und brach plötzlich tot zufat 1 50 
Nach einer vorläufigen ärztlichen n t 92 
Serztähınung infolge ALObA DS, wier inverse 
Andere lt ine el Unterſuchung des Falles iſt ein⸗ 
geleitet. k W f 
enſalza, 28. März. (Wegen Beleidigung 
17 von Kruſchwitz) hat die ei 
kammer beim Amtsgericht Hohenſalza am 7. f e. 
zember v. Is. den jetzigen Verſicherungsinſpe or 
Rudolf Schwandt zu zwei Wochen BERNIE 
verurteilt. Der Angeklagte war von April 19 
bis 31. Dezember 1910 Poltzeiſergeant in Kruſch⸗ 
witz. Wegen ordnungswidriger Führung wurde 
er am 31. März 1910 von dem Bürgermeiſter 
B. entlaffen. Um ſich hierfür zu rächen, erſtattete 
er bei der Staatsanwaltſchaft in Bromberg Anzeige 
gegen den Bürgermeiſter. In dleſer behauptete er, der 


i Jargon vorgetragen und mit urwüchſt⸗ 
ger Werliner Nebenan vermengt. vor allen 
Dingen für eine fröhliche Stimmung bahn⸗ 
end war. a 
en Bahrmannſchen Ehepaar wurde heute 
nächſt dem Brautpaar die meiſte Beachtung 
geſchenkt. Man „entdeckte“ es eigentlich erſt 
heute, obgleich es den meiſten Gäſten doch 
ſchon ſeit Jahren bekannt war. Beſonders 
Betty traf hier mit vielen Verwandten und 
Bekannten aus früheren Jahren zuſammen 
und war erſtaunt über die freundliche Offen⸗ 
heit, mit der man ihrem Geſang Bewunderung 
zollte. An ſo etwas garnicht gewöhnt, war ſie 
geneigt zu glauben, daß ſie die Menſchen bis⸗ 
her alle unterſchätzt habe. Ihr Mann erfreute 
ſich der Anerkennung namentlich deswegen, 
weil er wußte, wie ſchwer es Betty geworden 
war, den ſchnell gefaßten Entſchluß auszufüh⸗ 
ren. Dann aber freute es ihn auch, daß ſeine 
hübſche Frau ſo viel Beachtung fand, die ihr, 
wie er nicht mit Unrecht meinte, ſchon immer 
gebührt hatte. 

So feierte die überraſchte Betty einen 
ganz ungeahnten Triumph, den zu belächeln ſie 
jedoch recht geneigt war. 

Wenige Tage ſpäter erhielt Herr Bahr⸗ 
mann einen Brief, in dem ein Muſikdirektor 
Reinhardt ihn bat, ihm mitzuteilen, wann er 
ihm ſeinen Beſuch machen dürfe. Kurt Bahr⸗ 
mann beſtimmte Tag und Stunde und erwar⸗ 
tete den ihm völlig Anbekannten nicht ohne 
Spannung. Muſikdirektor Reinhardt kam 
und erzählte, daß er der Trauung beigewohnt 
habe und vollſtändig überwältigt von Bettys 
klangvoller Stimme ſei. Er ſetzte dem über⸗ 


raſchten Gatten in beredten Worten ausein⸗ 
ander, welches Kapital Betty in ihrer Kehle 
und erbot ſich, die Stimme unter den 


habe, 
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weggründen ſtellte, ſondern daß ein ſehr wohl⸗ 


ſprächen, denn die Ausſagen der 
Zeugen hätten zumteil ſeine Behauptungen be⸗ 
ſtätigt. Das Reichsgericht verwarf jedoch heute die 
Reviſion als unbegründet. 

d Strelno, 28. März. (Kreditbank.] Die Aktiva 
betragen 98 676 Mark, die Paſſiva 96 895 Mark, die 
Spareinlagen 52 759 Mark, der Reingewinn 178 Mk. 
Es kommt eine Dividende von 6 Prozent zur Ver⸗ 


teilung. 

Poſen, 27. März. (Der Gau 25 des deut⸗ 
ſchen Radfahrer⸗Bundes) hielt am Sonntag in 
Poſen im Kaiſerkeller ſeinen Frühjahrsgaulag ab. 
Die zum Teil gedruckt vorliegenden Berichte des 
Gauvorſtandes bieten ein Bild reger ſporllicher 
Tätigkeit und wurden einſtimmig genehmigt. 
Die Kaſſenverhältniſſe ſind trotz der im Vorjahr 
aufgewendeten 1000 Mark für das oſtdeutſche 
Sportsfeſt in Poſen gut zu nennen und ſchließen 
mit einem baren Beſtande von 1974 Mark ab. 
Der Etat für 1912 wurde auf 1400 Mark feſt⸗ 
geſetzt. In den Gauvorſtand werden die Herren 
Toron⸗Schneidemühl, Schmidt⸗Bromberg, An⸗ 
drowsky⸗Schneidemühl, Schmidkowski und Rinſch⸗ 
Poſen wieder⸗, Henze-Gnefen neugewählt. Für 
das Jahr 1912 werden folgende Gauveranſtal⸗ 
tungen feſtgeſetzt: Eine 6 Stunden⸗Kontrollfahrt, 
ein Mannſchaftsfahren, ein Einer⸗Dauerfahren, 
eine Sternfahrt nach Liſſa und eine Wanderfahrt 
nach Oſtrowo und Kaliſch bezw. Lodz. Das 
Mannſchaftsfahren findet auf der Strecke Brom⸗ 
berg— Thorn — Bromberg ſtatt. Der vom deut: 
ſchen Radfahrer⸗Bund dem Gau geſtiftete neue 
ſilberne Bundespokal im Werte von 200 Mark 
wird als Herausforderungspreis für Radballſpiel 
zur Verfügung geſtellt. 

Kreis Schroda, 27. März. (Furchtbare Blut⸗ 
tat.) Der Grundbeſitzer Thimm in Moldau hat 
ſeiner Frau mit einer Axt den Kopf abgehauen, 
nachdem er ihr Arme und Beine gebunden hatte. 
Was ihn zu der Tat bewogen hat, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. Die getötete Ehefrau Luiſe geb. 
Schünfeld iſt 32 Jahre, ihr Mann 47 Jahre alt. 
Sie ſind acht Jahre verheiratez in kinderloſer 
Ehe, in der öfter Zwiſtigkeiten vorkamen. Doch 
ſind dieſe nicht unmittelbar der Anlaß zur Tat, 
vielmehr handelt es ſich nach der allgemeinen 
Annahme um Erbſchaftsſtreitigkeiten, die den 
Mann ſoweit brachten, daß er in einem Anfall 
geiſtiger Umnachtung die Tat verübte. Er war 
ſchon als Kind an einer Gehirnentzündung ſchwer 
erkrankt und auf dieſen leidenden Zuſtand wird 
auch der Anfall jetzt zurückgeführt. Nach der 
Tat irrte der Mörder nackend auf dem Felde 
umher, von Gewiſſensbiſſen geplagt, wo ihn die 
Nachbarn bei Tagesanbruch trafen. Der Mörder 
wurde in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. — 
Nach einer anderen Darſtellung ſoll der Mann 
die Abſicht gehabt haben, ſeine Wirtſchaft ver⸗ 
laſſen zu wollen. Die Frau wollte ihn zurück⸗ 
halten. Beide kamen ins Ringen, worauf die 
Frau die Flucht ergriff. Der Mann eilte ihr 
nach und erſchlug ſie in Erregung mit einer Axt, 
die er gerade fand. 
ſchlag vor. 

Wongrowitz, 25. März. (Die Errichtung einer 
neuen Zuckerfabrik wird angeſtrebt für die Kreiſe: 
Poſen⸗Oſt, Obornik, Kolmar i. P., Schneidemühl 
und Wongrowitz. Als Sitz derſelben dürfte Won⸗ 
growitz der geeignetſte Ort ſein. Die Stadt be⸗ 
ſitzt nach vier Richtungen günſtige Bahnverbin⸗ 
dungen, nach fünf Richtungen Chauſſeen. Außer⸗ 
dem iſt hier günſtiges Baugelände in der Nähe 
des Bahnhofes vorhanden, und auch die Waſſer⸗ 
verhältniſſe ſind gut. Auch günſtige Arbeiterver⸗ 
hältniſſe liegen hier vor, da nahe der Stadt ſich 
eine umfangreiche Arbeiteranſiedlung befindet. 

Erpel, 27. März. 


Dauach liegt alſo nur Tot⸗ 


(Eine weitere Typhuser⸗ 
krankung) iſt bei dem Sohne des Gaſtwirts 
Schalm von hier zu verzeichneu. Daraufhin 
wurde jeine Gaſtwirtſchaft von der Polizei ges 
ſchloſſen. 


denkbar günſtigſten Bedingungen auszubilden 
und Betty in die Künſtlerwelt einzuführen. 
Der junge Ehemann ſchwieg nachdenklich, als 


der Muſikdirektor mit ſeinen Auseinander⸗ 
ſetzungen zuende war. Er betrachtete den 
ihm gegenüberſitzenden eleganten, ſtattlichen 


Mann, der etwa 45 Jahre zählen möchte, mit 
einem prüfenden Blick, dann fragte er vor⸗ 
ſichtig: „And was, Herr Muſikdirektor, vers 
anlaßt Sie zu dieſem Anerbieten?“ . 

Der Gefragte erkannte ſofort, daß Kurt 
Bahrmann nicht der Mann war, der da 
glaubte, daß ein völlig Fremder ein ſolches 
Anerbieten aus rein philanthropiſchen Be⸗ 


erwogener ſelbſtſüchtiger leitender Gedanke 
der Urſprung ſei. Er ſagte darum offen: „Es 
iſt für einen Mann meines Berufes immer 
won größter Wichtigkeit für den eigenen künſt⸗ 
leriſchen Ruf, ein Talent — ein wirkliches Ta⸗ 
lent — zu entdecken, auszubilden und in die 
Welt einzuführen. Ich bemerke, daß Sie ein 
ſcharfdenkender Mann ſind, der es liebt, in 
allem klar zu ſehen.“ 
Es ſchien Kurt Bahrmann, als ob den letz⸗ 
ten Worten ein feiner Spott beigemiſcht ſei, 
doch wollte er ſich dadurch in nichts beirren 
laſſen. Als er noch immer ſchwieg, fragte 
Reinhardt: „Könnte ich Ihre Frau Gemahlin 
vielleicht ſelbſt einmal ſprechen?“ 
Wieder umfaßte Bahrmann die 
nung des Fremden mit einem langen, 
den Blick, ehe er antwortete: 
Meine Frau iſt nicht zuhauſe. 


Erſchei⸗ 
prüfen⸗ 
„Ich bedaure. 
Ich werde ihr 


Labiſchin, 27. März. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich auf dem Vorwerk Fichtenau bei 
Ludwigsfelde. Mehrere Arbeiterinnen ſprangen 
von einem Schober herunter, ohne die am Schober 
ſtehende Leiter zu benutzen. Hierbei ſprang die 
Stanislawa Mielke auf einen aufrecht ſtehenden 
Forkenſtiel. Dieſer drang dem Mädchen in den 
Unterleib und fügte ihr ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen zu. Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. 
Stargard, Pommern, 28. März. 
unfall.) In der Nacht vom 27. bis 28. März 
entgleiſten in der Mitte des von Belgard kom⸗ 
menden Güterzuges 7500 vor Bahnhof Wulkow 
drei Wagen dadurch, daß von einem leeren 
Holzwagen ſich eine Kuppelſtange gelöſt hatte. 
Beide Hauptgleiſe waren geſperrt. Die Perſonen⸗ 
üge 591 und 598 erlitten Verſpätungen von 
133 und 220 Minuten. 
war um 4½ Uhr, Gleis Belgard⸗Stargard um 
8 Uhr wieder fahrbar, Perſonen nicht verletzt, 
Materialſchaden nicht erheblich. Umſteigen der 
Reiſenden konnte nicht angeordnet werden, weil 
zur Feſtſtellung, auf welche Entfernung beide 
Gleiſe beſchädigt waren, die Strecke auf große 
Länge unterſucht werden mußte. 

Glowno i. Pom., 25. März. (Welchen er⸗ 
zieheriſchen Einfluß ein Polizeihund) ausüben 
kann, zeigt folgende ergötzliche Geſchichte: In 
Pudewitz war in der letzten Nacht zum Sonn⸗ 
tage in ein Bureau eingebrochen worden. Der 
telegraphiſch gerufene Wachtmeiſter Trapp von 
hier ſtellte durch ſeinen Dienſthund in kurzer Zeit 
den Täter feſt, der zwar anfangs leugnete, aber 
durch eine am Tatort vorgefundene Schaufel über⸗ 
führt wurde. Das war wie ein Lauffeuer in dem 
kleinen Städtchen bekannt geworden. Nun war 
auch einem Bäckermeiſter ein Kinderwagen ge⸗ 
ſtohlen worden. Als man in das Haus des 
Beſtohlenen ging, um auch hier die Spur auf⸗ 
zunehmen, hatte der Dieb aus Angſt vor dem 
Hunde dem Bäckermeiſter den Wagen inzwiſchen 
wieder zugeſtellt. Auch hier in Glowno zeigt 
ſich der gute Einfluß des Hundes, denn Hühner⸗ 
diebſtähle, die ſonſt etwas alltägliches waren, 
kommen jetzt kaum noch vor. 
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Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. März. 1911 Auflöſung 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes. 1906 f Prof. 
Friedr. Goune zu Dresden, bekannter Maler. 1904 
Gefecht bei Tſchöngju zwiſchen Japaner und Ruſſen. 
1885 Sieg der Ruſſen über die Afghanen bei Taſch⸗ 
1870 Das Stimmrecht den Negern in Nord⸗ 
amerika verliehen. 1867 Die Aleuteninſeln gehen aus 
ruſſiſchem in amerikaniſchen Beſitz über. 1863 Einver⸗ 
lelbung Schleswigs in Dänemark. 1856 Frieden zu 
Paris zwiſchen Rußland und den Weſtmächten, Ruß⸗ 
land tritt die Donaumündung ab. 1836 * Karl Fehr. 
von Stumm⸗Halberg in Saarbrücken. 1826 f Johann 
Heinrich Voß zu Heidelberg, der Überſetzer des Homer. 
1814 Schlacht bei Paris, Erſtürmung des Montmartre. 
1814 Kapitulation von Paris. 1774 7 Karoline, Land⸗ 
gräfin von Heſſen⸗Darmſtadt, die „Große Landgräfin“. 
1556 7 Adam Rieſe zu Annaberg, der bekannte Rechen⸗ 
meiſter. 1282 Sizilianiſche Vesper, Ermordung der 
Franzoſen auf Sizilien, 


kepri. 


ſelbſtverſtändlich alles klarlegen und mache die 
Entſcheidung lediglich von ihren Entſchlüſſen 
abhängig.“ 

„Und wann darf ich wieder vorsprechen?“ 


„Ich gebe Ihnen Beſcheid, Herr Muſik⸗ 
direktor!“ 


Als ſich der Gaſt entfernt hatte, ging Kurt 
ruhelos in ſeinem Arbeitszimmer auf und ab. 
Er fühlte, daß von dieſem Entſchluß ſein fer⸗ 
neres Leben, ſein Glück abhing. Tauſend 
Gedanken beſtürmten ihn, und er hatte Mühe, 
ſie in Klarheit zu ordnen und jeiner Be⸗ 
wegung Herr zu werden. Er konnte ſie 
ſchließlich in ein „Für“ und „Wider“ zuſam⸗ 
menfaſſen und kam dabei zu dem Schluß, raß 
er ſchon längſt erkannt habe, daß ſeine kleine 
feine, zarte Frau gewiß berufen ſei, einen 
viel beſſeren Platz in der Welt einzunehmen, 
als er ihn ihr in ſeinen beſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen zu bieten vermochte. Deshalb gab er ja 
Privatſtunden und bereitete ſich für das Rek⸗ 
torexamen vor. Aber wie lange konnte er da 
wohl noch auf Beförderung warten? Hatte 
Betty nun von Natur die Anlage, künſtleriſch 
hervorzutreten, ſo durfte er ſie nicht daran 
hindern. Daß ſie Tauſende verdienen könne, 
hatte man ihm ſchon auf Irmas Hochzeit ge⸗ 
ſagt, und er hatte es vorhin wieder gehört. 
Alſo! Beſchämend war ihm freilich der Ge⸗ 
danke, daß ſie und nicht er der Verdie⸗ 
nende ſein ſollte, aber das mußte er eben un⸗ 
terdrücken. Jedenfalls durfte es nicht aus⸗ 
ſchlaggebend für Bettys Entſchlüſſe ſein. 


(Eiſenbahn⸗„K 


Gleis Stargard —Belgard S 


Thorn, 29. März 1912. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Beſitzers Herrmann Min⸗ 
koley zu Amthal als Schöffe iſt vom königl. Landrat 
beſtätigt worden. 

(Der weſtpreußiſche Saatbau⸗ 
verein) tagte am Montag Nachmittag im „Dan⸗ 
ziger Hof zu Danzig. 
war eine Vorstandssitzung voraufgegangen, und in 
dieſer war beſchloſſen worden, Herrn Amtsrat von 

ries⸗Gr. Trankwitz zum Ehrenmitglied 
zu ernennen. Die Generalverſammlung trat dieſem 
Beſchluß einſtimmig bei. Der den Mitgliedern vor⸗ 
gelegte Kaſſenbericht weiſt einen Beſtand von 3113 

ark auf. Mit dieſem gleichen ſich Einnahmen und 
Ausgaben mit 6564 Mark aus. Der Etat für 1912 
ſchließt mit 4240 Mark ab. Bei der Beratung des 
Etats teilte Herr Dr. Benſing mit, daß die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, in dieſem Jahre in unſerer Provinz 
Saatbaumärkte zu arrangieren, von denen 
für den Verein ein Nutzen zu erhoffen ſei. Um das 
Date e für gutes Saatgut zu heben, wird Herr 

r. Benſing vor jedem derartigen Markte den In⸗ 
tereſſenten einen Vortrag halten über die Vorteile 
des guten Saatgetreides und über die Zucht des⸗ 
ſelben. Herr Rittergutsbeſitzer Weißermel⸗ 
Kruſchin ſtellte den Antrag auf Aufhebung eines 
Vorſtandsbeſchluſſes, der dahin geht, daß Original⸗ 
agatgut, das nicht von der landwirtſchaftlichen Groß⸗ 
handels⸗Geſellſchaft bezogen iſt, nicht als Saatgut 
anerkannt wird. Dieſer Antrag wurde lebhaft er⸗ 
örtert. Man kam ſchließlich zu dem Reſultat, den 
Vorſtandsbeſchluß beſtehen zu laſſen mit dem Zuſatz: 
falls eine Beſchaffung durch die Großhandels⸗ 
Geſellſchaft nicht möglich war“. Die Verſammlung 
genehmigte ſodann den vorgelegten neuen Vertrag 
mit der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft und 
die damit verbundene Erweiterung der Beſtimmun⸗ 
gen über den Verkauf von Saatgut. Nachdem Herr 
Dr. Benſing noch den Bericht erſtattet hatte über die 
Ergebniſſe der vorjährigen Sortenanbauverſuche, er⸗ 
olgte die Vorſtands wahl, die eine neue Zu⸗ 
ammenſetzung des Vorſtandes brachte. Erſter Vor⸗ 
iger wurde anſtelle des Herrn Modrow⸗Bonſcheck 
Herr Rittergutsbeſitzer Albrecht⸗Suzemin, deſſen 
Stellvertreter Herr Borowski⸗Rieſenwalde; ferner 
wurden noch gewählt die Herren Scheunemann⸗ 
Damerau und Müller⸗Kittnau. 

— (Zum beſten des weſtpreußiſchen 
Diakoniſſen⸗Mutter⸗ und es 
hauſes) findet in der Zeit vom 1. April 1912 
bis Ende März 1913 eine Hauskollekte bei den Be⸗ 
wohnern der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Im zweiten 


— 


Oſterglauben anſchließt. — Das Sommerhalbjahr wird 
vom Verein Sonntag den 14. April, nachmittags 3 Uhr 
im evang. Seminar eröffnet. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. März. (Attentat auf 
Schutzleute in Lodz.) Auf der Altſarchewskiſtraße 
in Lodz erſchoſſen drei Banditen zwei Poſten 


Der Generalverſammlung ſtehende Schutzleute. 


— m . 
Groß reinmachen. 

Zum Oſterfeſte muß alles blitzen und blinken. 
So ſteigen denn wieder einmal die Düfte von 
Scheuer⸗ und Waſchfaß auf. Die Beſen fegen über 
jämtlihe Dielen. Sofa, Tiſche, Spiegel, Kommoden 
— alles, was nicht gerade niet⸗ und nagelfeſt ift, 
kommt in Bewegung. Beſtürzt bleibt der zu ſo un⸗ 
gelegener Zeit zufällig erſcheinende Gaſt an der 
Korridortür ſtehen, um bald wieder Kehrt zu 
machen. Das ſieht ja wie ein Chaos aus! Natürlich 
brummt auch der Hausherr ſein Teil. Wo iſt die 
Gemütlichkeit geblieben? Und zu Mittag findet er 
kaum die notdürftigſte Armeleute⸗Mahlzeit vor. 
Scheußlich! Doch diesmal duldet die ſanfte Gattin 
erſt recht keinen Widerſpruch. Das geht nicht an⸗ 
ders!“ oder: „Das verſtehſt Du nicht!“ ſo klingts 
dem Fragenden und Klagenden mehr oder weniger 
laut in die Ohren. Zum Beweiſe, und damit ers 
doch ein bißchen begreife wird ihm am Ende gar 
ein ſchmutzſtarrendes Wiſchtuch unter die Naſe ge⸗ 
halten. Ein Spaß iſts freilich auch für die Frauen 
nicht, ſo ein paar Tage wie ein Aſchenbrödel durch 
alle Stuben herumzuwirtſchaften. Aber ſie haben 
recht: es muß ſein. Man will ſich doch nicht nach⸗ 
ſagen laſſen, daß man alles im Schmutze verkommen 
ließe. And ſchließlich, wenn alles vorbei iſt, da ſetzt 
auch der Gatte wieder eine heitere Miene auf, Alle 
Wetter, das macht 1 alles noch mal jo nett!“ Das 
muß er einfach zugeſtehen. Ab dann Beſuch zu Oſtern 
ſich einſtellt oder nicht, es iſt doch zu hübſch, wenn 
die ganze Häuslichkeit ſchon durch ihre anmutige 
Sauberkeit einen feſtlichen Charakter trägt. Man 
merkts dann erſt recht: Daheim bleibt daheim. p. 


Verſammlung des Bürgervereins 
der Thorner Vorſtädte. 


Am Dienstag Abend fand im Reſtaurant Rüſter 
eine von etwa 30 Perſonen beſuchte Verſammlung 
ſtatt, die vom 1 er Herrn Fabrikbeſitzer Dr. 
Be um 9 Uhr eröffnet wurde. Nach der 


Biereteljahr 1912 werden Kollekten eingeſammelt Schriftführer Herrn Obertelegraphenaſſtſtent Hecker 


in der Stadt Danzig (2. Hälfte), den Kreiſen Ma⸗ 
rienburg, Marienwerder (rechts der Weichſel), 
utzig, Neuſtadt, Karthaus, Graudenz (Stadt und 
1295 Tuchel und Brieſen. Die Einſammlung der 


Verle 15 des Protokolls letzter Sitzung durch den 


gibt der Vorſitzer ein Schreiben des Herrn Ober⸗ 
poſtaſſiſtenten Felske bekannt, wonach auf Ver⸗ 
anlaſſung einiger hieſiger Vereine der Vorſttzer des 
Arbeitsausſchuſſes des Bundes deutſcher Boden⸗ 


Kollekte hat durch polizeilich legitimierte Erheber reformer am 5. Mai hier einen öffentlichen Vortrag 
zu erfolgen, die darauf hinzuwirken haben, daß die über die „Aufgaben einer modernen Gemeinde- 


Eintragungen in die Sammelliſten nach Möglichkeit 
mit Tinte (Tintenſtift) erfolgen. 

— (Neue Grundſätze über die Be⸗ 
ſetzung von Beamtenſtellen mit Mili⸗ 
täranwärtern.) Der Bundesrat hat in ſeiner 
letzten Sitzung an den geltenden Grundſätzen für 
die Beſetzung der mittleren, Kanzlei⸗ und Anter⸗ 
beamtenſtellen bei den Reichs⸗ und Staatsbehörden 
und bei den Kommunalbehörden einige Anderungen 
beſchloſſen, in denen Wünſche der Militäranwärter 
zumteil Erfüllung finden. Nach $ 11 der Grundſätze 
iſt beſtimmt, daß Stellen, die den Militäranwärtern 
und Inhabern des Anſtellungsſcheines nur teilweiſe 
ben en ſind, bei eintretenden Vakanzen in einer 
dem Anteilsverhältnis entſprechenden Reihenfolge 
mit Militäranwärtern oder Zivilanwärtern beſetzt 
werden, und zwar ohne Rückſicht auf die Zahl der 
zurzeit der Beſetzung tatsächlich mit der einen oder 
der andern Klaſſe von Anwärtern beſetzten Stellen. 
Dieſe Beſtimmung it dahin ergänzt worden, daß, 
wenn das Anteilsverhältnis der Militäranwärter 
nicht ereicht iſt, von dieſer Reihenfolge zu 
ihren Gunſten abgeſehen werden kann. 
Dieſe neue Beſtimmung gilt ſowohl für Reichs⸗ und 
Staatsbeamte, wie auch für Kommunalbeamte. 
Eine weitere Anderung, d. h. Ergänzung, iſt im 
§ 19 der geltenden Grundſätze vorgenommen. Hier 
wird die Dauer der Probedienſtleiſtung für die ver⸗ 
ſchiedenen Anstellungen im Reichs⸗ und Staatsdienſt 
geregelt. Den gegenwärtig in den Grundſätzen in 
1 f Stellungen iſt neu hinzugefügt der Dienſt 
als Werft bed in der Marineverwaltung. Die 
Dauer der Probedienſtleiſtung dafür iſt auf ein 
Jahr feſtgeſetzt. 

— (Der deutſch⸗evangeliſche Jugend» 
verein) verſammelt ſich in dieſem Winterhalbjahr zum 
letenmale Sonntag den 31. d. Mis., abends 7 Uhr, im 
evangeliſchen Seminar. Es findet dann eine geſchäftliche 
Sitzung ſtatt, an welche ſich ein Vortrag des Herrn 
Pfarrer Jacobi über Oſtergebräuche und den rechten 


Da trat Betty ins Zimmer. Er hatte, ſo 
in Gedanken verſunken, ganz überhört, daß ſte 
von ihrem Ausgang zurückgekehrt war, und 
ſchrak nun unwillkürlich zuſammen. als fie jo 
plötzlich vor ihm ſtand. Sie hingegen be⸗ 
merkte ſofort ſeine Erregung und führte dieſe 
gleich auf den „ominöſen Beſuch“ zurück. 

„Nun, Schatzel, was wollte dieſer große 
Unbekannte?“ fragte ſie freundlich, nachdem 
ſie ihren Mann begrüßt hatte, und da er 
nicht gleich antwortete, fuhr ſie fort: „Was 
Gutes jedenfalls nicht! Du biſt ja ganz ver⸗ 
Hört! Komm, ſprich dir's herunter vom 
Herzen!“ 

Sie drückte ihn auf den Stuhl vor ſeinem 
Schreibtiſch. Einen Arm um Seinen Hals 
ſchlingend, ſetzte ſie ſich auf die Seitenlehne 
des Stuhles, und nun erzählte er in kurzen 
Worten, welches Anerbieten Reinhardt ge⸗ 
macht hatte. Als er ausgeredet hatte, war es 
minutenlang ſtill in dem trauten Gemach. 
Nur die Uhr tickte und hob zum Schlage aus, 
als wollte ſie durch ihren Ton die beiden 
Menſchen aus einem ſchönen Traum zur Wirk⸗ 
lichkeit erwecken. 

„Nun, Maus, was meinſt du?“ 

„Sag du mir, was du dazu meinſt.“ 

„Mein Liebling, meine Meinung iſt hier 
wenig maßgebend. Vor allen Dingen kommt 
es auf dich an. Ich kann dir raten. aber 
eine Entſcheidung zu treffen, das Recht er⸗ 
kenne ich dir allein zu. Du weißt, ich ver⸗ 
traue dir, daß du mit deinen Entſchlüſſen 
immer das Richtige triffſt. Auf dich kommt 


olitik“ zu halten gedenkt und der Bürgerverein um 
nterſtützung und Mitunterzeichnung des Inſerats 
2c. gebeten wird. Nach kurzer Ausſprache wurde 
beſchloſſen, von einer ſolchen Beteiligung abzuſehen, 
da ſich der Verein nicht nur aus Mietern, U 
auch aus Hausbeſitzern zuſammenſetzt. — Es kam 
dann die Angelegenheit der 
Bauordnung 
zur Beſprechung. Der Vorſitzer führte aus, daß 
noch keine neue Bauordnung vorhanden ſei. Gerücht⸗ 
weiſe verlaute, daß der Herr Erſter Bürgermeiſter 
eine Kommiſſion einſetzen will oder bereits einge⸗ 
isst. at, die i Vorſchläge machen ſoll. Der 
unſch de ürgervereins gehe nun dahin, auch 
einige Vereinsmikglieder in dieſe Kommiſſton zu 
wählen. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe erklärt, 
daß er wiederholt in den letzten Monaten der Bau⸗ 
ordnung wegen beim Magiſtrat angefragt und dar⸗ 
auf hingewieſen, daß Eile nottut und mit dem 
erankommenden Seühjabe die Leute bauen wollen. 
as Fehlen der Bauordnung aber wirkt lähmend 
auf das ganze Bauen und berührt auch die Woh⸗ 
nungsfrage. Trotz allen Bittens iſt aber jtets die 
Vertröſtung gekommen, es wird daran gearbeitet. 
Man arbeitet alſo immer noch daran. Das iſt 
traurig: denn wir ſchreiben bereits März, und viele, 
die bauen wollen und ihre Dispoſitionen . Erlen 
haben, können nicht anfangen. Vom Herrn Erſten 
ürgermeilter iſt das Zugeſtändnis gemacht worden, 
daß nach Fertigſtellung der Ordnung dieſe erſt von 
einer gemiſchten Kommiſſion von Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordnetenmitgliedern begutachtet werden 
ſoll. Wenn aber das bisherige Tempo beibehalten 
wird, können wir noch ein Jahr warten. Dem 
Magiſtrat kann der Vorwurf der Saumſeligkeit nicht 
erſpart werden. Es iſt notwendig, daß nochmals ein 
dringendes Schreiben an den Magiſtrat zwecks Be⸗ 
ſchleunigung der Angelegenheit gerichtet wird. Herr 
Stv. Klawon bemerkk, daß er von informierter 
Seite erfahren, daß die Bauordnung in vier Wochen 


es an. Fühlſt du dich dazu berufen oder 
nicht? Dieſe eine Frage entſcheidet. Alles 
andere tritt zurück. Aber wir brauchen ja 
auch nicht gleich in dieſer Stunde einen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen und ſollen es auch nicht.“ 


Als Bahrmanns nach dem Abendeſſen auf 
ihrem Balkon ſaßen, ſchmiegte Betty ihren 
Blondkopf zärtlich an ihres Mannes Schulter, 
und mit warmem Drucke hielt er ihre kleine 
arbeitſame Hand umfaßt. Die Schwälbchen 
flogen noch ab und zu, und aus dem Zimmer 
fiel der Lichtſchein der Lampe auf den Balkon. 
Die jungen Leute waren heute ungewöhnlich 
ſchweigſam. Endlich ſagte Betty mit halblau⸗ 
ter Stimme: „Vielleicht iſt es das Glück, das 
uns die Schwälbchen bringen ſollen. Das 
Weibchen hat ebenſo fleißig an dem kleinen 
Neſt gebaut wie das Männchen. Ein Vorbild 
für mich! Wieviele Frauen helfen ihren 
Männern im Geſchäft! Das wird jeder Menſch 
ſelbſtverſtändlich finden. Alſo muß ich meine 
Gaben, die mir Gott verliehen hat, auch aus⸗ 
nützen.“ 


Einige Tage ſpäter teilte Kurt Bahrmann 


dem Muſikdirektor Reinhardt mit, daß Betty 


nicht abgeneigt ſei, ſeinem Anerbieten näher⸗ 
zutreten. And kurze Zeit darauf begann der 
Unterricht, den der Muſikdirektor ſelbſt er⸗ 
teilte. Sein Eifer, den er dabei bekundete, 
ſtand dem ſeiner Schülerin nicht nur nicht 
nach, ſondern ſpornte dieſe zu immer größerer 
Tatkraft an. 


ortſetzung folgt.) 


— 


sertig ſein ſollte, dieſe Friſt ſei allerdings ſchon ab⸗ 


zelaufen. Es ſei nicht ganz klar, wie jetzt die Er⸗ 
teilung der Bauerlaubnis gehandhabt wird. Als 
ein Beſitzer der Graudenzerſtraße beim Magiſtrat 
um den aukonſens einkam, wurde dieſer nicht er⸗ 
teilt mit der Begründung, daß nicht von Grenze zu 
Grenze gebaut werden darf, trotzdem die alte Bau⸗ 
ordnung die geſchloſſene Bauweiſe vorſchreibt. Der 
Beſitzer wandte ſich dann an mich, und ich gab ihm 
den Rat, nochmals um die Konſenserteilung zu 
bitten. Der Mann hat ſie auch bekommen, aber erſt, 
nachdem er geſagt, daß er bei mir vorher um Rat 
gefragt habe. Dieſe anfängliche Verweigerung und 
plötzliche Konſenserteilung wirkt eigenartig und 
muß, da der Beſitzer ein Pole iſt, unter der pol⸗ 
niſchen Bevölkerun, böſes Blut machen. Herr 
Tiſchlermeiſter Freder weiſt darauf hin, daß der 
verſtorbene Julius Hell mit der Stadt einen lang⸗ 
wierigen Prozeß führen mußte, um zu erreichen, 
daß die Graudenzerſtraße als hiſtoriſche Straße an⸗ 
erkannt wurde. Vielleicht wollte es der Magiſtrat 
in dem von Herrn Klawon angeführten Falle auch 
180 Fun kommen laſſen. Herr Baugewerksmeiſter 
Miche bemerkt zu dem von Herrn Klawon ange⸗ 
führten Fall, daß der Magiſtrat den Konſens viel⸗ 
leicht verweigert mit Rückſicht auf die zu erwartende 
neue Bauordnung. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe: 
Der von Herrn Klawon mitgeteilte Fall erſcheint 
undenkbar. Die Bauerlaubnis darf doch nicht von 
irgendwelchen Zufälligkeiten abhängen, ſondern muß 
nach Geſetz und Recht erteilt werden. Herr Freder 
teilt weiter mit, daß einem Beſitzer beim Bau eines 
Wohnhauſes keine Vorſchriften inbezug auf die 
Höhe gemacht worden jind, daß er aber nach Fertig⸗ 
ſtellung des Baues ein Strafmandat und die Auf⸗ 
forderung erhalten habe, die beiden oberſten Stock⸗ 
werke als zum Bewohnen nicht zuläſſig zu räumen. 
Solche Zuſtände dürften nicht herrſchten und werfen 
a Das Bauamt ein ſchlechtes Licht. Herr Stv. 
Klawon erklärt auf Anfrage, daß für einen Teil 
der Graudenzerſtraße ſowohl die alte als auch die 
neue Bauordnung die geſchloſſene Bauweiſe vorſieht. 
Es wird eine Kommiſſton, beſtehend aus den Herren 
Dr. Herzfeld, Michel und Kaufmann Gembarsti ge⸗ 
wählt, welche nochmals beim Herrn Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Bauordnung wegen vorſtellig werden 
ſoll. — Zum nächſten Gegenſtand der Tagesordnung: 
5 Walldurchbruch Neuſtadt⸗Mocker, R 
erklärt Herr Chefredakteur artmann auf die 
Frage des Vorſitzers nach dem Stande dieſer 
legenheit, daß der Durchbruch ja mit in das große 
Straßenbauprogramm aufgenommen iſt. Das neu⸗ 
ſtädtiſche Walldurchbruchskomitee werde daher ſeine 
Aufgabe wohl vorläufig für gelöſt anſehen. Es 
bleibt abzuwarten, ob der Durchbruch zu den 
Straßenarbeiten gehört, die zuerſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Der Vorſitzer betont die Not⸗ 
wendigkeit für die 8 Inangriffnahme des 
Projekts, desgleichen Herr Michel. Herr Wart⸗ 
mann fügt noch hinzu, daß die Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge für den Durchbruch bereits gemacht 
ſind. Zunächſt müſſe aber die Anleihe für die Koſten⸗ 
deckung der ganzen Straßenbauten perfekt werden. 
Es erübrige ſich wohl, daß der Bürgerverein wegen 
der Beſchleunigung jetzt ſchon an den Magiſtrat 
herantrete. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe: Der 
Walldurchbruch iſt ein ſchwieriges Werk, abe es iſt 
eine erfreuliche Tatſache, daß die vorbereitende Kom⸗ 
miſſion denſelben mit in das große Straßenbau⸗ 
programm aufgenommen hat. Das fertige Projekt 
bedarf allerdings noch einiger kleiner Abänderungen. 
Redner ſteht auf dem Standpunkt, daß das Straßen⸗ 
bauprogramm möglichſt ſchnell durchgeführt werde; 
es 1 5 auch damit erſt das allernotwendigſte ge⸗ 
tan. Was den Walldurchbruch weiter betrifft, ſo ſind 
vorerſt noch Verhandlungen mit der Militärbehörde 
notwendig. Es wird alſo noch einige Zeit bis zur 
Durchführung dauern; innerhalb drei Jahren 
dürfte aber das Projekt gediehen ſein. Der fol⸗ 
gende Punkt betrifft 
Straßenverbeſſerung und Straßenreinigung 
a ö und ⸗Beleuchtung. 
Herr Stv. Klawon teilt hierzu mit, daß er die 
in voriger Sitzung beſchloſſene Eingabe an 25 Ma⸗ 
giſtrat zwecks Anlage von Fußgängerſteigen in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen und wegen Verbeſſerung der 
Straßenbeleuchtung gemacht habe. Leider ſeien 
ſchriftliche Anträge aus Bewohnerkreiſen nur ſpär⸗ 
lich eingegangen. Das vom Magiſtrat eingegangene 
Antwortſchreiben geht dahin, daß die Stadtverwal⸗ 
tung beſtrebt iſt, eine Verbeſſerung durchzuführen, 
dach ſcheint erſichtlich, daß die Stadt für die Vor⸗ 
ſtädte nicht übermäßig viel übrig habe. Zu konſta⸗ 
tieren iſt, daß in der Graudenzer⸗ und Mauerſtraße 
einiges inbezug auf Beleuchtung und Herſtellung 
der Fußſteige getan iſt. Doch ſcheint das Schmerzens⸗ 
kind der Stadt, die Roßgartenſtraße, garnicht beach⸗ 
tet zu werden. Redner geht dann auf das große 
Straßenbauprojekt näher ein und bemerkt, daß in 
der Vorlage Mocker ben reichlich bedacht 
ſei. Bei der aufzuwendenden Summe von 1 600 000 
Mark kann man den Magiſtrat verſtehen, wenn er 
nicht mehr Straßen aufgenommen habe. Ein 
Schmerzenskind iſt die 
Geretſtraße, 

bezüglich welcher man die Klagen der Bürgerſchaft 
in der letzten Stadtverordnetenverſammlung ot 
Ausdruck gebracht. Wenn der Magiſtratsdirigent aber 
den Bürgern nahe lege, ſich bei der Militärbehörde 
zu beſchwerden, ſo habe der Bürgerverein garnicht 
die Pflicht, mit der Militärbehörde zu verhandeln, 
dies müſſe vielmehr die Stadt tun. Deswegen 
würde ſich empfehlen, wenn der Verein ſich nochmals 
an den Magiſtrat wendet mit der Bitte, die Forti⸗ 
at zu erſuchen, die Straße zu reinigen. Die 
jortifikation tt einſichtig, vielleicht legt fie auch 
einmal einen Fußſteig an. Herr Kreisbaumeiſter 
Krauſe: Das neue Straßenbauprogramm zer⸗ 
fällt in zwei Teile. Der eine Teil behandelt den 
Ausbau vorhandener Straßen. Hier ſind alte 
Sünden gutzumachen; denn die Stadtverwaltung 
hat en Nen und für die beſtehenden 
Straßen Hrzehntelang nichts getan, ſodaß dieſe all⸗ 
mählich eruntergewirtſchaftet ſind. Ein langſames 
Tempo iſt für den Ausbau nicht zu empfehlen, es 
muß im Gegenteil ſchnell gearbeitet werden. Der 
andere Teil des Programms betrifft Neubauten. 
Da ſind Mocker und die Vorſtädte — Mocker viel⸗ 
leicht mit Rückſicht auf die neu zu erbauende Schule 
— reichlich bedacht. Die Bewohner können hier an 
der Verwirklichung des Bauplanes viel mithelfen. 
Bekanntlich müſſen die Anlieger an neu zu errich⸗ 
tenden Straßen, wenn fie bauen, Anliegerkoſten ent⸗ 
richten, zugleich aber auch das für die Straße be⸗ 
nötigte aLnd abtreten. Nun it es vorgekommen, 
daß die Beſitzer oft ſehr hohe Preiſe verlangten und 
ſich beklagten, wenn der Magiſtrat darauf nicht ein⸗ 
ging und die Straße nicht baute. Es kann den Ber 
itzern nur dringend empfohlen werden, vernünftige 
. zu ſtellen und dieſe Preiſe für eine Straße 
möglichſt einheitlich zu regeln. Anliegerkoſten 
können natürlich nur eingezogen werden, wenn die 
ganze Straße ausgebaut wird, nicht aber, wenn nur 
Bürgerſteige angelegt werden. Für die Bürgerſteige 


nge⸗ Ma 


iſt in letzter Zeit verſchiedentliches getan worden. 
Beſonders ſchlimm ſteht es mit der Geretſtraße. Die 
Rechtsverhältniſſe ſind noch nicht klar. Is die 
Bahn nach Inſterburg gebaut wurde, wurde die 
Geretſtraße als Zugang zum alten Bahnhof Mocker 
angelegt. Der Grund und Boden dieſer Straße ge⸗ 
hörte der Eiſenbahnverwaltung umd iſt es auch heute 
noch. Später trat die Militärverwaltung bei den 


Fortbauten an die Bahnverwaltung zwecks über⸗ I 


laſſung der Straße heran. Sie verpflichtete ſich, die 
Straße zu unterhalten, Grund und Boden deb 
aber weiter Eigentum der Bahn. Der Militär⸗ 
fiskus iſt auch anfänglich ſeinen Pflichten nachge⸗ 
kommen, als aber der Verkehr ſich immer mehr ent⸗ 
wickelte und die Straße entſprechend abgenutzt 
wurde, unterhielt die Militärverwaltung die Straße 
nicht mehr und ließ ſich auch durch polizeiliche Ver⸗ 
fügungen nicht dazu bewegen. Es kam zu dem be⸗ 
kannten Vexrwaltungsſtreitverfahren, deſſen end⸗ 
giltige Entſcheidung durch den Bezirksausſchuß noch 
nicht ergangen iſt. Der Bezirksausſchuß vermittelte 
vielmehr und erzielte auch eine Einigung 
zwiſchen den beiden Parteien. Die Militär⸗ 
verwaltung wollte an die Stadt eine Summe 
Geldes zahlen und dieſe dafür die Anterhaltung 
übernehmen. Die Stadt war einverſtanden und auch 
der Bezirksausſchuß freute ſich bereits des Ver⸗ 
gleiches. Als aber der Vergleich an das Kriegs⸗ 
miniſterium zur Genehmigung ging, ſagte dieſer 
durch den Mund eines neuen Dezernenten, wir 
haben gar keine Anterhaltungspflicht, denn Grund 
und Boden BE der Eiſenbahn, und lehnen den 
Vertrag ab Nun liegt die Sache jo, daß wohl die 
Straße da iſt, daß ſie aber kein Menſch unterhalten 
will. Die Verhältniſſe ſind geradezu unerträglich 
geworden und an die Gutmütigkeit des Bürgers 
werden ungeheure Anforderungen geſtellt. Er, 
Redner, habe ſich ſchon wiederholt an den Magiſtrat 
gewandt und dort die Antwort N er ſolle 
ſich an die Fortifikation wenden. Wie können wir 
Bürger uns an die Fortifikation wenden? Dieſe 
gibt uns auf eine diesbezügliche Eingabe vielleicht 
gar keine Antwort. Man muß ſich wirklich ange⸗ 
ſichts dieſer Wen fragen, ob wir noch in einem 
Rechtsſtaate leben (Sehr richtig!) Einer muß ſich 
doch zur Anterhaltung We. Die Polizei, 
die doch private Perſonen zu ihren Verpflichtungen 
Saß in weiß, hat dafür zu ſorgen, daß Ye 
Straße in einen a nähgen Zuſtand gelangt. 
n muß der Polizei, der Fortifikation und dem 
a einen Vorwurf in dieſer Sache 
machen. Der Kalamität iſt unbedingt ein Ende zu 
bereiten. Da wir nirgends Hilfe bekommen, bleibt 
uns nichts anderes übrig, als an die höchſte Stelle 
zu gehen, ein Immediatgeſuch an den Kaiſer zu 
richten und dort als Bürger zu bitten, daß unſerem 
Übelitande abgeholfen wird. (Bravo!) Herr 
Freder ſchließt ſich den Worten des Vorredners 
an. Der Vorſitzer macht auf einige Übelſtände 
bei der Straßenreinigung aufmerkſam. An größten 
Sommer, wo doch die Staubentwickelung eine 
enorme iſt, wird die Reinigung vorgenommen, ohne 
vorher die Straße mit dem Sprengwagen zu be⸗ 
fahren. Aus hygieniſchen und anderen Gründen 
ei dies dringend zu wünſchen. Herr Propiantar⸗ 
beiter Patecki erörtert die ſchlechten Straßen⸗ 
verhältnijfe am Wollmarkt. Während vor einiger 
Zeit die ganze Gegend ee war, werde 
jetzt der Schlamm aus den Chauſſeegraben an den 
Straßenrand hexangefahren. Ordnung ſei ſehr er⸗ 
wünſcht. Herr Hausbeſitzer Lange hält eine Ver⸗ 
beſſerung der Schlachthausſtraße für dringend nötig. 
Eine Aufſchüttung habe wohl ſtattgefunden, ſich 
aber als unzureichend erwieſen. Die Stadtverord⸗ 
neten ſeien auf dieſe Straße niemals zu ſprechen 
gekommen. Herr Sto. Klavon entgegnet, daß 
die Schlachthausſtraße in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung oft erörtert worden ſei. Ein An⸗ 
ne der Blücherſtraße erklärt, daß auch 
1 ieſe Straße etwas getan werden müſſe. Herr 
artmann ſtellt gleichfalls feſt, daß die Be⸗ 
ſchwerden der Jakobsvorſtädter über die Schlacht⸗ 
hausſtraße in der Stadtverordnetenverſammlun 
wiederholt zur Sprache gekommen ſind. Ob die in 
Sen genen ee 
uſſierung genügen wird, erſcheine zweife . 
nötig ſei aber auch ein Bürgerſteig. Den Vorſchlag 
des Herrn Kreisbaumeiſter Krauſe, ein Immediat⸗ 
geſuch an den Kaiſer zu richten, möchte er, Redner, 
unterſtützen. Bürgerſteige könnten für dieſe Straße 
nich genügen, weshalb es auch nicht rätlich ſei, 
wegen Anlegung ſolcher eine Eingabe zu machen. 
Auch die Herren Klavon, Kaufmann Krauſe 
und Michel ſtimmen einem Immediatgeſuch zu, 
letztere Herren bitten zugleich, auch eine photo⸗ 
n 0 Aufnahme der Geretſtraße beizulegen. 
err Patecki dankt Herrn Wartmann dafür, 
daß er bei den Debatten über die Geretſtraße in 
der Stadtverordnetenverſammlung die Intexreſſen 
der Bürgerſchaft vertreten habe. Herr Klavon 
hält es für empfehlenswert, daß mit dem Straßen⸗ 
ausbau gleich die Kanaliſation in Mocker durchge⸗ 
führt werde. Später würden durch das Wiederauf⸗ 
reißen der Straßen große Koſten entſtehen Herr 
Wartmann hat gegen dieſen Vorſchlag inſofern 
Bedenken, als dadurch die Straßenbauten in Mocker 
ſich anschl können. Herr Klavon findet es 
wunderbar, daß dem Projekt nicht näher getreten 
und ein genauer Koſtenanſchlag aufgeſtellt werde. 
Während die Stadt die Koſten auf 1% Millionen 
angibt, werden ſie von anderer Seite auf 5—600 000 
Mark geſchätzt. Bezüglich der neu zuerrichten⸗ 
den Bedürfnisanſtalt auf dem Neuſtädt. 
Markt wünſcht der Redner, daß die alte Anſtalt 
nach dem Wollmarkt verlegt wird. Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe teilt hierzu mit, daß man ſich 
anſcheinend an berufener Stelle ſchon mit dem Ge⸗ 
danken einer Verlegung nach dem Radauplatz trage. 
— Als nächſter Gegenſtand ſteht die Ver 21 bung 
ſtädtiſcher Arbeiten an. Herr lavon 
ging auf die Kübelangelegenheit ein und gibt ſeiner 
Meinung dahin Ausdruck, daß die Thorner Bürger 
hoffentlich dem Magiſtrat die beſtellten Kübel nicht 
abnehmen, ſondern ſie bei den dil Handwerkern 
anfertigen laſſen werden. — Die Stadtverordneten 
haben ferner beſchloſſen 4—6 neue Feuerwehrleute 
anzuſtellen; 3 und ein den. Beſchlüſſe den ſeien 
jedoch nur angeſtellt worden, Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung müßten mehr Geltung 
aben. Zur Volksbadangelenheit teilte 
Redner mit, daß Herr Imanns, welcher einen Ent: 
wurf ausgearbeitet, einen Vortrag über die Frage 
im Bürgerverein zu halten gedenkt. Herr 
Schmiedemeiſter Kwella bemerkt, die Handwerker 
klagten mit Recht, daß ſie nichts verdienten, und 
machten doch Abgebote bis 40 Prozent. In keinem 
anderen Stande findet das ein Seitenſtück. Herr 
Patecki frägt, wie der Stand der Disziplinar⸗ 
angelegenheit des Stadtrats Falkenberg ſei 
und ob Angaben, daß dieſer 120 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen habe, auf Wahrheit beruhen. Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe erwidert, daß das Diszipli⸗ 
narverfahren noch ſchwebe, daß ihm aber von der⸗ 
artig hohen Unterſchlagungen nichts bekannt ſei. 
Die Stadtverordneten wüßten über die Sache auch 


Straßenprogramm ee. 


Stadtrat Falkenberg nicht rechtzeitig vorgegangen 
ſei, daß er, Redner, aber, ſobald dieſer nach 8 ui 
land zurückkehren ſollte, ſofort jeine Verhaftung 
veranlaſſen werde — Zur Straßen bahnange⸗ 
legenheit teilt Herr Wartmann auf Anfrage 
mit, daß die Verträge der Stadt mit der Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft gegenwärtig der Prüfung unter⸗ 
iegen. Man müſſe abwarten, was dabei heraus⸗ 
kommen werde. Vorher mit Anträgen an die Ge⸗ 
ſellſchaft heranzugehen, erſcheine nach den früheren 
Erfahrungen nicht angebracht. Nur wenn die Stadt 
in der Lage ſein wird, beſtimmte Forderungen an 
die Geſellſchaft zu ſtellen, werde etwas zu erreichen 
ſein. Die Verbindung nach Bahnhof Nord und 
Bahnhof Mocker iſt ja dringend nötig. Herr Kreis⸗ 
baumeiſter Krauſe: Es ſei bedauerlich, daß die 


Stadt keinen Einfluß auf die Linienführung und 


Tarife beſitze, aber man könne daran nichts än⸗ 
dern. Ob die Straßenbahn einmal Eigentum der 
Stadt wird, läßt ſich nicht vorausſagen, wäre aber 
zu wünſchen. — Da hiermit die Tagesordnung er⸗ 
ſchöpft iſt, ſchließt der Vorſitzer die 
ſammlung gegen 12 Uhr. 


* 


über den Miniſterverbrauch des Reichskanzlers 
ſtößt Gottlieb im „Tag“ nachſtehende Verſe aus: 
Theobald iſt mächtig ſcharf 
Im Bedarf. 
Leute wurden hier verbraucht, 
Daß es raucht. 


Er verzehrte, ſeit er herrſcht, 

So viel, daß du ſtaunen werſcht. 
Er verſpeiſte, au verdammt. 

Zweie für das Reichſchatz⸗Amt. 
Koloniale Sekretäre 

Zwei, als ob das garnichts wäre. 
Er verſchluckte voll und ganz 

Einen Vallera für Finanz. 
Aß ſich auch an jenem dick 

Für die Auslandspolitik; 
Dem für Ackerbau und Viech; 

Dem für Inneres; dem für Kriech. 
Fleiſchgerichte ad verbraucht, 

Daß es raucht. . 
Theobald iſt mächtig ſcharf 

Im Bedarf. 


Manigfaltiges. 


(Das Rittergut Klein Tſchirne 
bei Glog au,) das früher dem Grafen 
Walter von Pückler gehörte und vor fünf 
Jahren von dem Grafen von Pückler⸗Rogau 
für 700 000 Mark erworben worden war, 
iſt, wie das „Neuſalzer Stadtblatt“ meldet, 
an den ſächſiſchen Leutnant Gritzſch für 
1 250 000 Mark verkauft worden. 

(Mord?) Ju Blankenburg bei Berlin, 
das zum Amtsbezirk Franzöſiſch⸗Buchholz 
gehört, wurde aus dem Karpfenteich, dem ſo⸗ 
genannten kleinen See, die Leiche eines etwa 
20 jährigen Mädchens geborgen. Die Polizei 
nimmt an, daß Mord vorliegt, da der Teich 
nur 80 Zentimeter tief iſt. Bisher konnte 
die Tote noch nicht rekognosziert werden. 

(Den größten Tierpark der 
Welt) wird die Reichshauptſtadt in dem 
neuen Hagenbeckpark in der Jungfernheide 
erhalten, der ein Gebiet von 180 Morgen 
bedecken ſoll. Die Koſten dieſes gewaltigen 
Schauunternehmens, das in 4 Jahren er⸗ 
öffnet werden ſoll, werden auf 8,3 Millionen 
Mark beziffert. ; 

(Im Stich gelaſſen) wurde eine 
Frau Marie Kohl aus Bremen von ihrem 
Geliebten, einem Amerikaner Worthmann, 
der mit ihr nach Newyork geflüchtet war. 
Der Mann verſchwand plötzlich uud nahm 
die Barſchaft der Frau iin Höhe von 98 000 
Mark mit auf die Reiſe. Frau Kohl ſprang 
daraufhin Mittwoch aus dem fünften Stock 
ihres Hotels auf die Straße und iſt abends 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 

(Auf der Zigeunerjagd.) Wie 
aus Eiſenach gemeldet wird, ſpürten Don⸗ 
nerstag abend Gendarmerie und Feuerwehr⸗ 
leute bei dem Dorfe Heringen an der Werra 
einen Zigeuner auf, der, als er ſich entdeckt 
ſah, auf ſeine Verfolger etwa 10 Schüſſe ab⸗ 
feuerte, von denen einer einen Feuerwehr⸗ 
mann verletzte. Der Zigeuner konnte ſchließ⸗ 
lich verhaftet werden. Ob er zu der Bande 
gehört, die den Fuldaer Förſter ermordet 
hat, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

(In Werder,) der märkiſchen Obſt⸗ 
kammer, hat die Aprikoſenblüte ihren Anfang 
genommen. 1 

(Aufindung der Leiche des 
erfrorenen Amtsrichters Weiß.) 
Nach einer Meldung aus Innsbruck iſt die 
Leiche des auf einer Skitour erfrorenen 
Amtsrichters Weiß aus Ingolſtedt aufge⸗ 
funden und nach Kirchberg gebracht worden. 

(Selbſtmord durch Stur z dom 
Felſe n.) Der kaiſerliche Förſter Ichten⸗ 
egger in Iſchl ſprang vorgeſtern, weil er 
Dienſtentlaſſung zu befürchten hatte, 09 
einer 40 Meter hohen Felswand in die. iefe 
und blieb mit zerſchmetterten Gliedern liegen. 
Er war Vater von fünf Kindern. 5 

(Ein Eyklon) hat am Mittwoch in 
Buenos Aires bedeutenden Schaden auge⸗ 
richtet. Acht Menſchen fanden den. Tod, 
dreißig erlitten Verletzungen.“ In gleicher 
Weiſe wütele ein Eyklon im Diſtrikt Junin; 
dort fanden etwa zehn Perſonen den Tod, 
während etwa zwanzig Verletzungen erlitten, 
— Ein ähnliches Elementarereignis meldet 
der Telegraph aus Nordafrika: Eine Kara⸗ 
wane, die von Tafilalet kam, iſt 150 Kilo⸗ 


meter von Colomb Bechar entfernt von einem 


Ver⸗ 8 


wenig. Herr Klavon bemerkt hierzu, daß gegen! heftigen Wirbelſturm begleitet von Regen 


und Hagel ſowie ungeheurer Kälte überraſcht 
worden. 15 Mitglieder der Karawans kid 
umgekommen. i 


(Fürſtliche Arzthonorare.) Aus allen 
ziviliſtierten Ländern ertönen Klagen über die 
2Proletariſierung“ des ärztlichen Standes. Wie in 
der alten, ſo bringt es auch in der neuen Welt die 
Mehrzahl der Arzte kaum zu einem Einkommen, 
das irgendwie verlockend genannt werden könnte. 
Verhältnismäßig wenige dürfen ſich glänzender 
Einnahmen rühmen, und man kann die, welche durch 
ein wahrhaft fürſtliches Honorar ausgezeichnet 
worden ſind, wohl in einer nicht zu hohen zwei⸗ 
ſtelligen Zahl unterbringen. Irren wir nicht, ſo 
ſchreibt die „N. G. C.“, dann erhielt Sir Morell 
Mackenzie für ſeine nichts weniger als einwand⸗ 
freie Behandlung Kaiſer Friedrichs 400 000 Mark. 
Sir William Hull mußte ſich mit 200 000 Mark be⸗ 
nügen, als er im Jahre 1871 an dem damals 
ſchwerkranken Prinzen von Wales, dem ſpäteren 
König Eduard VII., ſeine Kunſt erprobte. Die 
Arzte, die bei der letzten Krankheit der Königin 
Viktoria zur Konſulation berufen waren, konnten 
ſich mit den 40 000 die jedem von ihnen ausgezahlt 
wurden, wohl zufrieden geben. Dr. Demsdale, deſſen 
Dienſte von einer Reihe von Jahren der ruſſiſche 
Hof zur Impfung der Kaiſerin in Anſpruch nahm, 
kehrte mit voller Brieftaſche heim außer einem 
Honorar von 200 000 Mark waren ihm 100 000 Mk. 
für Reiſeunkoſten bewilligt worden. Später ſetzte 
der Zar ihm noch eine le enslängliche Penſion von 
10.000 Mark aus. Dr. Lapponi hatte auch keine Ar⸗ 
ſache, ſich zu beklagen, als man im Vatikan eine 
Operation, die er an Papſt Leo. XIII. vornahm, 
mit 100 060 Mark bewertete. Während der letzten 
ſchweren Krankheit Kaiſer Alexanders III. wurde, 
auf Veranlaſſung jeines Leibarztes Dr. Hirſch, der 
berühmte Berliner Kliniker Ernſt von Leyden nach 
Livadia berufen, um ſein Gutachten über das Lei 
den des Zaren abzugeben. Von ſehr reichlicher 
Reiſeentſchädigung abgeſehen, erhielt er, falls un⸗ 
ſer Gedächtnis uns nicht trügt, ein Honorar von 
100 000 Mark. Dr. Lorenz aus Wien, der Aue I 
großen Teich nach Chikago fuhr, um dort das ind 
eines Multimillionärs an der Lippe zu operieren, 
trat die Rückreiſe um 400 000 Mark reicher an. Ihm 
und feinem Aſſiſtenten waren außerdem ſehr be⸗ 
deutende Reifeſpeſen bewilligt worden, ar enen 
ſich eine hübſche Summe erſparen ließ. Und nun 
ein Beispiel von fürſtlichem ärztlichem eee 
aus dem Altertum. Als Darius Hyſtaspis ſich e nf 
den Fuß verrenkt hatte und der in ſeiner a ge⸗ 
ſchickte Ddamocedes nach dem ez erſuch 
eines egyptiſchen Wundarztes den Heben 5 aus 
chnellem Erfolg beſeitigte, ließ der König an 55 0 
ben Harem als den Mann führen, der 5 hm das 
eben gerettet habe. Jede der Damen überreichte 
dem Manne, der ſich um ihren Gebieten ſo ver⸗ 
dient gemacht hatte, ein ED, mit Mareen Bis 
zum Rande angefülltes Gefäß, und ſo piele Haie 
u Boden, daß der Diener, dem die Führung 177 
Arztes anvertraut war, ein kleines dee n⸗ 
heimſte . 5 5 5 
Vi i ind die Männer doch zu 
7 lg 2 15 freundliche Leſerin 15 
der „Deutſchen Tageszeitung“ folgende en 
chichte, die eine Bekannte von ihr u 5 
tellung „Die Frau in Haus und . 1515 
erlebt hat. In der Abteilung für Gefenenlich 155 
mühte ſich eine der Aufſichtsdamen verge Plakat 
einen Nagel in die Wand zu treiben, um ein 


— 


anzuhängen. Da fie zu dieſem Zweck ihre Dane 
beugte dert wie es scheint, in der ganzen Aus 


r die 
tellung kein Hammer zu erlangen war, ſo war di 
Sache ziemlich schwierig, und das Plakat 370 ne 
wieder zur Erde. Endlich wurde die beiden) in 
Dame es doch müde, ihre Hand länger du Su 
handeln, und fie ſagte Ich werde EINEN, Eine 
rufen, der kann mir den Nagel einſchlagen. da 
andere Dame aus dem Publikum warnte war wi 
den eie dez le r een eg ae 
dem Hinweis, daß in ber ats werden solle; aber 
wen ausgeführt werden lle, au 
Es wo t, ein Herr war ſchon zur eic 
holte ein handfeſtes Maſer aus der za bein 
mit dem Heft schnell und gewandt den nagt er 
und ſagte dabei lächelnd die inhaltſchweren Non f 
Ja. wenn es gilt, den Nagel auf 5 Da 
tee ebene de Krane 
i Be Pal ) 
1 edrohter römiſcher Palazzo.) 
Non. ll in Hehe fo ſchreibt die „N. G. E. Stadt 
feiner ſhönzen eden Sehe Fer Fürst Al; 
! umer v . 
BE 717 die behördliche Erlaubnis nach⸗ 
ſucht, ſeinen Palazzo die berühmte „Villa Aldo⸗ 
grandinte niederreißen und das Gelände, auf dem 
fie steht, aufteilen zu laſſen. Und da es zwar ein 
Verbot gibt, Kunſtwerle ohne Erlaubnis der Ne⸗ 
ierung aus Italien nach dem Auslande zu ver⸗ 
kaufen aber keine geſetzliche Vorſchrift, die den ita⸗ 
lieniſchen Bürger zwingt, ſeine unbewegliche Habe 
unverändert zu erhalten, jo ſcheint das Schick⸗ 
al der „Villa Aldobrandini beſiegelt. Pietro 
laldobranvigt, der ein Neffe. des Papſtes 
Klemens VIII. und 1594 mit 22 Jahren Kardinal 
war, ließ die „Villa Aldobrandini? von den erſten 
Künſtlern ſeinet Zeit, wie Jacono della Porta, 
Arpino Giovanni Fontana, ausſchmücken und mit 
einer Fülle von Künſtwerken verzieren. Das be⸗ 
rühmteſte dieſer Kunſtwerke war die „Aldobrandi⸗ 
niſche Hochzeit“ die ſeit 1818 in der vatikaniſchen 
Bibliothek untergebracht iſt und von der gute Nach⸗ 
bildungen im königlichen Muſeum zu Berlin und 
im Aniverſitätsmuſeum zu Halle vorhanden ſind. 
Im Jahre 1681 erloſch der Stamm der Aldobran⸗ 
dini nd die Güter und Titel des Geſchlechts gingen 
auf die Familie Borgheſe über, zu der auch der 
gegenwärtige Fürſt Giuſeppe Aldobrandini gehört. 
In neuerer Zeit verfiel die „Villa Aldobrandini“ 
mehr und mehr. Es wurden einige Verſuche ge⸗ 
macht, ſie vor dem Untergang gi bewahren. Man 
regte an, ſie dem Herzog der Abbruzzen als Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk der Nation zu verehren, wenn er Miß 
Elkins heiraten würde. Aber der Herzog heiratete 
Miß Elkins nicht. Dann bot man die Villa Mr. 
Pierpont Morgan zum Kaufe an, damit er ſeine 
italieniſchen Kunſtſchätze in ihr unterbringen 
möchte. Aber auch dieſer Plan zerſchlug ſich, und 


da der Fürſt Aldobrandini das Eigentum an der 


Villa, die ſeinen Namen trägt offenbar nur als 
eine Laſt empfindet, während der Grund und! 
Boden, auf dem ſie ſich erhebt, gegenwärtig im 
Preiſe ziemlich hoch ſteht, ſo hat er ſich eben dazu 
entſchloſſen, die Villa von dieſem Grund und Boden 
verſchwinden zu laſſen. Ein Entſchluß, den alle 
Kunſtfreunde nur mit Trauer vernehmen werden, 

s nge. 
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—— Sicher erprobtes, unbedingt zuverlässiges Mittel u ure ver moon 


Dr. Weinreich's Mottenät 


Laut Attest des Ober-Hofmarschallamtes seit qahren in den Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers . d im some. 


Dr. Weinreich’s Mottenäther ist in Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien etc. in Flaschen à 1.25, 2.—, 3.50 
und 6.— Mk., passende Zerstäuber à 1. 10 und 2.— Mk. 
zu haben. Prospekte mit zahlreichen glänzenden 
Anerkennungsschreiben gratis und franko durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Pharmakon G. m. b. H. Berlin SW 29. 


Eine königliche Schlossverwaltung schreibt: 


Gern komme ich Ihrer Bitte nach, in persönlicher Form mein Urteil über Ihren Motienäther abzugeben. In jahrelangem Gebrauch 
und der Absicht, denselben beizubehalten, liegt ja wohl die beste Empfehlung, denn in einer Schlossverwallung gibt es die vielseitigste Per- 
wendung bei einfachsten wie den kosibarsten Dingen. — Kampfer, Pfeffer, Inseklenpulver sind wegen Staub, Geruch usw. nicht überall 
verwendbar und nicht zuverlässig wirksam. — Moltendther hält entstandenen Schaden auf, verhület solchen bei achtsamer, rechizeitiger 
Verwendung und hal hier alte Bruislätten völlig zerstört. Nachteilige Wirkungen habe ich nicht bemerkt. In meiner sehr langjährigen 
Erfahrung habe ich kein besseres Mittel kennen gelernt und keinen Anlass danach zu suchen. 


Bekanntmachung. 
Am Geburtstage unſeres verewigten 
erſten Reichskanzlers wird am 1. April 
d. Js, abends 7 Uhr, das übliche Feuer 
auf der Bismardfäule hierſelbſt ent⸗ 
zündet werden. 
Thorn den 16. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. 


Am Dienstag den 2. April 1912, 
vormittags 11 Uhr, werden wir in dem | MM 


Haufe Gopperniknsjtene 39, 
ein Pianino = 

gegen ſofortige Barzahlung meiftbietend | ww 
verſteigern laſſen. 8 
Thorn den 27. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Meinen . Kundinnen zur gefl. 
Nachricht, daß meine 


Wohnung 


ſich jetzt Bind 
indſtraße 3. 
Em M. Rindke. 


Ae Diode bon ole 


wird in der (25.) Jubiläums⸗Ausgabe 
des beliebten Favorſt⸗Moden⸗Albums 
(nur 60 Pf.) in entzückenden und für 
jeden Stand paſſenden Modellen gezeigt, 
ebenſo im Jugend = Moden ⸗ Album 


Schuhwaren! 
| Extra billige preise 
H. penner, Gerberſtraße 29, 


gegenüber Café Kaiserkrone. 


Bei Lager⸗Kontrolle ſetzte zirka 1000 Paar Schuhwaren bis 25 9% 
im Preiſe zurück. 


Einige Beiſpiele: 


Herren⸗Boxkalf⸗Agraffenſtiefel, 12.50 


ſonſt 14.75, jetzt 
Damen-Chevreaur- Schnürftiefel, 11.00 


ſonſt 13.75, jetzt 


damen⸗Ballſchuhe, 3.00 


ſonſt 7.50, jetzt 


Braune Damen⸗halbſchuhe, 7.25 


ſonſt 9.75, jetzt 
Diverſe Einzelpaare, ſolange Vorrat reicht, bis zur 
Hälfte des früheren Preiſes. 


H. Penner. 
Hille die Schauſenſter⸗Preiſe zu beachten! 


Nellen Snihen-, Mleiderfärderei und diem. Masthanstal 


für Damen- und Herrengarderobe, Portieren, Felle, Teppiche etc. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt« 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 
Herrengarderobe Zewa gebizei, aut Wunsch ausgebessert, 


Preisgekrönt. J. H. 92 a 9 L 2 r 9 16 eigene Läden. 


k 8 10. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Feryſprecher 845. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 
(a 60 Pf.) erhältlich bei der a. 


Perbiäffend Kon doch, Komm’ Er Bern 
Verblüffend Kehre zurück Ar BEN [17 E72 fi 


N 
ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ Se ee ee, V 2 75 \ NE N) Tühjah ahr: ad meg 
inigkeiten und W 56 = 5 un 
1 8 e melolnBR. Dich und Deine Kinder decken Wird! (% RAN. 91 TEN 
2c. durch Gebraud, 2 5 a Re: Di h | k 4 N 705  JarbigeSchuhwaren‘ \ PS A: 
SE ee eISS ICH os A DIN ZI | £ iR 8 ha Damme N 
J. M. Wendisch Nacht, an von dem Übel, den schädlichen 50 j N i BIN IN. ö N un . er 


Adolf Majer u. Ankerdrogerie. genannten modernen Waschmitteln, 


Steckenpſerd⸗ 
Karbol⸗Teerſenbeſel⸗ Seile 


] 8 Kehre endlich zurück L 2 RS 99 ch Ölegante, 
Für ie Seleringe Be Sale es wird Zeit, de Wade zerfällt 3 25 grosser ee e 55 
5 11 rechtzeitige Bestellung auf 5 Hei 2 it \ 2 9 
uten 
Perlhühner, A. Littmann 74 
Suppenhühner, a a Cuimerstr. 5 1 2 5 
Tauben, m u 
Maſt-Enten. ehe 
Heinrich Netz e Cra Preis, 


Fernſprecher 289. 


Saatkartoffeln, 


blaue Rieſen, handverl., p. einer amt 


Ennt: t:önfer I: 00 es lugerſeſe 
Sommer⸗Beizen, "Sell, Rolsen, 


lagerfeſt, vertrag. |päte Ausſaat. 
Strube's begrannter, 2. Abſaat, 
vertrag. ſpäte Sr fi 175 ar Mk. 


otklee, per Sn 95 Mart. 
ou frei Station Sawdin. 


von Koerber, Koerberrode Pyr. 


solange Vorral 27/30 3.50 Mk., 31/31 K. 00 Mk. 
BeachtenSiebittedie Yuslagen in meinem Schaufenster. 


Kognakbrennerei, 
in Thorn und Umgegend gut eingeführt, ſucht tüchtigen, mit der Kundſchaft 


1 Plabverteeter, ur 


Ge ee unter ©. IB. an die r — — 
Helle, freundliche ee u 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, ung und f Fun 
ehe im 3. Stock des Hofgebäudes, Grundstück, 


9201 Be April d. Is. ab zu vermieten. Dt. Eylau, herrſchafllich, mit 183 Morg., 
Rosen, ene 3 ede 20 Sone 10 Schafe, res 
hochſtämmig, wie niedrig, Nb 0. Tombronski ine Buchdruckerei, 65 000 Mk., Anzahlung 18 000 Mark. 
Zierſträucher, Katharineuſtraße 4. Malek, Thorn, Brückenstraße 4. 
Möbl. oder unmöhl. Wohp⸗ N } 
wilden Wein a en e Mie 2 10 ae, 
, erdeftall zu vermieten, 
Efeu und e ö Brombergerſtraße 25 Ka 10 0 en 
Staudengewächſe W̃ N j 
e | Ausverkauf | Wohnung und Kochherde 
Gürtnerei Hintze, 0 2 m E von 4 31 vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauſt 
Philoſophenweg 6. Fernſprecher 115. A. Sakriss fue Na U un Zubehör G. Soppart, 
Täglich friſchen Speiſequark Löwen ⸗A otheke. Tiſcherſtraße 59. 
V di 2 
und Molken in Velour, Haargarn, Bouelé, Bouelé-Velour, nur noch dieſe W EEE ICE: | a Binz [alt ees, eee 
EN EL W. Gerts, ern Smyrna, Kokos und Linoleum. Sonigiyrup 20 Pf. dung 30 Bi Herrſchaftl. Wohnung, gs 
. Gertz, 5 


Kaffeebüchſen, leere Säcke, Zimmer, große Veranda und aller 


gude Cine, de 2 Koupe 
Neue Egypler Stuben- und Treppenläufer, h u, ge e eee, eee . 


ow 1 leichte, neue 
mehrere Anker Sardellen, 


7 Bettvorlagen, Klavier- u. Schreibtischvorlagen ausgewogen Pfd. 1,20 Mk., er Sp pazierwagen 
Zwiebeln, China-Matten, Wandspannstoffe, Rupfen. | am Wiederverkäufer gede noch Billig h ache Wohnung, 1 n. Pu 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


2 8 Reis, Würze, Gries Pergamentpapier, d 5 %. Puff. Wagenbauer, 

e ef Divandecken — Tischdecken Be Dülen und Olmeßapparate ab. 5 0 Ban) e der Per au ieee ee 28. 
re, ſind eingetroffen. 1 f 2 >, riedrichſir 5 

Moritz Kaliski. empfiehlt die A. Sakriss Sriedeichite. 10 12. Portier. | Badewanne u. N 


es Tuchhantlung Carl Mallon, Thorn, re >| Matergerüft, 43.5: eff f a Immarunhnnng | ass seen: mu 
Lauben⸗Kolonien ir ir mau greumdliche 2-Simmer-Wohnung |" net a a I ZINN Wohnung Schreibmalchine, 


zu verpachten. gms 095 a Mt, Aegiſtrierkaſſe nebft Zubehör, in der Nähe des Bahn⸗ 


ſofert 5 erſte Weltmarke, in tadelfreiem Zuſtande, 

7 0 

an pro an 18 1. April 191 ſteht preiswert zum Verkauf bei hofs Thorn⸗Mocker, verſetzungshalber von Haage Kuh N 91000 . ee e 2 d Probe 

e Altſtüdt. M Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, ſofort zu vermieten. Zu erfragen verkäuflich riet Ele Neitz, Töpfermeiſter, Anfragen unter A. V. an die Ges 
v eidler. ü art 4. Lindenſtraße 5. Waldauerſtraße 21. 2 Hilſsſüörſterei Ollek.! Mocker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. ! ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bes + 


Ur. 76. Thorn, Sonnabend den 30. März 1912. TE Fan 


r eſſe = 


(Drittes Blatt.) 


A ſowie weiteren Ausbau der Aniverſität 5 Das iſt kein Vorwurf!) — als ſolcher wurde 
rburg. . 5 ex allgemein aufgefaßt — zu entkräften verſucht Das 
Abg. Funck (fortſchrittliche Volkspartei) hebt] it ihr M en iſt die unnerſchamte Nokian 
den grandioſen 6 der Frankfurter bei dieſer Abg. Graf Praſchma (Ztr.): Wir bitten um 
Gelegenheit hervor. Gerade Frankfurt als Handels⸗ weitere Einführung des Brieftelegrammverkehrs. Staatsſekretär Kraetke: Ich bin gern bereit, 
und Induſtrieſtadt. jet als Uninerfität geeignet. Für Staatsſekretär Kraetke: Wir haben einen einmal prilfen zu laſſen, ob in dieſem oder jenen 
eine Reue theologiſche Fakultät beſtehe in Preußen] Verſuch gemacht und uns einſtweilen auf Orte mit Ort, vor allen Dingen in den Induſtriebezirken 
kein Bedürfnis. Die beſtehenden ſeien ſchon ſchwach telegraphiſchem Nachtdienst beſchränkt, weil da Ein⸗ etwa die Löhne zu niedrig bemeſſen ſind. Ein Ein⸗ 
beſucht. > x ſtellung von Beamten nicht notwendig iſt. Liegt ein heitsſatz kann wegen der perſchiedenen Verhältniſſe 
Abg. Dr. von Campe (nationalliberal) tritt| Bedürfnis vor, jo werde ich dem gern entſprechen. im Oſten und Weſten nicht feſtgeſetzt werden; das 
für den Antrag Friedberg ein. Den ſozialdemokra⸗ Abg. Dr. Weill (Soz.): In ede, noch viel] ſehen auch die Leute ſelbſt ein, Die Verwaltung iſt 
tiſchen Antrag lehnt er ab; die Profeſſoren der Seltſameres paſſiert als in Halle. Dort hat un⸗ beſtrebt, nach diefer Richtung hin die beiten Verhält⸗ 
Frankfurter Univerſttät müſſen ſtaatsrechtlich ehenſo mittelbar vor der Stichwahl die Oberpoſtdirektion niſſe für das Perſonal zu ſchaffen. (Beifall rechts 
geſtellt werden, wie die der anderen Aniverſitäten.] den Beamten einen Revers vorgelegt, worin lie] und im Zentrum.) 

Minifter von Trott zu Solz: Bei der neuen beſcheinigt, daß fie von dem Erlaß des Staats⸗ g. Dr. Struve (Fortſchr.): Ich gebe zu, 
Gründung ſoll der Charakter einer ſtaatlichen Uni; ſekretärs von 1898 über die gemeingefährlichen Be⸗ daß ſich die Zulagen nach den örtlichen Verhält⸗ 
verſität gewahrt und die Sicherheit und Freiheit ſtrebungen der Sozialdemokratie Kenntnis erhalten niſſen richten müſſen, aber es wäre doch wünſchens⸗ 
der wiſſenſchaftlichen Lehre aufrecht erhalten werden.“ haben. (Beifall rechts.) Ich frage, ob dieſe Wahl⸗ wert, daß die Oberpoſtdirektionen die Vollmacht be⸗ 
Der zweite Teil des nationalliberalen Antrags er⸗ beeinfiufun im Einverständnis und mit Billigung kommen, von ji aus Zulagen zu gewähren. 
ſcheint bedenklich. Er könnte eine gewiſſe Anklar⸗ des Staatsſekretärs erfolgt it. Der Staatssekretär Ebert (Soz.): Keine Beamtenkategorle 
heit erwecken. Die Aniverſität muß auf denſelben dementiert die Sozialdemokratie, ein einfaches] iſt bei der Beſoldungsordnung ſo ſchlecht wegge⸗ 
Grundlagen wie die anderen errichtet werden. Die Mitel, uns zu bekämpfen. b kommen, wie die Poftunterbeamten. Das Zentrum 
Krone muß zuerſt ihre Zuſtimmung geben, und vor] Staatsſekretär Kraetke: Eine Verfügung habe it mit Schuld daran. Das ſind Hungerlöhne. 
her können wir die Abmachungen dem Abgeordneten⸗ ich an die Oberpoſtdirektion Metz nicht erlaſſen Anterſtaatsfekretär Granzow: Bei den Poſt⸗ 
hauſe nicht vorlegen. Die Krone muß ihr Recht ge⸗ ſondern ſie hat aufgrund des ſozialdemokratiſchen i 5 
brauchen können, dieſe Verträge von ſich aus feſt⸗ Flugblattes es für nötig gehalten, auf den Erlaß] Wi : f 
zuſetzen. 2 2 von 1898 hinzuweiſen. Alſo find Sie die eigent⸗ ſuche um Aufahme in den Unterbeamtendienſt nb= 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) be⸗ lichen Veranlaſſer dieſer Verfügung. (Großes Ge⸗ lehnen müſſen, 34000 haben wir vorgemerkt. 
gründet den Antrag Borchard. Nirgendwo ſei eine lächter bei den Sozialdemokraten.) Sie können doch] Daraus geht doch hervor, daß dieſe Bewerber dre 
ſolche Verſklavung der Aniverſitäten durch den Staat nicht verlangen, daß die Behörde ruhig zuſieht, Unterkunft in unſerer Verwaltung als eine 9 55 
eingetreten, wie in Preußen. wenn die Sozialdemokratie Unwahrheiten ver⸗ ſtigere Verſorgung anſehen, als in anderen Be⸗ 

Abg. Schmedding (Zentrum) erklärt, die breitet. (Abg. Ledebour (Soz.): Sie hätte uns ja rufen. Gies 
Stellung feiner politiſchen Freunde werde davon widerlegen können!) Ich kann dabei nichts An⸗] Nach weiteren Bemerkungen der Abgg, Gies 
abhängen, welchen Einfluß die Kuratorien auf die richtiges finden. d 
inneren Verhältniſſe der Aniverſität Frankfurt aus] Abg. Dr. Struve (fortſchr.): Ich kann mich 
üben, und befürwortet dann ſeinen Antrag. in die äußerſt komplizierten Vorgänge in Metz nicht 
Kultusminiſter von Trott zu Solz ver⸗ einmiſchen. Sie müſſen ja ſehr kompliziert ſein, 
ſichert, daß die Regierung in ihrer Fürſorge für nachdem wir gehört haben, daß die eigentlichen Ur⸗ 
Münſter nicht ablaſſen und auch für Marburg nach heber dieſer behördlichen Verfügung die Sozial⸗ 
wie vor ſorgen werde. . demokraten ſelbſt ſind. (Heiterkeit) Die große 

Der Antrag Dr. Friedberg (national Mehrheit des Hauſes wäre ſehr dankbar, zu hören, 
liberal) wird angenommen, ebenſo der An⸗ ob der Staatsſekretär auch jetzt noch an ſeiner vor 
trag Schmedding (Zentrum) auf weitere Be⸗ fünf oder ſechs Jahren geäußerten Anſicht feſthält, 
rückſichtigung der Univerfitäten Münſter und Mar⸗ aufgrund einer von mir vorgetragenen Beſchwerde 
burg. Der Antrag Borchard (Sozialdemokrat) aus Kiel, daß er ſich nicht in die Wahlfreiheit der 
wird abgelehnt. ! Beamten einmiſchen wolle 

Se b die allgemeine Ausſprache Staatsſekretär Kraetke: Der Oberpoſtdirektor 
über die Univerſitäten. von Berlin iſt ein ſehr tüchtiger Beamter, mir iſt 

Abg. Eickhoff (fortſchrittliche Volkspartei)] noch keine Klage über ihn zu Gehör gekommen. In 
beantragt: Die Regierung zu erſuchen, mit den meiner Meinung über die. Wahlfreiheit der Be⸗ 
Regierungen der anderen deutſchen Bundesstaaten amten iſt keine Anderung eingetreten; die Oberpoſt⸗ 
in Verhandlungen darüber einzutreten, daß auf direktion Metz hat auf eine alte Verfügung hinge⸗ 


heit durch Abgabe eines ſozialdemokratiſchen 
Stimmzettels Ausdruck zu geben. Dieſes Preſſions⸗ 
mittel wirkt auch weder bei den bürgerlichen Par⸗ 
teien, noch bei der Regierung. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung, Donnerstag, 28. März, 11 Ahr. 

Am Miniſtertiſch: Beſeler. 8 

Die Vorlage über die Errichtung eines 
Amtsgerichts in Schönſee und die Ande⸗ 
rung der Amtsgerichtsbezirke Brieſen, Gollub und 
Thorn wird ohne Beſprechung angenommen, ebenſo 
die Vorlage über die Errichtung eines Amtsgerichts 
in Gladbeck ſowie 

der Entwurf über die Amlegung von 
Grundſtücken in Wiesbaden. 

Petitionen. 

Eine Bittſchrift um Gleichſtellung der Kanz⸗ 
leibeamten der Land⸗ und Amts⸗ 
gerichte mit den Kanzleibeamten der 
Oberlandesgerichte um Endgehalt wird durch 
Übergang zur Tagesordnung erledigt, 
ebenſo 
die Bittſchrift um Verbeſſerung der An⸗ 
ſtellungs⸗ und Beſoldungsverhältniſſe der Kanz⸗ 
leidiätare und Kanzleigehilfen 
(Militäranwärter) bei den preußiſchen 
Juſtizbehörden, und } 

die Bittſchrift des deutſchen Kanzleibeamten⸗ 
bundes um anderweitige Regelung des Be⸗ 
ſoldungsdienſtalters der J uſt i z⸗ 
kanzliſten. 1 

Eine Bittſchrift des Vorſtandes des Berliner 
Lehrervereins bittet um Beförderung ſämtlicher 
Kinder der Volksſchule bei Schulausflügen 
im Berliner Stadt⸗, Ring⸗ und Vorortsverkehr zum 
Kinderfahrpreiſe. 

Berichterſtatter Herr Dr. v. Burgsdorff: 
Die Petition it außerordentlich vernünftig. Es iſt 
eine Erholung für jedes Kind, wenn es einmal aus 
dem Steinhaufen Berlin herauskommt. In Berlin 
wird es eine ganze Anzahl Kinder geben, die noch 
nie eine lebende Kuh oder ein lebendes Schaf ge⸗ 
ſehen haben. Ich beantrage Aberweiſung zur Er⸗ 
wägung. 

in Kommiſſar: Mit Rückſicht auf die 
eigenartigen Berliner Verhältniſſe hat der Miniſter 
angeordnet, vom 1. Mai ab für Schulen in 
weiteſtem Umfange Ermäßigungen einzuführen, 

Das Haus beſchließt Überweiſung zur Er⸗ 


wägung. — — — 

Die Bittſchrift des Magiſtrats zu Görlitz um 
Abſtandnahme von der Einführung es Re⸗ 
ligionsunterrichts in den Pflicht⸗ 

ts 


Abſtimmungen. Sämtliche Re⸗ 
i werden angenommen, 

105 Eine Reſo lution des Abg. Mertin (Rp.) 

auf Anſtellung von Erwägungen über eine Pen⸗ 

ſionskaſſe für Poſtagenten ui 15 0 einer Zuſage 
natsſekretärs angen 2 

We de 5 der Poſt⸗ und Tele 

graphenarbeiter 111 5 Ab bereite (ntl.) 

2 a 7 e 

eine er huhn z der Bezüge der die Un die Auf 


nz Dr. Struve (Pp.) erklärt einen Zen⸗ 


tralarbeiterausſchuß für nötig. a 
Es folgt das Kapitel: 


fortbildungsſchulen wird durch Abe allen deutſch „ 5 8 : Wi 
; deutſchen Univerfitäten Lehrſtühle für ſoziale Dielen. > tmarkenzulagen. 
ga een ee un Berliner Medizin errichtet werden, um die a der Abg. Ledebour (Sozt): Dieſe Antwort iſt ja Die Polen 1 die Streichung der Neun 
Haus⸗ und Grundbeſtzervereinen Inkraftſetzung des Medizin mit den Beſtimmungen der Keichs⸗ außerordentlich charakteriſtiſch für die Meinung, die Aba. S 50968 e a de Sozial 
a ’ 


zweiten Tells des Reichsgeſetzes über die Slche⸗ verſicherungsordnung und der Aebetterſchuzgeſez⸗ ber Stantsjefrerr non eim eigenen perl artet 
. g der Baufo 3 für Großberlin. gebung und mit den bei der Durchführung Dieter hahen ſcheint. Es iſt das gute Recht jeder Partei 0 r itiſche Be⸗ 
Berichterſtatter Graf von der Schulenburg Geſetze den Arzten erwachſenden Aufgaben vertraut in der Wahlbewegung, ſich mit Flugblättern an die| ftreiten, daß die Oſtmarkenzulagen 2 N weis 
Grünthal beantragt Überweilung zur Berück⸗ zu Malen... ee e Hehe au menben, Das kun ie De Eh i d ER De ah Die preubilde 
ſichtigung. Er verweiſt auf den Umſtand, daß in Abg. Dr. Bell (Zentrum) wünſcht, daß die Behörde wäre vollkommen berechtigt geweſen, in 0 erbracht. = Be At 
em Vorjahr 102 Perſonen die Erlaubnis Studentenfchaft nicht einjeitig die Fachbildung Jon-| einem STugkinit nie Gegenbefauptungen zu wider⸗ Politik geht den eiche ag ni de ee Ab⸗ 
erhielten und von ihnen nicht weniger als 72 dern auch die Allgemeinbildung pflegen möchte. legen. Der Miniſter ſelbſt verſtößt mit einem ſol⸗ SE) mich des 
pleite wurden. Ahnlich ſollen die Dinge in Wed⸗ Bejonders ſollte mehr Wert auf die Sozialwiſſen⸗ chen Erlaß gegen den von ihnen geleiſteten Eid. geordnetenhaus braucht ſich die 10 5 1915 
ding, Moabit, Neukölln uw, liegen. Gegenwärtig ſchaft gelegt werden. (Unxuhe lärmender Beifall der Soz.) 5 Reichstags ebensowenig gefallen allen, für alle 
ſtehen in Großberlin 72 000 Wohnungen und 18 000 .; Der Antrag Eickhoff geht an die Anter⸗ Präſident Dr. Kaempf: Ich kann nicht zu⸗ umgekehrt der Fall wäre, le olniſchenPro⸗ 
Geſchäftsräume leer mit einem Geſamtmietswert richts kommiſſion. geben, daß Sie im Reichstag einem früheren Liebe, die die preußische Regie run el kn der p ol⸗ 
von 36 Millionen Mark. Den Hauptverluſt vom Abg. von Schenkendorff (nationalliberal) r SED nerfiopen. Ai) aungen entgegengebranf nb Sie, wie ich, mitten 
Bauſchwindel haben aber nicht die Hausbeliker, ſon⸗ beantragt Ausdehnung der neuen Beſtrebungen det haben . nische Auſſtan d. evölkerung aufgewachſen 
dern die Handwerker. Beſchließen Ste Uberweifung ſtaaklichen Jugendpflege, ſoweit fie die körperliche Abg. Ledebour: Daß es ein Vorwurf iſt, daß unter der polniſchen Feientä lich beſorgt fragen 
zur Berückſichtigung. Tüchtigkeit fördern will, auch auf die akademiſchen jemand einen Sozialdemokraten wählt müſſen wir wären und ſich damals hätten & in erleben werden, 
Ein Regierungskommiſſar: Der Minifter Kreiſe. uns ſehr energiſch verbitten. Das halte ich für un⸗ müſſen, ob Sie den aus Man ar ul (Zuruf 
kann den zweiten Teil nur einführen, wenn er der Nachdem Miniſter von Trott zu Solz dar- Anltündig! We nerbitten pe u dann würden Sie Shre ind ie als Deutſcher ſo 
Überzeugung ist, daß in einem Bezirk lebhafter auf hingewieſen, daß die Anterrichtsverwaltung auch Präſident Dr. Kaempf: Dieſen Ausdruck muß bei den Soz.: Warum n Ihnen den Revolver 
Bauſchwindel herriht. Bisher iſt der Minifter zu Bisher ſchon eine zege Tätigkeit zur Beschaffung von ich Fügen. ängitlih?) dun, AN würden Sie wohl auch 
dieſer Überzeugung noch nicht gekommen. Die Turnhallen und Spielplätzen entwickelt habe, wird. Abg Ledebour: Ich darf doch jagen, was ich ruſt oe der bei uns heute im 
niere Anterſüchung bar stete ergeben, daß, das der Antrag an die Unterrihtstommijfion| für anſtändig halte. Aber ich füge mich der An⸗ uf von den Soz.: Das iſt doch eine 
Material weder zuverläſſig, noch beweiskräftig war verwieſenn . . ordnung des Präſidenten. (Der Redner wiederholt Often tobt, Nebel Vi 5 räſident Dove: Ich muß 
Der Miniſter bia cht d eshalb neue Unterlagen. Es Das Kapitel „Aniverſitäten“ wird genehmigt, | Teinen Vorwurf der Verletzung der Eidespflicht und ede! Vizep e Rede politiſchen 
find bereits Erhebungen über die Jahre 1909/11 Auf Vorſchlag des Präſidenten vertagt ſich das wird vom Präſidenten von neuem zu a 
veranlaßt, und zwar für Großberlin, Breslau Köln Haus auf Dienstag den 10. April, 12 Ahr. (Eiſen⸗ rechtgewieſen. Die Sozialdemokraten rufen: 
Dol e and dal , bahnetat.) — Schluß 5 Uhr. f e Hereſeld (Aff ) Wi Be) 
nd g 8 u At 5 . a g. Werner ⸗ He ): Wir wün 
Die Krörterung ſchließ. Das Haus überweiſt einen erweiterten Erholungsurlaub der Aſſiſtenten. 


die Bittſchrift zur Berückſichtigung. 8 eiter er ut a die Oſtmarkenzu 
ge n de, ml , che Reichstag. % le ei, moi 
Nächſte g unbeſtimmt, jedenfalls erſt im „Sitzung vom 28. März, 10 Uhr. Abg. Dr. St . Ae jeden Widerſpruch niederzuſchlagen wo 
a 9 . ! g. Dr. ruve (Fortſchr.): Wie ſteht es mit jeden 7 V ih 
Mai. Schluß AL Uhr, Am Bundesratstiſch: Kraetke. der Geheimhaltung der Perſonalakten? Die Ge⸗ ic ra en kann tene Ke. he 


99 Pi 5 = $ 115 0 . 5 [ge ti] 05 e f Handels⸗ Ne dienen ur eine 1 ene Ko 
g wi n dritter Leſun rab⸗ ſtändi ü u ändi N ür die 15 ickſt 

ſchiedet, ebenſo das Etats no nee 0 Pößtpenmten, 8 1 3 Se flichterfüllung ohne Rückſicht auf Rang und Stand 

dieſes ſtimmen die Sozialdemokraten. Abg. Werner ⸗ Hersfeld (Rfp.): Wir find eamten verhalten ſich dienſtlich und außerdienſt⸗ 

ſich muſtergiltig und Be ich ao allgemeine 

E 


Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 28. März, 10 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: von Trott zu Solz, Naumann. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bedauert 

Abg. Winckler (konſervativ), daß das Haus 
nicht in der Lage iſt, vor den Osterferien die Lage 
der Altpenſionäre im Plenum zu behandeln. 
Das iſt umsomehr zu bedauern, als in der Neſo⸗ 
lution der ommiſſton auch eine Reihe von Wün⸗ 
ſchen der Regierung gegenüber ausgeſprochen ſind, 
beſonders inbezug auf die Bemeſſung der zu gewäh⸗ 
renden Unterſtützung, wofür allgemeine Grundſätze 
aufgeſtellt und dem Yauje noch im Laufe der Tagung 
mitgeteilt werden möchten. Ich bitte, dieſen Gegen⸗ 
ſtand tunlichſt ſofort nach den Oſterferien vor das 
Plenum zu bringen, und bitte weiter die Regierung, 
daß ſie aufgrund dieſes Beſchluſſes die Vorarbeiten 
für die dem Abgeordnetenhauſe ſpäter mitzuteilen⸗ 
den Grundſätze jo beſchleunigen möchte, daß ſie doch 
zu derſelben Zeit dem Hauſe zugehen, als wenn die 
Sache vor Oſtern behandelt worden wäre. (Beifall.) 

Die Beratung des 


Kultusetats 
wird ‚forsgefeit beim Kapitel „Universitäten“, 
Ein Antrag Dr. Friedberg (national- 
liberal) erſucht die Regierung, ihre Zuſtimmung 
dur Gründung der Aniverſität Frankfurt a. M. nur 


Es folgt die Beratung des gegen die vermehrte Einſtellung weiblicher Poſt⸗ 
5 yoſtetats. beamten. N ; 

Die zum Gehaltstitel des Staatsſekretärs ge⸗ Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Einſtellung 
ſtellten drei Reſolutionen werden ange⸗ weiblicher Beamten it aber vom allgemeinen wirt⸗ 
nommen: einſtimmig die Reſolutionen auf Er⸗ schaftlichen und auch finanziellen Standpunkt we 
weiterung des Erholungsurlaubs der Anterbe⸗ Bedeutung, natürlich in gewiſſen Grenzen. Be⸗ 
amten und Gleichſtellung der elſaßlothringiſchen ſonders freigebig iſt die Verwaltung gegen die 
Beamten mit den Kollegen von der Reichseiſenbahn weiblichen Angestellten ganz gewiß nicht. Gewiß 
tt der 55 TER Zu⸗ iſt neben dem Licht auch Schatten, ab das Licht 

; gegen die Rechte und Zentrum wird an⸗ überwiegt au i oitnerwaltung. : ; : i A 
genommen die Neſolution auf anderthalbfache An⸗ A, NN bewilligt f = fete gen Gegend ke x 8 r 75 201 100 
rechnung des Sonn⸗ und Feiertagsdienſtes und Zum Titel „Anterbeamte in „ges geben, daß 118 1 5 ien gel er Hi ie 
Ntüdvatierung des Begins des Nahtbienftes auf Boden er Dienitftellumg. Fach 9 1 55 de 98 en (Sehr el dei 

hr abends. o e f r. Die Budge 2: i 7 ene 

Beim Titel Oberpoſtdirektoren bemerkt N ane e Reviſton des Beſoldungsgeſetzes zur den Nationalliberalen.) ien eines Dol⸗ 

Abg. Kunert (Soz.): Die Sozialiſtenſchnüffe⸗ Durchführung der in der zweiten Leſung der Be- metſchers it nicht immer möglich. Die Beamten 
lei der Oberpoftdirektion in Halle bei der Stadt- ſoldungsordnung vom Reichstag beſchloſſenen Ge⸗ müſſen die ihnen zuteil gewordenen Aufträge ev- 
verordnetenwahl it unerhört. Das ſind Denun⸗ haltsſätze, beſonders für 9 n „füllen. Wenn jemand gejagt hat, die Zulage müſſe 
ziantenjtreie, ein Akt unverſchämter Reaktion.] aſſiſtenten; eine Beſeitigung der ärten un dann auch in allen Gegenden gegeben werden, wo 
Ich 1585 ER e d was er getan hat, ſtimmigkeiten in der ROHR 56 den i a le e UL) en 
um ſolche Vorkommniſſe für di unmögli 5 ujjes bei den , A e 8 1 tele 
zu machen. VV Hennen Wehn euch und Lebensverhält⸗ tiſchen Charakter haben ſoll. Man würde auch nicht 

Anterſtaatsſekretär Granzow: Im Halleſchen niſſen entſprechende Bezahlung der in der Poſt⸗ verſtehen, wenn von zwei Beamten der eine, der 
Bürgerverein wurde behauptet, daß eine beſtimmte verwaltung beschäftigten Perſonen ug un e Nee aer babe wee der 

ann zu geben, wenn der Ehakakter dieser Aniver⸗ Anzähl von Poſtbeamten ſoſialdemorratiſch gewählt mäßige Anitellung der Anwärter für die Schaffner⸗ Preußen, die Zulage erhält während der für das 
fett dis einer Stantsveranftaltung . 900 1 dee On e ee NE en dierchſchnnatte Faufen Wear ont) fte acht zihalten ol der Rehhsbeante mie fit 

11 27 85 . Be : orwurf gegen die Ehre d Dj ung; ei trag des brafen f 57 923 5 „Aeichsbeamte muſſe ſi 
jJJJJJ%%%%% /// 

{ chi needs ärm der Sozialdemokraten und Rufe: Ge i die Zivilanwärter 2 erwägen, e Zulage in ein 
Aeg erg b du Inſtituten uſco. ab⸗ garnichts ant) Sie hat dann eine Felichtiaung Re ie Abgg. Beck⸗Heidelberg (ntl.) und Keil des feſten Gehalts mit a 
gel der Univerſität Go aſtimmung zu der Grün⸗ laſſen, um den Vorwurf gegen ihre Beamten zurück⸗ Hubrich (Vp. ſions berechtigung umgewandelt wer⸗ 
998 et 95 19 70 1 Gena 1 ae AO Abg. Herabſetzung des von 0 en geforderten 0 m 19 5 he aber bitte ich die Vor⸗ 

le re at t edebour ruft: Das iſt eine Anverſchämthei iſtungsmaßes an wöchentli 5 age anzunehmen. (Lebha if 1 ro, 
verlangt für die Univerfität Frankfurt valle Seloſt. ſondergleichen g ſchümtheit ee ts (Str); Man soll die Ver. ralen und rechts) hafter Beifall bei den Libe⸗ 
verwaltung und Freiheit in der Berufung der Vizepräſtdent Dr. Paaſche: Ich rufe den Abg. ſäumniſſe der Beſoldungsreform jetzt bei der Abg. Wendel (Soz.): Bismarck hat ei i 
Dozenten. 8 et Ledebour zur Ordnung. günſtigen Finanzlage nachholen, aber ſo ſchlecht it dieſem Hauſe das Wort geprägt: D 2 . 

Ein Antrag Schmedding (Zentrum) for⸗ Anterſtaatsſekretär Granzow: Die Oberpoſt⸗ die wirtſchaftliche Lage der Anterbeamten keines⸗ Furcht wird niemals auf d 15 er Appelt an die 
dert Ausbau der Aniverſität Münſter zu einer vollen! direktion hat den Vorwurf (Rufe der Sozialdemo⸗ wegs, daß ſie berechtigt wären, ihrer Anzufrieden⸗] machen. Der Vorredner Er I a Fe 


Abg Chlapowski beſtreiten zu wollen; denn die von 
ihm gerügten 
gelle Jälle ae einzelner übereifriger Be⸗ 

mögen wo 
19505 mit en aßregeln der Regierung überein; 
aber wer jemals in amtlicher Stellung in gemiſcht⸗ 
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eine Sir 


Oſtmarkenzulagen nicht. 


erfüllt hätten. 


beamten gewährt. 


Preußen garnichts. 


Furcht geſchildert, die er und ſeine Freunde 1863 
gehabt haben. (Unruhe und Widexſpruch.) Ich 
telle feſt, daß er, als der polniſche Aufſtand aus⸗ 
brach, ſieben Jahre alt war; aus der Perſpektive 
des (Anuhe fe beurteilte er die polniſche 
Frage. (Unruhe) Er hat von der allgemeinen libe⸗ 
kalen Begeiſterung geſprochen, die 1848 für die 
Polen geweſen iſt; ohne Zweifel, die ſchwarz⸗rot⸗ 
goldene und die rot⸗weiße Fahne waren damals 
verſchwiſtert. Aber es war eben eine liberale Be⸗ 
geiſterung, die ſich auf Worte beſchränkt, aber Taten 
nicht kennt; auf der Frankfurter Nationalver⸗ 
ſammlung wurde bereits der ſchnödeſte Verrat an 
den Polen geübt. 1863 waren es ruſſiſche Polen, 
der Aufſtand war ſehr berechtigt. Die preußiſchen 
Polen hatten damit as zu tun. (Lachen.) Es 
war kein Schandfleck auf den Namen der Polen, 
wohl aber auf den der preußiſchen Regierung. (Un⸗ 
ruhe.) (Vizepräſident Dr. Paaſche rügt dieſe 
Tonart.) Ich will keine ſcharfen Ausdrücke ge⸗ 
brauchen. (Gelächter.) Herr v. Sybel, das war da⸗ 
mals ein Nationalliberaler; er ſprach von dem 
Bismarckſchen Vorgehen als von Menſchen⸗ 
ſchlächterei. Wie die Nationalliberalen von heute 
ausſehen, hat der Voredner eben glänzend be⸗ 
wieſen. Er kann uns in unſerer Stellungnahme 
nicht erſchüttern, ſein Wohlwollen iſt jedenfalls auf 
dem Boden des nationalen Chauvinismus ge⸗ 
wachſen Haben Sie wirklich ohlwollen, dann 
führen Sie die Zulagen für alle Unter⸗ und Mittel⸗ 
beamten ein, nicht nur in Poſen und Weſtpreußen. 

Abg. Schultz (Reichspartei): Ich proteſtiere 
im Namen aller national geſinnten Deutſchen gegen 
dieſe unerhörten Außerungen des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Redners gegen den Fürſten Bismarck. 
(Lebhafter Beifall; Gelächter bei den Sozial: 
demokraten.) Ich bin überzeugt: Wenn ſeine Worte 
draußen im Lande in den Verſammlungen bekannt 
werden, dann werden ſie denſelben Umillen hervor⸗ 
rufen, der uns f (Lebhafte Zuſtimmung 
der bürgerlichen rteien; großer Lärm bei den 
Sozialdemokraten.) Es iſt unerhört, daß ſo etwas 
in dieſem Hauſe paſſiert, daß man ſolche Worte in 
einem Parlament hört, das nur durch die Kraft 
und die Arbeit dieſes Mannes, des Fürſten Bis⸗ 
marck, exiſtiert. (Beifall.) Es werden nicht viel 
von den 110 Sozialdemokraten übrig bleiben, wenn 
das deutſche Volk die Geſinnung erkennt, aus der 
dieſe Schmähungen hervorgegangen ſind. (Stür⸗ 
miſcher Beifall; Gelächter bei den Sozialdemokraten. 
Ledebour ruft: Sybel hat ja von Menſchen⸗ 
ſchlächterei geſprochen!) Sybel hat ſeine Worte, die 


ä— nenne. 


er einſt in der Hitze des Kampfes tat, ſchon längſt 


bereut und widerrufen. Das ganze deutſche Vol 
iſt durch dieſen Mann Bismarck und ſeine Erfolge 
bekehrt worden. And nun wagt es hier ein parla⸗ 
mentariſcher Anfänger im deutſchen Reichsparlament 
Mone Lärm bei den Sozialdemokraten), dieſen 

ann, dem wir alles verdanken, mit ſolchen 
Schmähungen zu überhäufen? (Lebhafter Beifall 


der bürgerlichen Parteien; Tumult bei den Sozial⸗ 


demokraten.) Ein deutſches patriotiſches Herz konnte 
dazu nicht ſchweigen. (Erneuter Beifall.) — — — 
9 8 u Dr. Paaſche: Ich bitte den 


Redner, ſich nun dem Gegenſtand der Verhandlung 

zuzuwenden. b 
Abg. Schultz (fortfahrend): Dann hat ſich 

Herr Wendel auch herausgenommen, gegen den in 


den Oſtmarken altgewordenen nationalliberalen 
Redner den Vorwurf zu erheben, daß er einen kind⸗ 
lichen Blick in der Politik habe. Auch dieſe An⸗ 
maßung des noch nicht 27 Jahre alten Abgeordneten 
weiſe ich zurück. (Lebhafter Beifall; Abg. Lede⸗ 
bour tuft: Es gibt auch alte Eſel! Vie 

räſtdent Paaſche ruft ihn zur Ordnung.) Die 


ſtmarkenzulagen ſind als Korruptionsfonds be⸗ 5 


eichnet worden. Das find ſie in keinem Falle. 
nſere Beamten in den Oſtmarken find noch genau 
ſo integer, rein und unverſehrt, wie vor dem 
Empfange der Zulagen. Drei Jahre lang haben 
die mittleren und unteren Beamten die Zulagen 
bezogen; ſie haben ihre Lebenshaltung danach ein⸗ 
gerichtet. Sie können ihnen jetzt nicht ein Zehntel 
ihres Gehaltes nehmen. Damit würde eine Erre⸗ 
gung unter den Beamten hervorgerufen werden. 
Ich bitte Sie um die Bewilligung der Zulagen. 
Abg. Graf Weſtarp (konſervativ): Es wäre 
Härte, wenn man die Zulagen ſtreichen 
wollte. Ich bedauere, daß die Polen mit der Be⸗ 
hauptung von Korruptionsfonds die zuläſſige 8 8. 
der Agitation überſchreiten. (Sehr richtig!) Jeder 
Beamte muß die nationalen Beſtrebungen des 
Staates fördern. Darum handelt es ſich bei den 
Sie werden gezahlt, weil 
die Beamten in beſondere perſönliche, wirtſchaft⸗ 
liche und geſellſchaftliche Schwierigkeiten in den Oſt⸗ 
marken kommen. Der Grund für den Antrag der 
Polen iſt die großpolniſche Agitation; ſie verlangt, 
daß die Polen keine Gemeinſchaft mit den Deutſchen 
in keiner Weiſe haben ſollen. Dieſe Agitation iſt 
es, die den Beamten die Erfüllung ihrer Pflichten 
ſo ſchwer macht. Es können keine Tatſachen ange⸗ 
führt werden, daß die Poſtbeamten ihre Pflicht nicht 
ie Oſtmarkenzulage wird zurzeit 
ſo gut wie ſämtlichen mittleren und unteren Poſt⸗ 
Ausgenommen ſind nur ganz 
vereinzelte Beamte wegen unwürdigen Betragens. 
(Aha! bei den Sozialdemokraten.) Es iſt kein Fall 
anzuführen, in dem die Oſtmarkenzulage wegen des 
politiſchen Verhaltens des Beamten gewährt oder 
entzogen worden iſt. Auch die Poſtbeamten pol⸗ 
niſcher Sprache erhalten die Oſtmarkenzulage. Sach⸗ 
liche Gründe ſind alſo für die Beſeitigung nicht vor⸗ 
handen. Die Polen wollen mit ihrem Antrage nur 
für ihre großpolniſche Agitation demonſtrieren. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts und bei den National⸗ 
liberalen). Darin liegt die ungeheure Ungerechtig⸗ 


keit gegen die Beamten. Mit den Sozialdemokraten 


will ich mich über Beamtenrechte nicht unterhalten. 
Da beſteht zwiſchen uns ein ſo tiefer Abgrund, daß 
ein Verhandeln zwiſchen uns keinen Zweck hätte. 
e rechts; ironiſche Zuſtimmung bei den 

ozialdemoktaten.) Ich kann die Hoffnung auch 
noch nicht aufgeben, daß auch heute das Zentrum 
ſich für die Oſtmarkenzulage ausſprechen wird. Wenn 
Sie die Zulagen ſtreichen, erreichen Sie doch für 
1 1 Sie wollen den Mantel ins 
Waſſer werfen und denken, daß der Herzog nach⸗ 
wen wird, während es doch gerade umgekehrt iſt. 
Aus der Gegnerſchaft in Preußen eine Konſequenz 
für das Reich zu ziehen, dafür liegt kein Grund vor; 
Denn dort iſt die Oſtmarkenzulage anders konſtruiert. 
Dort iſt ſie widerruflich und durch Geſetz feſtgelegt; 
hier nicht. Sie erreichen alſo nur, daß Sie eine 
koloſſale Ungleichheit ſchaffen zwiſchen den Reichs⸗ 
und preußiſchen Beamten und zahlreichen Beamten 
aus rein prinzipiellen Erwägungen ein Zehntel 
ihres Einkommens wegnehmen. Das iſt eine Härte. 
Bewilligen Sie die Zulage; ſollte das jetzt nicht 
18 0 dann hoffe ich auf die dritte Leſung. 


(Be b 5 > 5 

Abg. Seyda (Pole): über 1848 und 1863 hat 
die Geſchichte ihr Urteil geſprochen; daran 1155 
Herr Schlee nichts ändern. Wer hat nun recht: 


Herr Schlee oder Graf Weſtarp? Dieſer, denn es 


iſt tatſächlich eine pol che Frage, die Übertragung 
der Oſtmarkenzulage auf das Reich, die in Preußen 
lediglich aus politiſchen Gründen entſtanden it. Ich 
bin eritaunt, wie man den Korruptionsfonds ab⸗ 
leugnen kann. Der ganze Fonds iſt eine Angerech⸗ 
tigkeit. Gewiß. die Entziehung der gingen iſt eine 
Härte, aber daran ſind wir nicht ſchuld. Wir gönnen 
den Beamten die Bezüge und ſind einverſtanden 
mit einer Verallgemeinerung auf das ganze Reich. 
Für eine ſolche Vorlage würden wir ſtimmen. 

Abg. Dr. Spahn (Zentrum): Im Namen 
meiner Freunde gebe ich die kurze Erklärung ab, 
daß wir in Konſequenz der Haltung, die wir in 
dieſer Frage ſeit jeher eingenommen haben, auch im 
preußiſchen Landatg, auch jetzt gegen dieſe Zulagen 
en Eine Angerechtigkeit kann ich darin 
nicht ſehen. 

Abg. Ledebour (Sozialdemokrat): Wir werden 
Ihnen in der dritten Leſung Gelegenheit geben, Ihr 
Wohlwollen für die uten zu bekunden; wir 
werden beantragen, daß für alle Beamten dieſer 
Kategorie in allen Provinzen die Zulagen einge⸗ 
führt werden. ; 
Staatsſekretär Kraetke: Ich appelliere an 
Ihr Herz (Gelächter bei den Sozialdemokraten), an 

ie alle hier im Hauſe. Es handelt ſich doch nicht 
nur um deutſche Beamte, ſondern auch um polniſche. 
Wir ſtehen zwei Tage vor dem 1. April, die Leute 
müſſen die Miete zäglen. Ich halte Sie nicht für 
ſo hart, daß Sie die Leute in Not bringen. (Großes 
Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Ich appelliere 
nochmals an Ihr Herz. (Schallendes anhaltendes 
Gelächter bei den Sozialdemokraten.) Sie werden 
mich nicht überſchreien. Wenn es gilt, für die Be⸗ 
amten einzutreten, dann iſt meine Stimme groß 
enug, um die Ihrige zu übertönen. (Anhaltendes 

elächter der Sozialdemokraten.) Stellen Sie doch 
wenigſtens den Antrag, daß die Oſtmarkenzulagen 
künftig wegfallend ſein ſollen (Hört, hört!), dann 
erreichen Sie für 1913 Ihren Zweck. (Hört, hört!) 
Ss brennend iſt die Frage doch nicht, daß Sie zwei 
Tage vor dem 1. April 6000 Beamte in Unruhe und 
Verlegenheit bringen. (Beifall rechts; Gelächter 
bei den Sozialdemokraten.) 

Damit ſchließt die Debatte. 

In namentlicher Abſtimmung werden 
die Oſtmarkenzulagen mit 183 Stimmen des 
Zentrums, der Sozialdemokraten und der Polen 
egen 122 Stimmen bei einer Enthaltun 
ſbeiche n. (Anhaltende Bewegung im ganzen Hauſe.) 
Zum Kapitel „Telegraphenlinien“ wird 
eine Reſolution Behrens (wirtſchaftliche 
Vereinigung) angenommen, die ein günſtigeres 
Arbeitsverhältnis für die Arbeiter und Handwerker 
der Poſtverwaltung nach verſchiedenen Richtungen 
fordert, ferner eine Denkſchrift über die Frage einer 
Penſionskaſſe, ſowie Berichte über die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe und ſtatiſtiſche Nachweiſe über Löhne uſw. 
Auch eine Reſolution Hubrich (fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei) wird angenommen, wonach auch 
die Dienſtzeit in anderen Staatsbetrieben auf das 
Beſoldungsdienſtalter angerechnet werden kann, 


ebenjo eine Reſolution auf portofreie Beförderung“ 


von Kilo⸗Paketen für Soldaten. 
Der Poſtetat wird bewilligt. — Es folgt der 
Etat der Neichsdruckerei. 

Abg. Becker⸗ Arnsberg (Zentrum): Ich hoffe, 
daß die Sozialdemokraten meine vorjährigen Be⸗ 
merkungen über den Terrorismus in der Reichs⸗ 
druckerei anerkennen werden, wenn ich hier die Be⸗ 
weiſe verleſe. 

irektor im Reichspoſtamt Aſchenborn: Die 
vom Vorredner angeführten Terrorismusfälle liegen 
ſehr weit zurück. Uns iſt von Terrorismus nichts 


ekannt. - 7 

Abg. Hildenbrand (Sozialdemokrat): Herrn 
Beckers Beweiſe und die Darlegungen von Regie⸗ 
rungsſeite haben bewieſen, daß es ſich um Unwahr⸗ 
heiten, um leichtfertige Behauptungen handelt. 

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Etat 
bewilligt. — Es folgten 
5 Wahlprüfungen. 

Berichterſtatter iſt Abg. Schlee. 

Die Wahl der Abgg. Fürſt Salm⸗Reifferſcheidt 
(Zentrum), Colshorn (Zentrum), Dietrich (konſer⸗ 
vativ) und Sperlich (Zentrum) wurden debattelos 
für giltig erklärt. — Zur Wahl des Abg. Dr. Blunck 
(forſchrittliche Volkspartei) beantragte die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion gleichfalls Giltigkeitserklärung. 
- 24 De Struve (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die „Deutſche Tageszeitung“ hat meine Ehre in un⸗ 
erhört frivoler Weiſe angegriffen durch die Behaup⸗ 
tung, ich hätte ein Wahlflugblatt fälſchlich ſo ge⸗ 
ſtaltet, als jei es im Namen des Bundes der Land⸗ 
wirte herausgegeben. 

Abg. Oertel (ekonſervativ): Ich habe den 
Artikel erſt geſehen, nachdem er gedruckt war. Der 
Artikel ſagte auch nicht, es ſei vor der e 
feſtgeſtellt, daß Dr. Struve der Verfaſſer des Flug⸗ 
blatts ſei. Die „Deutſche Tageszeitung“ wird die 
Antwort nicht de bleiben, und zwar in einer 
Weiſe, die 9 5 r. Struve befriedigen wird. 


e Abgg. Hofmann e e und 
Stadthagen (Sozialdemokrat) ſtellten feſt, daß 
der Abg. Oertel kein Wort des Bedauerns ge⸗ 


funden hat. 

Abg. Oertel (konſervativ) konſtatierte noch⸗ 
mals, daß die „Deutſche Tageszeitung“ ſich nur auf 
den Wahlproteſt bezogen habe, nicht auf die Vor⸗ 
gänge in der Wahlprüfungskommiſſion. 

bg. Dr. Struve (fortſchrittliche Volkspartei: 
Das iſt die Preſſe, die in der lex Wagner die per⸗ 
ſönliche Ehre eines Menſchen unangetaſtet laſſen 
wollte! / . 

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Der Bericht 
der Wahlprüfungskommiſſion iſt ſchuld. Er. ift fe 
geſchickt abgefaßt. Er rührt von einem Juriſten 58 
daher die Unklarheit. (Große Heiterkeit.) ir 


a die Sache alſo milder auffallen. 
bg. Schwartze⸗Lippſtadt (Zentrum): Wozu 
haben wir den § 11 des Preßgeſetzes? Das ſoll Dr. 


Struve doch mit der Redaktion der „Deutſchen 
Tageszeitung“ ausmachen und nicht die Zeit des 
Hauſes vergeuden. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. Graf Weſtarp lkonſervativ): Die kon⸗ 
ervative Partei hat mit dem Artikel der Deutſchen 
ageszeitung“ nichts zu tun. Bei Herrn Stadthagen 
vier 5 Wahrheit des Sprichworts vom Glas⸗ 
auſe. Die ſozialdemokratiſche Preſſe kämpft ja mit 
nichts anderem, als mit Verdrehung und Verleum⸗ 
dung. (Lebhafter Beifall rechts; Lärm der Sozial⸗ 
demokraten.) MEHR 

„Die Wahl des Abg. Blunck wurde für giltig er- 
klärt. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 

A Abr. 1 an i April, nach⸗ 
mittags 25 at der Reichseiſenbahnen und 
des Reichseifenbahnamts. . 

Präſident Dr. Kaempf entbot den Abgeordneten 
die beſten B für ein frohes Oſterfeſt und für 
glückliche Wieder 5 nach den Ferien. 

n chluß 7½ Uhr. 


ge⸗ 


Nach der „Fihub“. 


(Berliner Bilder.) 8 

Die „Fihub“ jo nannten die Berliner, um Zeit 
und Worte zu ſparen, die Ausſtellung, die in den 
Hallen am Zoologiſchen Garten die „Frau in Haus 
Und Beruf“ zeigen ſollte und am Sonntag geſchloſſen 
worden iſt. Kein ſehr hübſch klingender Name, aber 
einer, der im Ohr haften blieb. Sie war ein 
Rieſenerfolg, dieſe Ausſtellung. Bis zum letzten 
Tage drängten ſich die Beſucher in dichten Scharen 
zu ihr. Das heißt: die Beſucherinnen waren in der 
Mehrzahl, und wenn hier plötzlich eine Abſtimmung 
ausgeſchrieben worden wäre über die Frage, ob den 
Frauen das Stimmrecht gebührt, — ſie hätten es im 
Handumdrehen erobert. Frauen niederer Stände 
oder gar arme Frauen ſah man freilich nicht. Dazu 
war ſchon der Eintrittspreis zu hoch. Und die 
Damen des Komitees kamen auch nicht auf den 
doch ziemlich naheliegenden Gedanken, auch einmal 
ihren wirklich unter häuslicher Not und der Wider⸗ 
ſtandsſchwäche ihres Geſchlechtes leidenden 
Schweſtern Zutritt zu gewähren, wo täglich Prin⸗ 
zeſſinnen und Herzoginnen mit tiefen Knixen em⸗ 
pfangen und umhergeführt wurden. Allerdings: 
was ſollten Frauen, die nur ein traurig Lied von 
„Haus und Beruf“ zu ſingen gewußt hätten, in 
dieſer Ausſtellung, wo gleich am Eingang Hüte auf⸗ 
gebaut waren, deren Preiſe zwiſchen 150 und 1600 
Mark ſchwankten? Nein, die „Fihub“ war nur eine 
Ausſtellung für Frauen, die unter „Haus“ die Be⸗ 
aufſichtigung wohlerzogener Dienſtboten und unter 
„Beruf“ den Nebenerwerb durch kunſtgewerbliche 
Niedlichkeiten verſtehen. Ein einziger Rundgang 
lehrte es und ein kleines Erlebnis, das der „N. 
G. C.“ von befreundeter Seite erzählt wird, be⸗ 
ſtätigt es. In der „Fihub“ war auch eine Küchen⸗ 
abteilung und in dieſer Küchenabteilung wurde, 
neben anderen ſchönen Dingen, ein Apparat, ganze 


Hühner auf dem Spieß am Gasofen zu braten, ge⸗ S 


zeigt. Man wird zugeben, daß ſolch ein Apparat 
für jeden Haushalt, ſelbſt den allerbeſcheidenſten — 
Küche mit Kammer — einfach unentbehrlich iſt. Der 
Apparat wurde in Betrieb vorgeführt, arbeitete 
tadellos und eine Dame — „Frau“ wäre nicht das 
rechte Wort, wie 15 gleich herausſtellen wird, — 
erklärte ihn in wohlgeſetzter Rede den bewundern⸗ 
den Zuſchauerinnen. Da tat eine von ihnen die 
natürlichſte aller Fragen — die Frage, die man 
immer tut, wenn einem etwas Neues, Praktiſches, 
Zeit und Mühe Erſparendes angeprieſen wird: 
„Was koſtet die Sache?“ — Die Wirkung war ver⸗ 
blüffend. Den Spieß in der Hand erwiderte die 
Braten⸗Dame im Tone höchſter Empörung: „Das 
weiß ich nicht. Sie glauben wohl, hier iſt ein Ver⸗ 
kaufsſtand?“ Sprachs und wandte ſich flammenden 
Blicks wieder dem Ofen zu. — Die ganze „Fihub“ 
lag in dieſer Antwort. Man hätte fie „Dahob“ 
Beruf ſollen: „Die Dame außerm Hauſe ohne 
Exuf, 


Mannigfaltiges. 


(Die Depotunterſchlagungen 
des Bureauvorſtehers Ludwig Molitor des 
Rechtsanwalts Weckwerth in Görlitz dürfen 
ſich, wie von authentiſcher Seite mitgeteilt 
wird, auf über 100 000 Mark belaufen. Sie 
ſind von Molitor zum größten Teil vor 
1907 während ſeiner früheren Tätigkeit beim 
Juſtizrat Preuß begangen worden. 

(Juſtizrat Munkel,) der bekanntlich 
beſchuldigt wird, ſich 30 000 Mk. Reichs⸗ 
ſtempelgebühren widerrechtlich angeeignet zu 


haben, wurde auf Anordnung des Berliner |% 


Unterſuchungsrichters geſtern auf vorläufig 
ſechs Wochen nach der Charité zur Beob⸗ 
achtung ſeines Geiſteszuſtandes überführt. 
(Entmündigung der Frau To⸗ 
ſelli?) Die letzte Reife des Königs von 
Sachſen nach Wien hing, wie nun ſicher iſt, 
mit der Frage der Entmündigung der Frau 
Toſelli zuſammen. 


dieſe Angelegenheit konferiert. 
zu einer Klärung der bis dahin unbeſtimmten 
Kompetenz⸗ und Rechtslage gekommen. Das 
Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen König 
Friedrich Auguſt und Kaiſer Franz Joſef 
war, daß zur Einleitung des Entmündigungs⸗ 
verfahrens gegen Frau Toſelli die Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers für notwendig erklärt 
wurde, und daß der Kaiſer dieſe Zu⸗ 
ſtimmung am Dienstag erteilt hat. 

(Ueber einen Grubenunfall) 
wird aus Dortmund berichtet: Dienstag abend 
iſt auf Zeche Kaiferftuhl II die Trommelnabe 
einer Fördermaſchine geriſſen. Infolge der 
Störung müſſen ſechshundert Arbeiter etwa 
vier Wochen feiern. ’ 

(Mindeſtbierpreis.) In Leipzig 
tritt am 1. April die ſchon vor Jahresfriſt 
beſchloſſene ſtädtiſche Bierſteuer in Kraft. 
Um ſich nun vor wirtſchaftlichem Schaden 
möglichſt zu bewahren, haben die Leipziger 
Gaſtwirte einen Mindeſtbierpreis feſtgeſetzt 
und zwar 15 Pfg. fur 3½ Zentel Liter 
Lagerbier. 


(Die Stadt Dresden eine Mil⸗. 


lionenerbin.) Die Stadt Dresden ge⸗ 
hört zu den bevorzugten Städten, denen öf⸗ 
ters Millionenvermächtniſſe zufallen. Nach⸗ 
dem erſt vor kurzem der Geh. Kommerzien⸗ 
rat Arnſtädt die Stadt zur Erbin eines hohen 
Stiftungskapitals eingeſetzt hatte, ift ihr jetzt 
auch das drei Millionen Mark belragende 
Vermögen des Privatmannes Johann Ed⸗ 
mund Vollſack zugefallen. Es ſoll davon 
eine Vollfack⸗Stiftung gegründet werden zur 
Unterſtützung in Not geratener Perſonen, ſo⸗ 
wie zur Begründung von Freiſtellen im 
Bürgerhoſpital und Vereinigten Frauenhoſpi⸗ 
tale, ſowie ferner zur Gewährung von Bei⸗ 
hilfen an gemeinnützige Stiftungen und 
Wohltätigkeitsanſtalten Dresdens. 

Zwei Perſonen bei einer Se⸗ 
gelfahrt ertrunken.) Auf dem Zier⸗ 
ker See bei Neuſtrelitz wurde Mittwoch ein 


König Friedrich Auguſt 
hat in der Tat mit Kaiſer Franz Joſef über 
Es iſt dabei], 


Segelboot, in dem der beim Neuſtrelitzer 
Artillerie-Regiment dienende Einjährig⸗Frei⸗ 
willige Peters aus Köln und der Sohn des 
Reſtaurateurs Peterſen eine Fahrt unter⸗ 
nahmen, von einer heftigen Boe erfaßt und 
zum Kentern gebracht; beide Inſaſſen ertran⸗ 
ken. Die Leichen konnten noch nicht geborgen 
werden. 


(Zum Tode des Herrn Charles de 
Bethmann.) In ſeiner Vaterſtadt Bordeaux iſt 
vor einigen Tagen Herr Charles de Bethmann in 
hohem Alter geſtorden. „Durch feinen Tod“, jo 
ſchreiben die franzöſiſchen Zeitungen, „verliert der 
in Frankreich anſäſſige Zweig der Herren von 
Bethmann ſein Oberhaupt“. Die Familie „de 
Bethmann“, die in Bordeaux ein altes und ange⸗ 
ſehenes Bank⸗ und Speditionsgeſchäft treibt, iſt in 
der Tat, wie die „N. G. C.“ hierzu bemerkt, eines 
Urſprunges mit der Familie von Bethmann Holl⸗ 
weg, welcher der fünfte Kanzler des deutſchen 
Reiches angehört, ſowie mit den Freiherren von 
Bethmann, denen das Bankhaus „Gebrüder Beth⸗ 
mann“ in Frankfurt am Main gehört. Und es iſt 
vielleicht nicht unintereſſant, über den verwandt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenhang der drei Zweige etwas 
näheres zu hören. Um es vorauszuſchicken: echte 
Bethmann ſind nur die Frankfurter Freiherren 
von Bethmann. Sowohl die Bethmann Hollweg, 
als auch die Bethmann in Bordeaux haben nur 
von weiblicher Seite her Bethmannſches Blut in 
den Adern. Die Bethmann Hollweg müßten ſich 
logiſcherweiſe „Hollweg⸗Bethmann“ nennen und 
der eigentliche Name der Bethmann in Bordeaux 
lautet Metzler. Der gemeinſame Ahnherr aller drei 
Zweige iſt Simon Moritz Bethmann, der 1725 als 
fürſtlich naſſauiſcher Amtmann ſtarb. Von ſeinen 
Söhnen begründete Johann Philipp das Bankhaus 
in Frankfurt a. M., Johann Jakob die Firma in 
Bordeaux. Ein 1808 von Sſterreich geadelter Sohn 
Johann Philipps iſt der Vorfahr der heutigen Frei⸗ 
15 von Bethmann, während aus der Ehe ſeiner 

ochter Suſanne Eliſabeth mit dem Kaufmann Jo⸗ 
Km Jakob Hollweg Moritz Auguſt von Bethmann 

ollweg, der Großvater des Reichskanzlers, her⸗ 
vorging. Johann Jakob Bethmann ſtarb als öſter⸗ 
reichiſcher Konſul in Bordeaux; er hatte 1776 den 
Reichsritterſtand erhalten und übertrug ihn mit 
ſeinem Namen auf ſeinen Schwiegerſohn Peter 
Heinrich Metzler — und dieſer Peter Heinrich 
Metzler genannt von Bethmann iſt der Vorfahr der 
jetzigen „de Bethmann“ in Bordeaux Es iſt ein 
Beweis des Anſehens, das die Brüder Bethmann in 
verhältnismäßig kurzer Zeit erwarben, daß zwei 
von ihren Schwiegerſöhnen, Johann Jakob Holl⸗ 
weg und Peter Heinrich Metzler, ſich beeilten, ihren 


angeſtammten Namen aufzugeben und den ihrer 
Frauen anzunehmen. nge. 

(Die Spitzenſchärpe der de 

allières.) Auf der Rückreiſe von der Riviera 


ben der König Albert und die Königin Eliſabeth 
der Belgier vor einigen Tagen dem Präſidenten der 
franzöſiſchen 07 Herrn Fallisres und ſeiner 
Gemahlin im Elyſée⸗Palaſt einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, der, wie man verſichert, ſehr herzlich verlief. 
So herzlich, daß die junge belgiſche Königin beim 
Abſchied das Bedürfnis empfand der braven Frau 
Jeanne Fallisres eine beſondere Freude zu bereiten, 
Sie verſprach ihr eine Schärpe aus den feinſten, 
1 J Beine: un, au 8 ſeit vier 

n vier der geübteſten Arbeiterinnen täti 
ſind. Es heißt, daß die Schürpe ein cee 2 * 2 
der. Spitzenkunſt werden ſoll. Jetzt wird ſich thre 
Vollendung indeſſen wohl noch einige Zeit hinaus⸗ 
ziehen. Denn die Königin Eliſabeth iſt eine faſt 
überzarte Erſcheinung, während die gute Frau 
Fallisres einen ſehr achtungswerten, vielleicht drei⸗ 
mal ſtärkeren Taillenumfang hat. Deshalb ſoll die 
Schärpe, die 80 Zentimeter breit iſt, nicht weniger 
als 2 Meter 80 lang werden .. Wie ſingt doch 
Detlev von Liliencron im Lied von der Wacht⸗ 
parade: „Die Schärpe ziert den ſchlanken Leib. .“ 

e ngc, 


Humoriſtiſches. 


(Selbſthilfe.) Eine junge, hochmodern geklei⸗ 
dete Schauſpielerin ging in das Theater, um ſich eine 
Rivalin vom Zuſchauerraum aus anzuſehen. Sie nahm 
einen Parkeltſitz ein; ohne weitere Rückſicht auf die 
hinter ihr Sitzenden zu nehmen, behielt ſie ihren Hut 
auf, der zwar nur aus einem über den Kopf geſtülpten 
Topf beſtand, aber von einem Walde durch Draht ger 
ſteifter Federn überragt war. Mitten im Stück fühlte 
fie eine leiſe Berührung an ihrem Hute. Hohelitsvoll 
drehte ſie ſich um. Hinter ihr ſaß ein junges Mädchen. 
„Iſt Ihnen mein Hut elwa im Wege?“ fragte fie hoch⸗ 
mütig. „Durchaus nicht!“ erwiderle das junge Mäd« 
chen. Nach einer Weile beſann ſich die Schauſpielerin, 
doch wohl ein wenig zu ſchroff geweſen zu ſein, drehte 
ſich in der Pauſe wieder um und fragte etwas liebens⸗ 
würdiger: „Meine Federn verſperren Ihnen wohl die 
Ausſicht?“ O nein, danke,“ war die Antwort. „Ich 
habe ſie ja alle heruntergebogen.“ 


|MotorWagen-Fahrräder. 

„Man verlange ‚Rüsselsheim2M- Preisliste. 
Fahrradvertreter : 

Ewald Peting, Thorn. | 
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Dreimal täglich 
Scotts Emulſion, längere Zeit 
regelmäßig genommen, macht | 


zarte Kinder stark und 
lebenslustig. 


Nur muß es die echte Scotts Emulſion 
N ſein, keine Nachahmung. 
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‚wie: He nber 1891 und des Nachtrages vom 27. Juni 21. Auguſt/25 September 1901 für das Sommerhalbjahr 1912 13 5 i Rt 
Auxolin IN für die bogen Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. : Das von mir zuriichgefaufte 8 
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e 1 gleichwerligen vr ng beginnt am 10. April. F hie werden Dienstag und Freitag abends von 6—6½ 5 Eins e 9 N un gs⸗Geſchenke! i 
behufs baldiger he. d Der Magiſteat | 
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Großes gediegenes Lager hierin bei 


H. Sieg, Thorn, Lau“ 


tiger Gedankengustauſch. . 


roſpekte koſtenlos. Streng reell. Ziehung 3. und 4. April 1912 
Diskretion, brenſache: in Berlin im Dienstgebäude dd. Königl. General-Lotterie-Direktlon 


Korreſpondenz⸗ Zirkel, Otto Stern, er 
m 
Berliner Pferde:Letterie 


Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 
Gesamtwert der Gewinne 


2 9955 Gesamtwert der Pferdegewinne 
führt billigſt aus b 


Curt Otto, 0 


u, Kirchhofſtr. 3,9 92 5 
Wert, elephant Wege 


Streng reelle Bedienung. — Kleine, aber feite Preise. 
Bei Kaſſe innerhalb 4 Wochen 4% Skonto! 


== 


Ernst Reinh. Voigt, 
Marhnenkirchen Nr. 546. 
Beſte Qualität. Billigfte PBreile- 


— {5136 Bojoyug — 


Oſter⸗Angeboll 
HEN! Seinhöheswäice dl 


in verſchiedenen Größen und Preislagen, 


Hauptgewinn im Werte von 


urgent - 19 EN 8 


Meme 


a ſowie a 
ES Fu Mark naben-Anzüge zu mäßigen Preiſen 
"Wie mein Vater von der Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 Mark P uni WS zum Anz 250 ßigen Pra ] 


Auder : Rrantheit 


befreit wurde, ſodaß er wieder alle| 
Speiſen gen eßen konnte und neuen 
Lebensmut bekam, teile jedem auf Ver⸗ 
langen unentgeltlich mit. 

Frau Otto Schädel, Lübeck. 


Zu haben bei den Königl. Lotterie-Einnehmern und 1 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 1 


Lose -Vertriebs - Ges., Berlin, Monbijouplatz 2. 
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= 2 Siem Elieffind Neuſtadt, 


F deine, Spee fe. Gerechteſtraße 30. 
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Beginn des neuen Schuljahres 
Dienstag den 16. April 1912, 
vormittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen für 
die unterſte (X.) Klaſſe Freitag den 
29. März, vorm. 10—1 Uhr, für die 
übrigen Klaſſen Montag den 15. April, 
vorm. 10—1 Uhr. Impfſcheine und 
Taufe bezw. Geburtsfheine find vorzu⸗ 
legen. Der direktor. 


Dr. Maydorn. 


Mädchenmittelſchule 
zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag, 16. April, um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Ge⸗ 
rechteſtr. 4) am 

Sonnabend den 30. März, 

vormittags von 9 Uhr an, 

ſtatt. Bei der Anmeldung ſind der 
Geburtsſchein, der Impf⸗ oder Wieder⸗ 
impfſchein, das letzte Schulzeugnis 
oder die Ueberweiſungskarte der zu⸗ 
letzt beſuchten Schule und von den 
evangeliſchen Anfängern der Tauf⸗ 
ſchein vorzulegen. N 

Schülerinnen der hieſigen Volks⸗ 
ſchulen, die jetzt zu Oſtern in die 
Klaſſe III verſetzt werden, finden ohne 
Prüfung Aufnahme in die Klaſſe VI 
der Mittelſchule; Schülerinnen aus 
anderen Klaſſen oder Schulen werden 
einer Prüfung unterworfen; ſie haben 
daher die zuletzt benutzten Hefte und 
einen Federhalter mitzubringen. 

Die Schulgeldſätze bleiben unver⸗ 


ändert. Lottig. 


Nepp. Bachführmag, Schreib⸗ 


maſchine, Stenographie usw., 


vollſtänd. kaufmänniſche Ausbildung in 

kürz. Friſt; Tages⸗ und Abendunterricht. 

Höheres Gehalt, beſſere Stellung. Auch 

für Militäranwärter beſondere Fachkurſe. 
Meldungen von Herren und Damen 

werden jederzeit entgegengenommen. 
Kurſe nach außerhalb ſchriftlich. 


Kaufmänniſches Handels ⸗Lehr⸗ 


Juſtitut Thorn, 
Brückenſtraße 58, 5 Er. 


Kinder⸗ 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigften Preiſen 
Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


e 
Anchovispaſta, Türk und 
Sardellenbutter Pabſt, 

große Tube, früher 65, jetzt 50 Pf. 

Zirka 200 Pfd. 


geröſt. Kaffee, 


ſolange Vorrat reicht, 
früher Pfd. 1.70, jetzt 1.47 Mk. 
Reiner Zitronenſaft, 
Liter 1.20 Mk. 
Reger⸗Seife 35 Pf. 
Kirſch⸗ und Himbeer⸗Marmelade, 
„Pfd. 60 Pf. 
Gemiſchte Marmelade, Pfd. 30 Pf. 
Knorr’s - 


Haferflocken 35 Pf. 
Fan e 8 

rünkernmehl 3 
Grünkernflocken 45 „ 
Eiernudeln (im Paket) 45 „ 


Margarine, Pfd. 55 Pf. 


Sardinen: 
Philippi und Canaud, 
Büchſe ſonſt 1.50, jetzt 1.00 Mk. 
Süße Mandeln, Pfd. 1.10 Mk. 
Sago, Pfd. 25 Pf. 
Guttalin, ] Schuhkreme, 
Globin, Schachtel 

Imalin, 11 Pf. 


Rote Bordeauxweine, 
nur noch kleiner Poſten von 
Strahl & Co., Glogau: 
1904er Chateau Coutier Blaye, 
Flaſche 1.75 Mk., 


St. Chriſtoly, Flaſche 2.10 Mk., 


Domaine de Seſtignan, 
Flaſche 1.25 Mk. 
Portwein 
in ganz vorzüglicher Qualität, 

f Flaſche 1,10 Mk. 
Korinten, Pfd. 33 Pf. 


Zucker 


städtiihes enzeum Polizeiliche Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die Bekanntgabe der durch Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Marienwerder vom 5. März 1912 abgeänderten Kehrbezirke 
des Stadtkreiſes Thorn vom 21. März 1912 bringen wir hiermit zur 
Kenntnis der Beteiligten, daß der Kehrbezirk 1 vom 1. April 1912 ab mit 
dem Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theodor Fucks und der Kehrbezirk 
IV (Moder und Culmer Vorſtadt) vom gleichen Zeitpunkte ab mit dem 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Greth beſetzt wird. 


Für den Kehrbezirk IV gilt vom 1. April 1912 ab die Gebühren: || 


Ordnung des en die nachſtehend veröffentlicht wird: 


ebühren⸗Ord nun g: 

1. Für 1 ruſſiſches Rohr von 1 Stock Höhe 10 Pf. 
n 1 * ” * 7 * 15 ” 

” 1 ” * ” 3 * U} 20 ” 


7 1 1. ” * 4 2 ” 25 
„ jedes weitere Stockwerk 5 Pf. mehr. 


Das Keller- und Dachgeſchoß werden nicht als Stockwerke gerechnet, 


wenn ſich in ihnen keine Feuerungsanlagen befinden. 
2. Für 4 Steigeſchornſtein von 1 Stock Höhe 20 Pf. 
2 25 


17 * 1 * n 17 


” 1 * 7 3 ” * 30 ” 
„ 15 „ 
„ 1 Bäckereſſchornſtein 50 „ 


„ jedes weitere Stockwerk 10 Pf. mehr. 


Das Keller⸗ und Dachgeſchoß werden nicht als Stockwerke gerechnet, a 


wenn ſich in ihnen keine Feuerungsanlagen befinden. 
3. Für 1 Kochherd ohne Bratofen 10 Pf. 
* ” mit ” * 
2 1 Y „ 2 und mehr Bratöfen 0,30—1,00 Mk. 
4, Für ein eiſernes Rohr oder einen Kanal von 1 m Länge 10 Pf. 
„ jede weitere Meterlänge 5 Pf. mehr. 

5. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Rohres oder Steigeſchorn⸗ 
ſteines ausſchließlich der Lieferung des dazu gehörigen Brenn⸗ 
materials 1 Mk. 

Das Stroh hat der Eigentümer des Grundftüds zu liefern. 

6. Für einen Fabrikſchornſtein und die dazu gehörigen Kanäle und 
Züge, ſowie für Zentralheizungsanſagen, Darren bei Brennereien 
und Brauereien bleibt die freie Vereinbarung den Beteiligten 
überlaſſen. 

Im Falle, daß eine ſolche Einigung nicht zuſtande kommt, ſetzt auf 

Anrufen der Magſſtrat die zu zahlenden Gebühren feſt. 
7. Bei Revifion eines Schornſteines beim Neu⸗ oder Umbau 50 Pf. 
Thorn den 26. März 1912. 


Die Polier Verwaltung. 


| 
| 


Adreßbuch 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — 
iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag N 


C. Yombrotusti Juchdrudere 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Die vorbeſtellten Exemplare werden der Reihe 
der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 
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Breslau III. Freiburgerstrasse 42 


Dr. d. Wolf's Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, für die 
Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
4 Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
Ei vegeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 


Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 
A 9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums 
4 24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 
3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. 


Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- 
1911 auch Damenkurse und Abiturienten-Prüfung. 


Prospekt. Telephon Nr. 11687. 
Meiner werten Kündſchaft zur gefälligen Kenntnis, daß ich meine 


Muſten⸗ u. Pinſel⸗Fabkilation 


Hach Thorn⸗Modler, Nösnerſtr. 2, 


gegenüber dem alten Wollmarkt, verlegt habe. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnellſtens zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


Feruſprechanſchluß Nr. 402. 
30 As eeepc 


P. Blasejewski. 


25. Berliner Pferde otlerie 


Ziehung am 3. und 4. April 1912, 


9 
e un 00 195 27 Pf., 6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 ME. 


Zentner 26.60 Mk. 


schell Palet 21 P. 


olange der Vorrat reicht. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. markt 27. 


Telephon 43. 


Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
Loſe a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., ſind zu haben bei 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lolkerie⸗Einneh met, 
Thorn, Katharinenſtra ße 4. 


Ausverkauf 9090580 e eden ee Bet, | 


8. Stellung, Exiſtenz, hüheres Gehalt 


angt man durch eine gründliche kauſmänniſche Ausbildung, 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Taufende jeden 
Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Inſtitutsnach⸗ 
richten zu verlangen. 
Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr ⸗Juſtitut 
anzig Otto Siede Elbing. 


© 
© 
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I möbl. Zimmer zu vermieten 


Mark. 


rn Beginn des neuen Schuljahres möchte ich noch einige Schüler für Violine 


avier in meine 


Privat- Musikschule 


aufnehmen. 


mindesten 


Zins häuſer 


in Danzig, dl. k Elbing, Graudenz, Oliva, 


durch uns verkäuflich. 


Weissermel & 
Vorſtädt. Graben 2 


— Baudzius, Gerechteſtr. 1, 2. 
Für rechnende Landwirte! | 
Halhzucker-Riesen-Futterrühensamen 


4 liefert eine Mehrernte an Nährwerten von 


| pro. Morgen gegenüber 8 ‚pekannten Rübensorten. f 

2 N 17 ist eine auf hohem Zuckergehalt von # 
Halbzucker Futterr übe Vilmorin-Paris gezüchtete Futterrübe mit 
festem Zellengewebe und dieserhalb von hoher Haltbarkeit, 


f Halbzueker-Futterrühe liefert Massenerträge von 600 Ztr. und 


übertrifft die besten bekannten Sorten. 
Preis 110 Mark pr. 50 Kilo und 1,20 Mark pr. Pfund. 
Samen, Kulturen und Lager 


B. Hozakowski, Thorn, 


Fernsprecher Nr. 45. 


Scheller, 


s 100 Mark 


und Villen 


Thorn und Zoppot, ſind 


Danzig, 


Fernſprecher 3180. 


Schöne 4 Zimmer-Wohnung 


(2. Etage), mit Badez., Mädchenz., Balkon, kl. Gemüsegarten und reichl. 


Zubehör (Gasbeleuchtung) an der Halteſtelle der Elektriſchen, iſt 
halber ſofort zu vermieten. Preis pro Jahr 550 Mk 


verſetzungs⸗ 


Thorn⸗Mocker, Lindenstr. 3a, 1. 


Etwa 1200 chm 9 und 10 m 
lange, 20 om ſtarke 


Rammbohlen 


können geſetztenfalls auf dem Waſſer⸗ 
wege nach den 3 Verwendungsſtellen 
Schönau, Galgenberg, Horſterbuſch in 
der Nähe von Marienburg geſchafft 
werden. Aeußerſte Angebote unter 
Berückſichtigung des Ausladens aus den 
Waggons (Uferbahn) in die Kähne und 
des Ausladens und Aufſtapelns aus den 
Kähnen auf das Ufer werden möglichſt 
bald erbeten. 


Max Welde, Culnſte. 


Peltzer's Haut-Kr&me 
Kaloderma 
Honney-Jelly 

Byrolin 

Lombella 

Mia Vera-Hautkröme 


Lanolin 
gegen rauhe und spröde Haut 
empfehlen 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


Tapeten! 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 2 nn 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 


Sterwurst 


(eigenes ain und 
Schinken 
empfiehlt 
Johanna _Kwiatkowski, Strobandftr: 
0 kann unentgeltlich 
ein großer Poſten 
Gartenerde und Bauſchutt 
in Nähe der Stadt abge⸗ 
laden werden? Angebote 


M Bartel, Baugeſchäft. 
Einen Nutz⸗ und 
Obſtgarten 


von ſofort zu verpachten. 8 
Angebote unter P. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Sin geräumiges, gut möhl. Dimmer 


mit Entree und ſep. Eingang nach vorn 
vom 1. 4. oder ſpäter billig zu verm. 
Mauerſtraße 36, 2 Tr., links. 


Gut möbl. Zimmer 


billig zu vermieten. Brückenſtr. 22, 2. 

Ant 21 ür zwei Herren vom 

Möbl. Zimmer Mi 4712 zu vermieten 
Kl. Markiſtraße 7, pt. 


Gun möbl. Zimmer mit Kabinett v 
ſof, zu vermieten. Gerechteſtr. 33,1. 


ut möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Culmerſtraße 22, 3. 


Zwei möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bäckerſtraße 47. 


EFF 
Gut möbl, Borderzimmer vom 1. 4. 
zu vermieten Windſtr. 5, 2, rechts. 


Schuhmacherſtr. 20, 2, links. 


FFS I NEUE a er — 
Sr. U. II. ſauber möbl. Part.⸗Vorderzim., 


fep. Eing., v 1. 4. zu verm., 25 und 15 
Mö. Zimmer vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Eliſabethſtraße 12, 1. 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 58. 


bee frenndfihe Somohnumg 


Möbliertes Zimmer, 1. Etage, von 
ſof ort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
Ein möbliertes Zimmer mit Stabinett, 
ſeparater Eingang, zum 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 88, 3. 


Laden nebſt Wohnung 


und großer Werkſtatt, Mellienſtr. 

Nr. 131, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G.m. b. H. 
Thorn. Mellienſtraße 129. 


Wohnungen: 


Mellienſiraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

Kaſerneunſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lültmann, G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


3-5:Simmer: Wohnung 
mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm⸗ 
waſſerleitung, eventl. Garten und allem 
Zubehör ausgeſtattet, von ſof ort zu 
vermieten. Wilhelm Franke, 


3 


von 2 gr. Stuben. Küche und Zubehör 

iſt per 1. 4. 12 Neuſtädtiſcher Markt 

zu vermieten. Zu erfragen 
Brückenſtraße 14, im Laden. 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
; Bergſtraße 22 a. 


Wohnung, Tiehſe, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 81. 


Schöne 3⸗Zimmei⸗Wohuung, 
hochpart., mit Balkon, Gas und Bade⸗ 
einrichtung ꝛc., per 1. 4. zu vermieten. 

Ladwig. Mellienſtr. 112a, pt., l. 


von 3 


Born Schütze, Thorn-Mocher. 
7 NN billig zu 
Ein gut Röhl. Zimmer neemieter. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
wei möbl., fceundl. Parl.⸗Zimmer 
(Wohn: und Schlafz.) find v. 1. 4. 12 
oder früher zu vermieten. Bäckerſtr. 47, p. 
Küche, Kammer ind reichl. 
2 Stuben. Nebengelaß, im Hof, 1 En 
vom 1. 4., ferner 1 Stube, 3 Tr., v. ſof. 
zu verm. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
1 Zimmer (klein) u. 2 Zimmer 
nebſt Zubehör, Gas, Waſſer uſw. von 
ſogleich billig zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 95. 
Gut m. Vorderz. z verm. Bäckerſtt. 25, P. 


1. Etage, 5 
1 l. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäderftr, 11,1. 


Wohnung, 


3 und 4 Zimmer, Bad und Gas vom 
1 4. 12 zu verm. Lindenſtr. 54a. 


Wohnung, 


3—4 Zimmer, Bad, Balkons, Gas, Garten- 
anteil, ſonnig und warm gelegen, per 
ofort. Culmer Chauſſee 36 


BAR nebſtSchlafkabinett 
Freundl. Zimmer „en 4 derm 
— Gerechteitr 5. 3. Et. l. 

7 Küche, Entree mit Gas zu 
3 Zimmer, vermieten Bäckerſtr. 13. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarchſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2. 


Senüibenaus Ton. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Müller’s Lichtspiele 
Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Ziegelei-Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Epritz⸗Kuchen. 


Achtungsvoll 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kräzchen 


Jeden Gonniag, 
von 4 Uhr ab: 


Tunzlränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
ſofort Marienſtraße 9, 1 Treppe, zu vers 
mieten. W. Busse. 


4 Zimmer, Küche und Badeſtube, vom 
1. 4. oder ſpäter zu vermieten. 
Annen⸗Apotheke, Mellienſtraße 92, 


Hut möbl., geräum. Zimmer 


mit ſep. Eingang und Bad zum 1. 4. zu 
vermieten Eliſabethſtraße 7, 3. 


Balkon ⸗ Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver⸗ 
mieten. Poel. Mocker, Bergſtr. 8. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten. 

Johanna Kuttner, Graudenzerſir. 95. 
3˙ 9e gut möbl. Vorderzim. f. 1—2 
Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 

1. 4. 12 zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 
ut möbl. Vorderzimmer v. ſofort 
oder ſpäter zu vermieten, evil, mit 

Penſion. Parkſtraße 18, 3, I. 


Einfach möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


Möbliertes Zimm, er 


mit auch ohne Penſion, zu vermie ten. 
Frau Brieskorn, Araberſtraße 4, 1. 
Eleg. möbl. Wohn u. Schlafzimmer, 
vollſtändig ſep., evtl. mit Klavier, ſof. zu 
verm. J. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


Hüderitinhes9,2. Etage, 


ift eine = Wohnung n von 3—4 

Zimmern vom 1. 4. zu vermieten. 

FJ derm möbl. Vorderzimmer zu 
vermieten. Coppernikusſtr. 41, 1, v 


Leibitſcherſtraße 46, 
2 Wohnungen, je 4 Zimmer mit allem 
Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfragen 

Leibitſcherſir. 46, part., I. 

Ahlior AR mit und ohne 
Möbliertes Zimmer sauren zu were 
mieten. Talſtraße 40, 4 Tr., rechts. 


5 Zimmer-Wohnung, 

hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 

Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


Wohnung, 


renoviert, 5 Zimmer nebſt Zubehör, auf 

Wunſch auch Garten, per ſofort zu ver⸗ 

Preis 750 Mk., inkl. Waſſer. 
W. Romann.; 


2 Pferdeställe 


mit Wagengelaß von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen Araberſtr. 14, 1. 


mieten. 


Eine Wohnung 


— 


